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Neue schwere Lasten für das deutsche Volke

Die Notverordnung erlassen
Starke Beschränkung der Sozfaſausgaben Saſzsteuer Beschäftigtensteuer

Neugestaſtung der Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge

kine Kundgebung
der Refchs regierung

Es soſſen ciie letzten Opfer sein s0 sagt die Reichsregierung
Die Reichsregierung erläßt folgende Kund

gebung

Die Reichsregierung hat bei ihrem Amksankrikt den
Willen bekundet, die ſoziale, finanzielle und wirtſchaft
liche Nok Deutſchlands durch organiſche neugufbauende
Maßnahmen zu bekämpfen.

Die Bilanz, die die Regierung vorgefunden hatk,
zwingk ſie, als erſten Schritt vor der a r
ihres eigenklichen Programms die Kaſſenlage von
Reich, Ländern und Gemeinden vorläufig zu ſichern
und die Sozialverſicherung vor dem katſächlich drohen
den Zuſammenbruch zu rekten. Werden dieſe nok
wendigen und unaufſchiebbaren Vorausſetzungen nicht
erfüllk, ſo ſind alle weikeren Maßregeln von Anfang
an in Frage geſtellt.

Für die erſten Nokmaßnahmen hat die Regierung
an Vorbereitungen gunknüpfen müſſen, die ſchon das
vorige Kabinelt gekroffen halle. Da dieſe Maßnahmen
jedoch nicht ausreichten, um Kaſſen und Finanzen zu
ſichern, iſt die Reichsregierung genötigt, über ſie hinaus-
zugehen Es ſind infolgedeſſen weitere Abſtriche am
Reichs haushalt ſowie an allen Ausgaben der
öffenklichen Hand beſchloſſen worden. Es muß von der
Ausgabenſeike her verſucht werden, eine Ge
ſundung der Kaſſen und Finanzlage herbeizuführen;
denn die Erfahrungen der letzten Monate haben ge
zeigt, daß Steuererhöhungen nicht mehr zu einer Ver
beſſerung, ſondern nur noch zu einer Verſchlechterung

der Einnahmen führen. Es bleibt alſo eine der wich-
tigſten Aufgaben, den geſamten Verwaltungsapparat
Deutſchlands weiler zu verbilligen. Das bringt zwangs
läufig auch ſcharfe Einſchränkungen auf dem Gebieke
der Sozialverſicherung mit ſich, deren Exiſtenz jetzt auf
dem Spiel ſtehk.

Es iſt eine ſchickſalhafte Enkwicklung, daß es heute,
nach einem halben Jahrhundert des Beſtehens der
Sozialgeſetzgebung, nicht mehr um die Höhe der
Leiſtungen geht, ſondern um ihre Erhaltung
überhaupt. Die Reichsregierung, deren ſoziale Ge
ſinnung in der von ihr verkrekenen Welkanſchauung be
gründet iſt, würdigt in ihrer ganzen entſcheidenden Be
deukung die mit der Schöpfung des erſten Kanzlers des
Deukſchen Reiches begonnen ſozialen Einrichkungen,
zu deren Erhaltung in dieſer Stunde äußerſter Nok an
das Gemeinſchafktsgefühl aller Deutſchen neue
harke Anforderungen geſtellt werden müſſen. Wenn

Fahnen auf Haſbmast

die Reichsregierung heute zunächſt den dringendſten
Erforderniſſen der Stunde nachkommt, ſo betont ſie
beſonders,

daß ſie nicht die Abſicht hak, den Weg der Er
ſchließung neuer Einnahmequellen in Zukunft
weiler zu beſchreiten.

Jhr Ziel iſt, die deutſche Wirtſchaft vernunftgemäß,
unker Ausſchaltung künſtlicher Experimenke, neu zu
befruchten. Sie wird deshalb mit den auswärligen
Regierungen nach einer Löſung der Weltwirtſchaftskriſe
ſuchen. Darüber hinaus hält es die Reichsregierung
angeſichts der ungeheuren Wirtſchaftsnot für ihre un

abweisbare Pflicht, die Wirtſchaftsenergien des eigenen
Landes zu mobiliſieren und in erhöhkem Maße für die
Verwerkung der brachliegenden Arbeilskräfte nuhzbar
zu machen. Die Regierung wird alles daranſetzen, um
neben der Pflege des Güteraustauſch der Länder unker
einander durch eine zielbewußte Binnenmarkfpolitik,
insbeſondere unker Zuhilfenahme des Arbeilsdienſtes,
durch geeignete Maßnahmen auf dem Gebiete der
Siedlung und der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft,
die deutſche Wirkſchaft einer allmählichen Geſundung
enkgegenzuführen.

Der Wille des deutſchen Volkes, von der Geißel der
Arbeitsloſigkeit erlöſt zu werden, und die Hoffnung
der jungen Generakion, neue Lebensgrundlagen zu
finden, werden von der Regierung als eine für die
Zukunft der Nation entſcheidende Aufgabe mit allen
Mitteln unterſtützt werden.

e

Der Jnhalt der Notverordnung iſt auf Seile 2
wiedergegeben.)

Um das Uniformverbot
Notverordnung erſt am Donnerstag. Noch keine Einigung zwiſchen Reich

und Ländern.
Während urſprünglich beabſichtigt war, die ſo

genannte politiſche Notverordnung gleichzeitig mit de
finanziellen Notverordnung in Kraft zu ſetzen, iſt bei
der Fertigſtellung der neuen politiſchen Notmaßnahmen
eine Verzögerung eingetreten. Wie zuverläſſig ver
lautet, iſt es im neuen Reichskabinett zu ernſten Aus
einanderſetzungen gekommen, die ihren Grund vor
allem in der verſchiedenen Einſtellung zur Aufhebung
des Uniformverbotes haben. Die Vertreter der
Länderregierungen haben bei ihren Verhandlungen in
Berlin nachdrücklichſt die ernſteſten Bedenken gegen
die Aufhebung des Uniformverbotes vorgetragen. Jm
Hinblick auf die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung wird von einer Reihe der Länder der Kabinetts
beſchluß über die Aufhebung des Uniformverbotes für
bedeutungsvoller angeſehen, als der Beſchluß über die

der

Aufhebung des SA.Verbotes. Auch der gegenwärtige
Reichsinnenminiſter hat ſich in gewiſſem Umfang den
Argumenten der Länder nicht verſchließen können,
und es wird nun auch darauf ankommen, ob ein
Beſchluß zuſtande kommt, der in Beziehung auf das
Uniformverbot den Ländern die Ermächtigung zu
eigenem Vorgehen gibt, oder ob eine Entſcheidung der

konnte

s SA.- und des Uniformverbotes zuſammenhängen,
cht vor Donnerstag zu erwarten iſt.

itler und Göring beim Reichskanzler.
Berlin, 15. Juni. Am Montag empfing der

Reichskanzler Adolf Hitler und den Abgeordneten
Göring. Jn der Unterredung wurde die Frage der
neuen Notverordnung über die Aufhebung des SA.
Verbotes ſowie die Frage des Arbeitsdienſtes erörtert.
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Rein nationalſozialiſtiſche Regierung
in Oldenburg.

Bremen, 15. Juni. (TU.) Wie wir hören, haben
dieſer Tage zwiſchen den Deutſchnationalen und der
NSDAP. Verhandlungen ſtattgefunden hinſichtlich der
Regierungsbildung. Zwiſchen den beiden Parteien

eine Einmütigkeit nicht erzielt
werden, ſo daß die Nationalſozialiſten die Regie

Reichsregierung gefällt wird, die für alle Länder
zwingende Vorſchriften enthält.

Nach den letzten Meldungen ſteht es nunmehr feſt,
daß die Notverordnung über die innerpolitiſchen
Fragen, die mit der Preſſefreiheit und der Aufhebung

Oberschlesſen 70 Jahre polnisech
Eine Erklärung der Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier E. V.
Berlin, 15. Juni. Zum Jahrestage der über

gabe Oſtoberſchleſiens an Polen veröffentlichen die
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier E. V.
folgende Erklärung:

Voll Schmerz und Trauer gedenken am 15. Juni
Millionen von deutſchen Menſchen diesſeits und jen
ſeits der aufgezwungenen Grenze des Tages, an dem
vor 10 Jahren Oſtoberſchleſien an Polen förmlich und
tatſächlich überantwortet wurde.

Eine neue Etappe in dem Leidensweg Oberſchleſiens
begann! Die deutſchen Behörden mußten in den
nächſten drei Wochen das abgetretene Gebiet verlaſſen,
deutſches Reichs und Staatseigentum an Polen aus
geliefert werden.

Die Deutſchen gingen, die Polen kamen!
ber 20. Juni 1922 wurde Kattowitz eine polniſche

Stadt!
Auf den öffentlichen Gebäuden gingen die deutſchen

Flaggen nieder, die polniſchen hoch. Die Zerreißung
Oberſchleſiens wurde Tatſache. Das Selbſtbeſtimmungs-
recht eines großen Volkes war mißachtet, das klare
Abſtimmungsergebnis vom 20. März 1921 durch den
Fehlſpruch von Genf in das Gegenteil verkehrt.

Alle deutſchen Opfer waren umſonſt
Die vorbildliche Hingabe und Heimakliebe eines

durch das Schmiedeſeuer kauſendfachen Leides ge
gangenen deutſchen Volksteiles waren ebenſo wie die

e Fuſammenhänge für nichts geachtet
worden

Friſch wie vor 10 Jahren ift Oberſchleſien und Ge
ſamfdeutſchlands Schmerz um den Verluſt der
blühenden und in materieller Hinſicht kaum einſchätz
baren Provinz. Angelinderk die Trauer um hunderk
kauſende Brüder und Schweſtern, die durch den uner
bilklichen Machtſpruch fremder Stagksgewalt überant
worket wurden. Denn unermeßlich ſind die Leiden des
auseinandergeriſſenen Gebieiskeiles. Deutſche Menſchen

ſind in namenloſes und unfaßbares Elend geſtofzen.
Die Arbeitsſtätte tauſender Menſchen ging verloren, die
abgetrennten Brüder und Schweſtern politiſcher und
kultureller Not überankworketk.

Die deulſche Nation kann den Verluſt Oſtober
ſchleſiens nie verſchmerzen.

Die deutſche Kation kann den Verluſt Oſtober
leſiens nie verſchmerzen.le r gedenkt mit tiefer Trauer aber ungebeugt der

verlorenen Brüder und Schweſtern und ſendet ihnen
keilnehmende und von Herzen kommende Grüße, die
mit den bei dem Vaterlande verbliebenen Weſtober
ſchleſiern nie aufhören werden, die Wiedergukmachung
des Deutſchland angekanen Anrechkes unabläßlich zu
fordern.

Trauer für Oberſchleſien.
Am 15. Juni werden die Flaggen der Reichs

Staats und Kommunalbehörden auf halbmaſt geſetzt
werden und die Bevölkerung in der preußiſchen Pro
vinz Oberſchleſien wird von den Behörden angehalten
werden, ebenfalls aus Anlaß dieſes Trauertages die
Häuſer halbmaſt zu flaggen. Jn der ganzen Provinz
wird am 15. Juni, vormiktags, eine Minute der Trauer
ſtattfinden, in der eine Minute lang aller
Verkehr ruht.

Reichsminiſter ſprechen heute
im NRundfunk.

Die Reichsregierung wird heute, Mittwoch, zum
erſten Male von der ihr vorbehaltenen Rundfunk
ſtunde Gebrauch machen. Es ſpricht um 19 Uhr Reichs
innenminiſter Freiherr von Gayl einführende Worte,
worauf Reichsarbeitsminiſter Hugo Schäffer über den
ſozialpolitiſchen Inhalt der neuen Notverordnung
ſprechen wird.

rung allein bilden werden. Es wurde beſchloſſen, einen
Miniſterpoſten einzuſparen, ſo daß Oldenburg dann in
Zukunft ſtatt bisher drei nur zwei Miniſter hätte. Die
Kandidatenfrage iſt noch nicht entſchieden.

Strasser im Rundfunk
Die Staatsidee des Nationalſozialismus.

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Gregor
Straßer ſprach am Dienstag im Rundfunk über das
Thema: „Die Staatsidee des Nationalſozialismus.“ Di
Rede wurde von den Sendern Berlin, Leipzig, Ham-
burg, Königsberg, Breslau, Frankfurt a. M. und Köln
übernommen. Der Redner gab, ſoweit dies in einer
halbſtündigen Rundfunkrede möglich iſt, einen Quer
ſchnitt durch die Grundideen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, von der er ſagte, daß nur National-
ſozialiſten ſie verwirklichen könnten. „Politik heißt für
uns Dienſt am deutſchen Volks und Staatswohl. Der
Staat iſt nach unſerer Erkenntnis etwas anderes als

De

die Bühne für praktiſch verantwortungsloſe Regierungen
der Demokratie. Die Jnnen, Sozial und Wirtſchafts
politik muß vom Staate unter weiteſtgehender Ein
ſchaltung der Privatinitiative deshalb kon
trolliert werden, damit dort nicht durch Fehler und
Verſäumniſſe Verhältniſſe geſchaffen werden, die eine
Benachteiligung eines Teiles des Volkes mit ſich
bringen
krieg und
wollen die innere
der guten Kräfte
Fauſt Wir

Wir wollen keinen Bürgerkeine Klaſſenhetze, ſondern wir
Ar Volkes, die EinigungAusſöhnung de kes,

Kopfes und der
erfolgung, aber

Führung ohne

z Vo
Bol

Hintermänner und
heute nahezu die geſamte Parteiwelt erlegen iſt.
wollen keinen neuen Krieg, aber wir ſcheuen ihn nicht,

Wir

wenn er einmal das letzte Mittel ſein ſollte, um die
deutſche politiſche und nationale Freiheit zu ver
teidigen Die Verfaſſungen des Reiches und
der Länder finden zu allen Zeiten unſere Achtung, wir
verlangen aber von dieſen Verfaſſungen, daß ſie ſittlich
ſind und ſittlich wirken.“ Straßer ſchloß mit den
Worten: „Das Loſungswort und Programm aber heißt:
Deutſchland, nur Deutſchland, nichts als Deutſchland!“
Ubertkragung der Rede Straßers guf bayeriſche und

würktembergiſche Sender verbolen.
Unſer Münchener Vertreter meldet: Die Rundfunk

rede, die Gregor Straßer am Dienstagabend für den
Berliner Sender hielt, iſt auf Anweiſung des bayeri
ſchen Überwachungsausſchuſſes für Bayern unter
blieben. Ebenſo hat der politiſche Überwachungsaus
ſchuß des Süddeutſchen Rundfunks die übertragung
der Straßerrede auf die ſfüddeutſchen Sender ab
gelehnt. Alſo iſt auch von Mühlacker aus keine über
kragung erfolgt.

Iandbund und neue
Reſchs regierung
Der Reichslandbund veröffentlicht eine Ent

ſchließung, in der es heißt, daß in der Abberufung
des Reichskanzlers Brüning und in der Auftöſung
des Reichstags aus eigenem Entſchluß des Reichspräſi
denten ein grundſätzlicher Wechſel in der Methode der
Staatsführung zu erkennen ſei. Jn lebendiger Ver
bindung mit den ſtarken Jmpulſen der nationalen akti
viſtiſchen Bewegung ſei für die in das Kabinett nun
mehr berufenen Männer die Bahn frei gemacht worden
für die Maßnahmen und Reformen auf allen Gebieten
des ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens,
die für den Beſtand der Nation geboten ſeien. Der
Reichslandbund habe mit Genugtuung Kenntnis ge
nommen von den aus den bisherigen Willensäuße-
rungen der Regierung und einzelner Miniſter hervor
getretenen Auffaſſungen und Abſichten, insbeſondere
von dem klaren Bekenntnis des Reichskanzlers zu einer
ſtarken, zielbewußten Agrarpolitik. Der Reichslandbund
ſei bereit, ſeine Erfahrungen und ſeinen Rat für poſi
tive Hilfs- und Rettungswege zur Verfügung zu ſtellen.
Er werde ſeine Energien gemeinſam mit allen gleich
gerichteten nationalen Kräften auf die Sicherung und
den Ausbau des endlich angebahnten Syſtemwechſels
konzentrieren. Der Reichslandbund trete daher für die
Wahl nur ſolcher Perſönlichkeiten am 31. Juli ein, die
ſich offen für den Wechſel des Syſtems und für das
neue nationale Deutſchland einſetzen.

Grüncdungsversommiung9
der heuen Bürgerpartef

Berlin, 15. Juni. Am Dienstag, um 21 Uhr,
fand in der „Deutſchen Geſellſchaft von 1914“ die
Gründungsverſammlung der neuen bürgerlichen Par
tei ſtatt. Wie es in der Einladung dazu heißt, war
es eine Zuſammenkunft führender Männer des deut
ſchen geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens. Etwa
200 Perſönlichkeiten waren der Einladung gefolgt
Jn der Ausſprache, die im übrigen vertraulich war,
kam die einmütige Überzeugung zum Ausdruck, daß

unter Ablehnung aller alten bürgerlichen Parkeien
eine neue Gruppierung des Bürgerkums unker
neuen Führern notwendig ſei, und daß es ſich
nicht darum handle, etwa eine Fuſion alker politi
ſcher Parteien herbeizuführen. Die neue Partei
dürfe keine Jntereſſenvertretung ſein, ſondern ſie
müſſe eine große Idee vertreten und das Ziel der
Verankwortung des einzelnen bei freiwilliger
Bindung an die Geſamkheit.

Es wurde beſchloſſen, einen Arbeitsausſchuß zu
beauftragen, an alle zwiſchen den Nationalſozialiſten
und dem Zentrum ſtehende Parteien und deren bis
herige Wähler einen Aufruf ergehen zu laſſen, der
dazu auffordert, unter Zurückſtellung aller bisherigen
parteimäßigen oder perſönlichen Sonderintereſſen das
Bürgertum zu einer großen politiſchen Bewegung zu
ſammenzuſchließen und für die Zukunft ſicherzuſtellen,
daß das deutſche Bürgertum auf die politiſche Ent

wicklung Deutſchlands gegenüber radikalen Strömun
gen von links und rechts den Einfluß erkennt, der
notwendig iſt, um das Reich wirtſchaftlich und kulturell
vor ſchweren Erſchütterungen zu bewahren. Der
Arbeitsausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Einbe-
rufern Dr. Ecke ner, Harry Plate, Ehrenpräſident
der Deutſchen Handwerks und Gewerbekammer, Dr.
Solf, Geheimer Juſtizrat Dr. Wildhagen, Frau
Prof. Hötzſch. Der Ausſchuß wurde ermächtigt, ſich
ſelbſtändig mit weiteren Perſönlichkeiten zu ergänzen
und beauftragt, die erforderlichen weiteren Arbeiten zu
leiſten ſowie ein Glaubensbekenntnis des deutſchen
Bürgertums und einen Aufruf auszuarbeiten.

Die deutſche Delegation nach Lauſanne
abgereiſt.

Die deutſche Delegation für die Lauſanner Kon
ferenz iſt geſtern abend mit dem fahrplanmäßigen
FD-Zug abgereiſt. Die Delegation, die von Reichs
kanzler v. Papen geführt wird, ſetzt ſich zuſammen
aus dem Außenminiſter Freiherrn v. Neurath,
Finanzminiſter Graf Schwerin v. Kroſigk, Wirt
ſchaftsminiſter Dr. Warmbold, den Staats
ſekretären v. Bülow, Trendelenburg und Dr.
Zarden ſowie den Miniſterialdirektoren Ritter,
Gaus und dem Preſſechef der Reichsregierung Dr
v. Kaufmann.
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Der Inhalt der neuen Notverordnung
Der Reichspräſident und das Kabinett von Papen haben geſtern zwei Rokverordnungen erlaſſen.

Die erſte bringt die erwarteten Beſtimmungen über Arbeiksloſenhilfe, Reichsfinanzen, Sozialver

ſicherungen und Arbeiksbeſchaffung. Die zweite, bisher nicht angekündigte Nokverordnung bringt

Vereinfachung in der Rechtspflege und Verwaltung.

Die finanz- und ſozialpolitiſche Notverordnung zer
fällt in folgende Teile:

I. Arbeitsſosenhife
und Soziaſversfcherung

1. Alle Anterſtützungsleiſtungen werden ent
ſprechend den Löhnen auf den Skand von 1927
zurückgeführk. Zu dieſem Zwecke werden Jn
validen- und Angeftelltenrenten gekürzk. Jnvaliden-,
Angeſtellten und knappſchaftliche alte Renken
werden um 6 RM. bei den Jnvaliden, um 5 RM.
bei den Wikwen und 4 RM. bei den Waiſen für
den Mongak gekürzt; bei den neuen Renten wird
der Grundbetrag um 7 RM. und der Kinder
zen um 2,50 RM. pro Monat gekürzk. Der

nkeil der Wikwen- und Waiſenrenten an der
Haupkrenke wird von ſechs Zehnkeln auf fünf
le und von fünf Zehntkeln auf vier Zehntel

erabgeſetzk. Die Renken aus den Unfällen werden
um 15 v. H. und die übrigen Anfallrenken um
758 v. H. gekürzt.

2. Die Sozialverſicherungen werden zu einer Art
Garantiegemeinſchaft inſofern zuſammen-
gelegt, als der Reichspoſt gegenüber, die die Renten
auszahlt, ſämtliche Verſicherungen als Geſamtſchuldner
gelten.

3. Die Reichsregierung kann bei den Sozialverſiche
rungen Erſparniſſe erzwingen durch Aufſtellung von
Beſoldungsordnungen, Stellenplänen, Vereinfachungen
und ſo weiter.

4. Jn der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
werden die Renten der kinderloſen Leichtbeſchädigten
ebenſo gekürzt wie bisher die Renten der Leicht
beſchädigten mit Kindern. Das bedeutet eine Kürzung
um durchſchnittlich 20 v. H. und eine Erſparnis von
10 Millionen. Kinderzulagen und Waiſenrenten werden
nur noch bis zum 15. Lebensjahre gezahlt.

I. Wohlfahrtslasten
der Gemeinden
I. Die Reichsregierung iſt davon ausgegangen, daß

die Finanzverhältniſſe von Reich, Ländern und Ge
meinden unter einheitlichem Geſichtspunkte betrachtet
werden müſſen. Infolgedeſſen iſt die Finanzlage des
on zur Grundlage der Neuregelung gemacht
worden.

2. Die Reichseinnahmen ſind aus Steuern und
Zöllen von 6 Milliarden im Jahre 1930 auf 538 Mil
liarden im Jahre 1931 und auch vorausſichtlich auf
5,4 Milliarden 1932 zurückgegangen trotz inzwiſchen
vorgenommener Steuererhöhungen. Eine entſprechende
Ausgabenſenkung war nicht ſofort möglich. Jm Gegen
teil find Neuausgaben von insgeſamt 128 Millionen
entſtanden, und zwar 50 Millionen für Siedlung, 33
Millionen für Arbeitsloſenverſicherung der Untertage
Arbeiter, 25 Millionen für Knappſchaftsverſicherung,
20 Millionen für den Freiwilligen Arbeitsdienſt,

3. Der Geſamthaushaltsplan balanciert hiernach
mit 8,2 Milliarden, wobei an Mehreinnahmen hinzu
kommen die Salzſteuer mit 60 Millionen, die Strei
chung der Freigrenze in der Umſatzſteuer mit 120 Mil
lionen die Kürzung der Kriegsbeſchädigtenrente mit
10 Millionen, die Kürzung der Kinderzulagen und
Waiſenrenten mit 20 Millionen. Die aus neuen Ab
gaben der Feſtbeſoldeten erwarteten Mehreinnahmen
kommen dagegen nicht dem Haushaltsplan, ſondern
der Arbeitsloſenhilfe zugute.

4. Für die Arbeitsloſenhilfe würden bei der
jetzigen Unkerſtützungshöhe 358 Milliarden ge
braucht werden. Durch die neuen Maßnahmen
wird der Bedarf in allen drei Unkerftützungsarten
erſicherung, Kriſenfürſorge und Wohlfahrt) auf
3,030 Milliarden geſenkt. Zu dieſem Zweck wird
die Ankerſtützung in der Verſicherung um 23 v. H.
geſenkt, mit Hilfsbedürftigkeitsprüfung nach ſechs
Wochen. In der Kriſenfürſorge tritt Senkung um
10 v. H. und beſchränkte Hilfsbedärftigkeitsprü-
fung ein. In der Wohlfahrisfürſorge wird die
AUnkerſtützung um 15 v. H. geſenkt, und dieſe um

v. H. geſenkte Wohlfahrksunterſtützung gilt
gleichzeikig als Höchſtgrenze für die künftige
Kriſenunkerſtützung.

5. Der Betrag von 3,030 Milliarden Mark, der
dann noch für die Arbeitsloſenhilfe gebraucht wird,
ſoll gedeckt werden mit 1083 Millionen aus der Ar

beitsloſenverſicherung, mit 680 Millionen durch die Ge
meinden, die im Vorjahr 1015 Millionen Mark auf-
bringen mußten, mit 867 Millionen durch Reichs
zuſchüſſe und mit 400 Millionen ſchließlich aus der
neuen Abgabe für Arbeitsloſenhilfe. Eine Neuregelung
ſtellt es dabei dar, daß die Arbeitsloſenverſicherung
aus ihren Beiträgen 287 Millionen für die bis jetzt
ausſchließlich durch das Reich und die Gemeinden ge
tragene Kriſenfürſorge beiſteuern muß.

6. Die Gemeinden erhalten zur Durchführung der
Wohlfahrtspflege einen Reichszuſchuß von 672 Mil
lionen, von denen 70 Millionen bereits gezahlt ſind.
Dieſer Betrag wird vom Reich an die Gemeinden nach
einem Ortsklaſſenſyſtem verteilt, wobei 10 Prozent
jedesmal in einen bei den Ländern errichteten Aus
gleichsfonds für beſonders belaſtete Gemeinden fließen
ſollen.

7. Das Ausmaß der Reichszuſchüſſe wird bei jeder
einzelnen Gemeinde davon abhängig gemacht, daß ſie
eine den Wünſchen des Reiches entſprechende Haus
halts, Kaſſen und Rechtsordnung beſitzt.

8. Die Abgabe zur Arbeiksloſenhilfe bringk, wie
angekündigt, einen 1prozenkigen Zuſchlag zurbisherigen Kriſenſteuer. Es ergeben ſich dabei ver

gende Sähze: Die Abgabe beträgt bei einem Ar
beikseinkommen bis zu 125 RM. monutlich 1,5 Pro
zenk, bis 300 RM. 2,5 Prozenkt, von 300 bis 700
Reichsmark für die erſten 300 RM. 2,5 Prozent
und für den Reſt 5,75 Prozenk, bei einem Arbeits
einkommen zwiſchen 700 und 3000 RM. monaklich
beträgt die Abgabe von den ganzen Bezügen
5,75 Prozenk, darüber hinaus 6,5 Prozenk. Die
Kriſenlohnſteuer fällt fork. Die Abgaben ſollen von
den Krankenkaſſenverbänden erhoben werden, ſo

Vereinfachung in
Berlin, 16. Juni.

Der Reichspräſident hat heute eine Verordnung er
laſſen, die verſchiedene Maßnahmen auf dem Gebiete der
Rechtspflege und Verwaltung vorſieht.

Die Not der Zeit geſtattet es nicht mehr, in jeder
Strafſache drei Jnſtanzen zuzulaſſen. Jn Zukunft wird
daher gegen jedes Urteil des Amtsgerichtes oder des Schöffengerichtes nur
noch ein Rechtsmittel, entweder die Berufung
oder die Reviſion, zuläſſig ſein. Für bedeutendere
Strafſachen wird als Gericht erſter Jnſtanz die Zu
ſtändigkeit der Großen Strafkammer (drei Berufs
richter, zwei Laienrichter) begründet. Reviſionsinſtanz
iſt das Reichsgericht.

Von den weiteren

Neuerungen
auf ſtrafprozeſſualem Gebiet

ſeien folgende hervorgehoben:

Das Haftprüfungsverfahren unterbleibt,
wenn der verhaftete Beſchuldigte ſelbſt darauf verzichtet.
Die zuläſſige Dauer einer Unterbrechung der Haupt
verhandlung wird von drei auf zehn Tage erhöht. Auch
in Jugendſachen ſoll in Zukunft in gleichem Um
fange wie bisher in gewöhnlichen Strafſachen der
Einzelrichter an Stelle des Schöffengerichtes entſcheiden.
Jn Privatklageſachen tritt das Gericht, außer
wenn Armenrecht zugebilligt iſt, erſt dann in Tätigkeit,
wenn ein Vorſchuß gezahlt worden iſt. Jn Ehe
ſcheidungs- und Eheanfechtungsſachen,
ſowie in Streitigkeiten wegen Herſtellung der ehelichen
Gemeinſchaft wird die Reviſion nur dann zugelaſſen,
wenn das Berufungsurteil einen dahingehenden Aus
ſpruch enthält. Weiter wird in Koſtenſachen die
Beſchwerde von einer Beſchwerdeſumme von 50 RM.
abhängig gemacht. Für die Einſichtnahme des Schuldner
verzeichniſſes und die Erteilung ſchriftlicher Auskünfte
ſind Gebühren von 50 Pf. bzw. 1 M. eingeführt worden.

Ergänzung der Vorſchriften
über die Jwangsvollſtreckung.

Bisher war der Eintritt von Rechtsfolgen, die ſich
an die Nichterfüllung gewiſſer Verbindlichkeiten und
Laſten knüpfen, nur für Leiſtungen ausgeſchloſſen, die
bis zum 15. Juli d. J. fällig werden. Dieſe Friſt iſt
jetzt auf den 15. Januar 1933 erſtreckt.

weil es ſich um verſicherte Abgabepflichtige handelt,
bei den anderen vom Arbeikgeber ebenſo wie die
Lohnſteuer.

I. Sicherung der Haushaſte
1. Die Umſatzſteuerfreigren ze von 5000

Reichsmark fällt fort.
2. Die Salz ſteuer in Höhe von 12 Pfennig pro

Kilogramm wird neu eingeführt.
3. Während die Kriſenlohnſteuer durch die Abgabe

zur Arbeitsloſenhilfe erſetzt wird, bleibt die Kriſen-
ſteuer der Veranlagten beſtehen, wobei
im Oktober 1932 und im Januar 1933 je eine weitere
Rate erhoben wird.

4. Die Aufbringungsumlage wird geändert. Es ſollten vor allem für die Zwecke der
Oſthilfe rund 200 Millionen aufgebracht werden. Nach
dem Rückgang der Vermögensbeſtände in den Jn
duſtriebetrieben iſt dieſer Betrag auf 100 Millionen
Reichsmark herabgeſetzt worden. Die Verteilung dieſes
Betrages iſt wie folgt geregelt: Für das Reich 40 Mil-
lionen ſtatt urſprünglich 80 Millionen, für die Land
wirtſchaft im Oſten 45 ſtatt 90 Millionen, für gewerb-
liche Kredite im Oſthilfegebiet 15 ſtatt 30 Millionen.

V. Arbeitsbeschaffung
Die Reichsregierung wird ermächtigt, Maßnahmen

zur Förderung des Straßenbaues, desWaſſerbaues und der landwirtſchaftlichen Bodenver
beſſerung zu treffen. Vor allem der freiwillige Arbeits
dienſt wird ausgeſtaltet, aber auf zuſätzliche Arbeiten
beſchränkt ſein. Für Jnſtandſetzung von Wohnungen
und Teilung von Wohnungen wird die Reichsregierung
Zinſen für Darlehn, die für ſolche Zwecke auf
genommen werden, durch Zuſchüſſe verbilligen. Eine
zweckmäßige Geſtaltung der Arbeitszeit
iſt vorgeſehen, aber eine ſchematiſche Regelung aus
drücklich abgelehnt.

der Rechtspflege
Ebenſo iſt betreffs der einſtweiligen Ein

ſtellung der Zwangsverſteigerung etwa
die folgende Neuregelung getroffen worden:

Die einſtweilige Einſtellung kann unter der Auflage
der Erfüllung der Zinsverbindlichkeiten angeordnet
werden. Sie darf grundſätzlich nur mit dieſer Maßgabe
erfolgen, wenn die Forderung des betreibenden Gläu
bigers innerhalb der erſten ſieben Zehntel des Grund
ſtückswertes liegt.

Die einſtweilige Einſtellung kann künftig auf ein
weiteres halbes Jahr erneut angeordnet werden.

Für landwirtſchaftliche Grundſtücke iſt im Intereſſe
der Sicherſtellung der Betriebsführung bis zur Ernte
vorgeſehen, daß die bei der Einſtellung der Zwangs
vollſtreckung vorgeſehenen Zinsauflagen für die Zeit bis
zum 30. September 1932 unzuläſſig ſind.

Lohn- und Gehaltspfändung.
Die Pfändungsgrenze betrug in der Vorkriegszeit

monatlich 125 M. 1928 wurde ſie auf 195 M. erhöht.
Die Pfändungsgrenze iſt mit Wirkung vom
1. Juli d. J. ab auf 165 M. monatlich herab
geſetzt worden.

Gewerblicher Rechtsſchutz.
Der vierte Teil der Verordnung bringt für den ge

werblichen Rechtsſchuz Erleichterungen auf
dem Gebiete des Gebühren- und Koſten-
weſen s.

Keine Verlängerung der
Bürgersteuer

Auch nicht durch die Länder.
Berlin, 15. Juni. (Eig. Meld.) In der Nok

verordnung über die finanziellen Maßnahmen iſt
eine Verlängerung der Bürgerſteuer nicht enk
halken. Von unkterrichteker Seite erfahren wir, daß
das Kabinelt ſich ſchlüſſig geworden iſt, ſie fork-
fallen zu laſſen. Sie geht alſo mit dem Monat
Juni zu Ende.

Die Gemeinden hatten zwar beantragt, ſie auch
vom 1. Juli ab zunächſt weiter zu erheben. Die Reichs
regierung war aber der Anſicht, daß die Gemeinden
ohne die Bürgerſteuer auskommen müßten, da das
Reich ihnen für die Wohlfahrtsleiſtungen in dieſem
Etatsjahr 670 ſtatt 230 Millionen im Vorjahr zu

gewieſen hat. Wo ſich in einzelnen Fällen Fehlbeträge
ergeben, iſt nach Auffaſſung der zuſtändigen Reichs
ſtellen zunächſt eine Durchprüfung der Ausgabenſette
erforderlich.

Recht intereſſant iſt die Frage, ob die Länder von
ſich aus berechtigt ſind, die Bürgerſteuer weiter zu
erheben. Das wird in Kreiſen der Reichsregierung als
unzuläſſig bezeichnet. Das Reich hat für die Erhebung
beſtimmte Vorſchriften erlaſſen und darüber hinaus
haben die Länder nicht die Berechtigung zu einer
weiteren Erhebung.

Die Gründe, die zum Fallenlaſſen der Bürgerſteuer
geführt haben, liegen vor allem in der generellen Be
laſtung durch die Arbeitsloſenabgabe. Dazu kommt,
daß z. B. in Preußen die Beamten eine weitere
Kürzung ihrer Bezüge erfahren haben.

Der Aufmarſch zur Reichstagswahl.
Nummernfolge für die Reichswahlvorſchläge.

Jm Reichsminiſterium des Jnnern fand eine Be
ſprechung mit den Parteien über die Nummernfolge
für die Reichswahlvorſchläge zur Reichstagswahl 1932
ſtatt. Auf dem Reichswahlvorſchlag wird die Sozial-
demokratiſche Partei die Nummer 1 erhalten, es folgt
alsdann unter Nr. 2 die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei, die Kommuniſtiſche Partei trägt die
Nummer 3, das Zentrum Nummer A, die Deutſch
nationale Volkspartei Nummer 5, die Deutſche Volks
partei Nummer 6, die Wirtſchaftspartei Nummer 7,
die Deutſche Staatspartei Nummer 8, die Bayeriſche
Volkspartei Nummer 9, das Deutſche Landvolk
Nummer 10 und der Cſhriſtlichſoziale Volksdienſt
Nummer 11. Die Nummernfolge für die Reichswahl-
vorſchläge der Parteien, die Abgeordnete in den Reichs
tag entſandt haben oder zu denen ſich Abgeordnete des
letzten Reichstags bekannt haben, werden vom Reichs
innenminiſter feſtgeſetzt. Hierbei gelten folgende Regeln:
Parteien, die Abgeordnete in den letzten Reichstag
entſandt haben, werden zuerſt aufgeführt, und zwar in
der Reihenfolge der Stimmenzahl, die ſie bei der letzten
Reichstagsahl erhalten haben.

Sollten Änderungen in der Parteiengruppierung
eintreten, ſo wird, wie die Beſprechung ergeben hat,
nach dem früher üblichen Vorgehen die neue Nume-
rierung noch feſtgeſetzt werden.

Abänderung der Preſſenotverordnung.
Berlin, 14. Juni. Der Reichsinnen-

miniſter Freiherr von Gayl teilte bei einer Be
ſprechung mit, daß er beabſichtige, in der bevorſtehenden
innerpolitiſchen Notverordnung die Preſſenotverordnung
zwar nicht ganz aufzuheben, wohl aber weſentlich zu
mildern. Eine Beſchlagnahme von Zeitungen ſoll
künftig überhaupt nicht mehr erfolgen. Wenn bisher
Zeitungen verboten werden konnten mit der Be
gründung, daß ſie die öffentliche Sicherheit und Ord
nung gefährdeten, ſo ſoll dieſer Verbotsgrund für die
Zukunft wegfallen. Dafür ſoll als neuer Verbotsgrund
gelten, wenn Zeitungen oder Zeitſchriften lebenswichtige
Intereſſen des Reiches durch Veröffentlichung oder Ver
breitung unwahrer oder entſtellter Nachrichten gefährden.
Dieſe Beſtimmung hat vor allem den Schutz der aus
wärtigen Intereſſen des Reiches und der Landes
verteidigung im Auge. Die Verbotsfriſten ſollen um die
Hälfte herabgeſetzt werden.

Reichsinnenminiſter Freiherr v. Gayl beim Reichs
präſidenten. Der Reichspräſident empfing geſtern nach
mittag den Reichsminiſter des Jnnern, Freiherrn von
Gayl, zum Vortrag über die innerpolitiſche Lage.

Die Finanzhilfe für Sſterreich. Der gemiſchte Aus
ſchuß des Völkerbundes, der über eine Finanzhilfe
für Hſterreich berät, wird am nächſten Freitag in
Lauſanne eine Sitzung abhalten.

Strenge Durchführung des Aniform- und Trans
portverboies in Heſſen. Wie amtlich mitgeteilt wird,
ſind die heſſiſchen Polizeibehörden angewieſen worden,
mit aller Strenge auf die Einhaltung des Uniform
verbotes zu achten. Weiter hat der Miniſter des
Innern Anweiſung gegeben daß das Transportverbot
für Laſtkraftwagen wieder in vollem Umfange mit der
bisherigen Strenge gehandhabt wird.

Selbſtmord eines ehemaligen Staaksralsmitgliedes
im preußiſchen Landkagsgebäude. Jm Preufjſchen
Landtag erſchoß ſich aus bisher noch nicht aufgeklärter
Urſache am Dienstag, gegen 20.30 Uhr, das ehemalige
ſtellvertretende Mitglied des Preußiſchen Staatsrates,
La Grange. Zur Zeit prüft die Kriminalpolizei die
näheren Umſtände der Tat. La Grange der
Sozialdemokratiſchen Partei an. Er war Lehrer und
Stadtrat in Brandenburg.

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel der „4 Nachrichter“ (München):

„Hier irrt Goethe.“
Literariſche Poſſe mit Geſang und Tanz.

Text von Kurd E. Heyne, Helmut Käutner, Vobby
Todd. Muſik von Kurd E. Heyne, Frank Norbert,

Bobby Todd.
Nachdem wir das ganze Goethejahr hindurch be

reits in einer Flut von Papier und Redeſtrömen
ernſten Jnhalts halb ertränkt worden ſind, behandelte
das Münchener Enſemble, das jetzt Deutſchland durch
reiſt, die Sache einmal von der ſcherzhaften Seite.
Münchener Studenten haben da urſprünglich nur
für einen engeren Kreis einen Ulk zuſammen
gebraut, und gewiß hätte Goethe ſelbſt ſeinen Spaß
daran. Denn wie wir erſt kürzlich in Lauchſtädt ge
ſehen haben, ſteckte auch in ihm ein Jroniker, der
es nicht verſchmähte, ſich auch über ſich ſelbſt luſtig
zu machen.

Lachend die Wahrheit zu ſagen und nach allen
Seiten Bosheiten auszuteilen, von dieſem Recht haben
die Verfaſſer ausgiebig Gebrauch gemacht. Die Spitzen
richten ſich nicht gegen Goethe, ſondern gegen die
GoethePhilologie. Der große Biograph, der hier ſo
ſcharf aufs Korn genommen wird, heißt Emil Ludwig
M Eckermann. „Sagen Sie nur einfach Emik Ludwig
Emil Ludwig weiß alles. Emil Ludwig ſchreibt alles!“

M'Eckermann folgt Goethes Spuren auf ſeiner
Reiſe von Straßburg nach Weimar. Seine Goethe
Biographie iſt nämlich bereits ſo gut wie abge
ſchloſſen, und er paßt nun genau auf, daß ſich im
Leben alles wirklich ſo abſpielt, wie er es beſchrieben
hat, immer bereit, nötigenfalls einzugreifen und die
in ſeinem Buch verewigten Perſonen, falls ſie von
ſeinen Angaben abweichen, auf den richtigen Weg zu
lenken. Leider gelingt ihm das nicht überall nach
Wunſch, und er muß ſchließlich zugeben, die Biographie
iſt ſachlich nicht ganz zutreffend „aber gedruckt“.

Der höhere Blödſinn entfaltet ſich zu üppiger
Blütenpracht, aber er wird mit viel Geiſt dargeboten,
Goethe und Caſanova (er heißt hier Ganova) werden
peinlich verwechſfelt, die Frau von Stein gerät dabei
irrtümlich an Ganova, da ihr Gatte dem Schickſal
in die Arme greift, um ſie vor der in der Biographie
vorgeſehenen Liebe zu Goethe zu bewahren Friede

rike von Léhar beſitzt als Unterpfand ihrer erſten
Liebe den „Urfauſt“, den ihr die Palaſtdame Luiſe
von Göchhauſen entführt, da ſie ſchon lange danach
geſucht hat. Sehr witzig werden eine Unmenge
Goethe-Zitate immer da eingeflochten, wo man ſie
am wenigſten erwartet.

Auch von der muſikaliſchen Seite her betrachtet,
bietet die Poſſe eine lehrreiche Satire. Hat einſt
Offenbach in ſeinen parodiſtiſchen Operetten die ent
artete große Oper perſifliert, ſo wird hier die moderne
Operette in ihrer ganzen Unſinnigkeit lächerlich ge
macht. Keiner der wichtigen Charakterzüge, die man
von der Revueoperette kennt, fehlt. Auch gewiſſe zur
Schablone gewordene Formen aus früherer Zeit wer
den mit komiſcher Wirkung verwendet, ſo das be
liebte Verkleidungsmotiv, das Schwipsduett, welches
das Publikum immer fo nett findet, und andere
Scherze. Beſonders eindrucksvoll erwies ſich darin die
betonke Geiſtesarmut der Texte. Vor allem aber
wurde der Brauch, um jeden Preis Geſänge mit
Tanz einzulegen, und ſei es an der unpaſſendſten
Stelle, in zum Teil überwältigend komiſcher Weiſe
nachgeahmt, und es wurde in der Karikatur kein Zug
vergeſſen, von der Albernheit des Gedichts an bis zur
herkömmlichen Schlußhopſerei und dem effektvollen
akrobatiſchen Abgang. Auch den Operettenchor führte
man gleich zu Beginn als unentbehrliches Requiſit
ein.

Geſpielt wurde unter der Regie von Bobby Todd
mit hervorragendem Schwung. Max Dreher als
M'Eckermann verkörperte den Typ des modernen Jn
tellektuellen. Ein ausgeſprochenes Bühnentalent iſt
Helmut Käutner, der den Herrn von Stein mit
dem Schneid des echten Operettenoffiziers ausſtattete
und ſich in Damenkleidung in grotesker Komik aus
tobte. Jn Edith Anders Charlotte von Stein
ſteckt eine richtige Soubrette, wenn auch ihre Singe
kunſt nicht beträchtlich iſt. Vorzüglich war der Goethe
von Kurd E. Heyne, halb Tauber, halb Gerhart
Hauptmann Die zierliche Figur Bobby Todds ließ
äußerlich den Abenteurer und Eroberer Ganova nicht
ganz überzeugend in Erſcheinung treten, aber ſein
außerordentlich bewegliches Spiel war ſehr feſſeind.
Als ſein Vertreter erwies ſich Baldur Linkenbach
als trefflicher Charakterſpieler. Gertrud Fuchs, auch
in Gymngſtik recht bewandert, gab ein temperament
volles Frl. von Göchhauſen, Grete Molen gar eine
reizende Friederike von Léhar. Heinz Langer als

Napoleon, der übliche Deus ex machina, Hermann
als Großherzog, ein echter Operettenferrſcht und aus
Sachſen, Walter Findel als geſchniegelter Hof-
marſchall von Kalb, Horſt Bergner als Militärarzt
Schiller, ſie alle boten gut beobachtete Geſtalten.

Die muſibaliſche Leitung beſorgte Frank Nor
bert vom Flügel aus an der Spitze von etwa einem
halben Dutzend Muſikern. Er ſpielte und dirigierte
auswendig und hielt das Ganze mit ſicherer Hand zu
ſammen. Auch die Bühnenbilder von Helmut Käutner,
die manchen ovriginellen Einfall brachten, verdienen
lobend erwähnt zu werden.

Das literariſch intereſſierte Publikum nahm den
Sketch mit Verſtändnis auf und ſpendete den Künſtlern,
die als Werkſtudenten nebenberuflich den Theſpis
karren erkoren haben, verdienten Beifall.

Dr. Hans Kleemann.

Prof. Franz Schrecker,
der Komponiſt der bekannten Opern „Die Gezeich
neten“ und „Der Schatzgräber“, einer der Führer der
modernen Muſikbewegung, hat infolge Meinungsver
ſchiedenheiten innerhalb des Lehrkollegiums ſeine De
miſſion als Direktor der Staatlichen Hochſchule für

Muftk eingereicht.

Lheater Nachrichten
Der Spielplan der Nachſpielzeit des halliſchen Stadt

theaters, die vom 16. bis 30. Juni dauert, ſieht folgende
Aufführungen vor: Donnerstag, 16. Juni, 20 Uhr Jm
weißen Rößl. Freitag, 17. Juni, bis Sonntag, 19. Juni,
20 Ühr: Alk Heidelberg. Montag, 20. Juni, und Diens
tag, 21. Juni, 20 Uhr: Hauptmann von Köpenick.
Mittwoch, 22. Juni, 20 Uhr. Alt Heidelberg. Donners
tag, 23. Juni, 20 Uhr: Hauptmann von Köpenick.
Freitag, 24. Juni, 20 Uhr: Robert und Bertram.

Bücherbeſprechungen
P Das neue Reichsbädergdreßbuch. Die 7. Aus

gabe des bekannten Nachſchlagewerkes für den
Fremdenverkehr, gültig für die Saiſon 1932 und
1933, iſt im Verlag des Reichsbäderadreßbuches,
Berlin SV“ 68, erſchienen. Da ſich infolge der weit
gehenden Einſchränkung der Auslandreiſen das Jnter
eſſe des deutſchen Publikums in ſtärkerem Maße als
bisher den deutſchen Bädern und Kurorten zuwenden
wird, kommt dem Reichsbäderadreßbuch in dieſem
Jahre erhöhte Bedeutung zu. Die abſolute Zuver
läſſtgkeit und Gründlichkeit des Geſamtinhalts werden
durch amtliche Überprüfung durch die Kur und
Badeverwaltungen und die maßgebenden Verbände
gewährleiſtet. Der Preis iſt wiederum herabgeſetzt
und beträgt jetzt für das über 1000 Seiten ſtarke
Buch mit nahezu 1000 Jlluſtrationen in Kupfertief
druck 7,50 RM.

J „Wohnlaube und Siedlerheim. Wie bau' ich
und was brauch' ich?“ Von Wilhelm Lotz. 190 Seiten
mit Zeichnungen. Verlag Hermann Reckendorf, Berlin
SW. 68. (Preis: 1,20 RM.) Der Verfaſſer will
nicht einen theoretiſchen, ſondern einen praktiſchen
Beitrag zu den Fragen der Siedler- und Kleingarten
bewegung liefern. Er geht von der Erkenntnis aus,daß die Rot der Zeit zahlloſe Siedlungs- Intereſſenten
einfach dazu zwingt, ihr Heim mit eigener Hände
Arbeit zu errichten oder doch mindeſtens ſelbſt Hand
anzulegen. Siedlung und Selbſtbau ſind heute ſchon
w eine Volksbewegung geworden. Viele müſſen
ſelber bauen, und ihnen wird das kleine Handbuch
wertvolle Dienſte leiſten können.
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Merſeburg ind Umgegend

Vogelpflege im Hochſommer
Unſere Gärten und Hecken ſind jetzt ſehr belebt von

jungen Vögeln aller Art. Zu den Erſtlingen ſind nun
noch die Nachbruten gekommen. Die Nachbruten ſind
leicht an dem etwas unbeholfenen Flug, der ſie kenn
zeichnet, zu erkennen Beſonders dieſer Nachbrut
müſſen wir uns annehmen. Jhnen gilt unſere Für-
ſorge, Und das iſt nokwendig, denn gerade den Jung
pögeln lauert die lüſterne, heimtückiſche Katze auf. Wenn
wir uns an vielen Vögeln erfreuen wollen, dann muß
dieſer Vogelmörder und Vogelräuber von unſeren Gär
ten ferngehalten werden. Die Vögel werden durch die
heißen Sommertage häufiger veranlaßt, ein erfriſchen
des Bad zu nehmen. Zu dieſem Zwecke halten ſie ſich
gern an flachen Plätzen und Weihern oder an ſeichten
Bächen auf. An ſolchen Stellen ſtellt ſich dann meiſt
auch die Katze ein. Sie ſchleicht vorſichtig am Ufer ent
ſang und lauert dann im dichten Ufergebüſch verſteckt,
dem in ſeiner Badeluſt etwas ſorgloſen Vogel auf bis
er in das Bad zurückkehrt, um ſich zu pludern. Die
Katze iſt natürlich dann ſchnell zur Hand, um der Luſt
ein Ende zu machen. Jeder Freund unſerer gefiederten
Schützlinge möge den Blick auch auf dieſe Orte richten.
Es wird ihm wohl ſehr leicht ſein, die Räuber zu ver
jagen und die Gefahr von ſeinen Schützlingen abzu
wenden.

Ende Auguſt können leere Neſter aus HeckeGebüſch entfernt werden. ß Secen und

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Mittwoch der Rentner

Paul Stephan, wohnhaft Obere Burgſtraße 10.
Der Jubilar iſt noch geſund und rüſtig und ſaſt täglich
kann man ihn bei emſiger Arbeit im Gärtchen ſehen.
Wir gratnlieren!

Merſeburg als Tagungsort.
Wie wir erfahren, findet aus Anlaß der 1. Wieder

kehr des Gründungstages des Merſeburger Mund
harmonikaorcheſters „Die MundHarmoniſts“ ein großes
Wettſpielen der Mundharmonikaorcheſter ganz Mittel
deutſchlands ſtatt. Dieſem Wettſtreit iſt auch ein
Kompoſitionswettbewerb für Mundharmonika Original
muſik angegliedert. Als Tage ſind der 12. und 13. Nov.
vorgeſehen. Der Verein iſt auch mit dem Mittel
deutſchen Rundfunk wegen Übertragung des Wettſtreites
in Verhandlung getreten.

e

„Zenſur“ der Straße.
Der Artikel 118 der Reichsverfaſſung beſagt, daß

jeder Deutſche das Recht hat, innerhalb der Schranken
der allgemeinen Geſetze ſeine Meinung durch Wort,
Schrift, Druck, Bild oder in ſonſtiger Weiſe frei zu
äußern. Eine Zenſur findet nicht ſtatt.Deſto ſchlimmer ift es nun, wenn ſich beſtimmte
Parteigruppen erlauben, durch Terror und Gewalt
den Verſuch einer „Zenſur der Straße“ aufzurichten.

Am Dienstagmorgen, gegen 5.45 Uhr, wurde die
Austrägerin einer Leipziger Zeitung, die hier in der
Lindenſtraße das Blatt an die Abonnenten auslieferte,
von vier Männern angehalten und zur Herausgabe
der Zeitungen aufgefordert, da man nachſehen wolle,
ob die Zeitung wieder etwas gegen ihre Partei
ſchriebe. Natürlich lehnte die Frau das freche An
ſinnen ab, worauf ihr die Taſche mit den Zeitungen
mit Gewalt weggenommen wurde. Die Männer laſen
die erſte Seite durch, verſchwanden aber, ehe Hilfe
für die bedrohte Frau kam.

Der unerhörte Vorfall wurde der Polizei gemeldet,
und da einer der „Zenſoren“ erkannt wurde, ſo iſt
zu hoffen, daß ihm klargemacht wird, was es mit der
„Zenſur“ auf ſich hat. Die Frau iſt übrigens ſchon
einmal ihrer Zeitungen beraubt worden, wobei die
Taſche mit Zeitungen und Geld von dem Fahrrad
geſtohlen wurde.

Verſammlungen und Amzüge unter
freiem Himmel.

Ausnahmen von dem Verbot.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jn Abänderung der bisherigen Zuſtändigkeit bei

Genehmigung von Ausnahmen von dem beſtehenden
Umzugsverbot hat der Miniſter des Jnnern in einem
neuen Erlaß ſich damit einverſtanden erklärt, daß die
Genehmigungsbefugnis der Regierungspräſidenten auf
nachgeordnete Polizeibehörden übertragen werden kann.
Der Regierungs präſident in Merſeburg hat
nunmehr die Ortspolizeibehörden bzw. Landräte er
mächtigt, völlig unpolitiſche Veranſtaltungen von
rein örtlicher Bedeutung zuzulaſſen. Jm Intereſſe
einer ſchnellen Bearbeitung empfiehlt es ſich, künftig
alle derartigen Anträge in Weißenfels an das Polizei
präſidium, in Merſeburg an das Polizeiamt
zu richten. Soweit die beabſichtigten Veranſtaltungen
nicht rein örtlichen Charakter haben, wird die Zu
leitung der Anträge an den Regierungspräſidenten
durch die genannten Dienſtſtellen erfolgen.

Von jeher beſtand zwiſchen dem Stadttheater Halle
und der intereſſterten Merſeburger Einwohnerſchaft ein
überaus herzliches Verhältnis. Wenn es aber wirklich
noch eines beſonderen Beweiſes hierfür bedurft hätte,
der Montag mit den Pro Pre Veranſtaltungen erbrachte
ihn Gegen 1500 Zuſchauer umſäumten die ſchöne
Spielſtätte des Sportvereins von 1899 zum angekündig
ten Fußballwettſpiel ProPre gegen HaSta, und mit
ſtarkem Beifall wurde die BühnenkünſtlerElf nicht nur
beim Betreten des Spielfeldes begrüßt, ſondern vor
allem auch ihr einwandfreier 5: 2 (3: 0)Sieg bejubelt.
Die in kleidſamer ſchwarzer Spieltracht antretenden
Hallenſer waren Gegenſtand eingehendſten „Studiums“,
vor allem ſeitens unſerer holden Weiblichkeit. Man
kannte ſie ja bisher nur auf den Brettern der Bühne,
die die Welt bedeuten. Henſel, der ewig Liebens-

war. Ein überaus ſchmuckes Bild. Weißgedeckt und
blumengeſchmückt ſämtliche Tiſche. Auserleſenes Pu
blikum. Ein ſtarkes Orcheſter ſpielte auf. Geduldig
wartete man das Erſcheinen der Fußball- und
Bühnenkünſtler ab, und als endlich der „Einzug“ er
folgte, und auch Ellen Pfitzner, „Emil“ (Frickartz),
„Max“ (Stojewſky), „Marion“ (Kaufmann) erſchienen,
da ſetzte begeiſtertes Händeklatſchen des vollen
Hauſes ein.

Uns erklärten die halliſchen Gäſte, daß ſie noch
nie zuvor in einer ſo liebenswürdigen, geradezu
rührenden Ark und Weiſe Aufnahme gefunden
hätten, wie gerade in Merſeburg.

Das brachte auch der Sprecher der Gäſte, Rudolf
Maſſia s zum Ausdruck, der auf eine herzliche Be
grüßungsanſprache von Stadtrat Erich Schmidt,
der den Gäſten einen Wimpel in den Merſeburger
Stadtfarben überreichte, antwortete

Dann kam ſie Seien wir ehrlich: hat unſer liebes
altes Merſeburg ſchon einmal eine beſſere Conférenciere
als Halles beliebte Schauſpielerin Collini
gehört und geſehen? Unmöglich. Jm Nu hatte ſi
ihrer draſtiſchen, dabei überaus geiſtreichen An
Kontakt mit dem Publikum gefunden. Sie hat mit den
Hauptanteil an dem vollen Gelingen dieſer Veranſtal
tung, die ſobald nicht vergeſſen werden wird. Schon im
Laufe des Abends wurden zahlreiche Wünſche laut, recht
bald wieder einen ähnlichen Abend zu veranſtalten. Das
„Auf Wiederſehen!“ der ColliniSenden weit nach
Mitternacht fand nachhaltige Wirkung.

Was ſoll man an erſter Stelle aufführen von all
den herrlichen Darbietungen unſerer Künſtlerinnen und
Künſtler Ellen Pfitzner, Emil Frickartz, Paul Herlt und
Max Stojewſky und die anderen „Kanonen“ Bei
fallsſtürme durchraſten das Haus.
erklatſcht, ertrampelt Der „Kaſino“Saal hat ſelten
ein begeiſtertes Auditorium zu verzeichnen gehabt.

Der Baſſiſt Streckfuß eröffnete den Reigen mit
dem Trinklied aus den „Luſtigen Weibern von Windſor“.
Er konnte über den erſten Sturm-Beifall quittieren.
Unnötig zu ſagen, daß Streckfuß' Baß trotz des Sängers

Mitwirkung gerade in der Tiefe glänzend
wirkte.

Emil Frickartz ſang ſich mit feinem Eröffnungs
lied „Wolgalied“ aus dem „Zarewitſch“ ins Herz
aller Zuhörer ein, und auch ſein „Lied der Liebe“
von Strauß brachte dem Sänger, deſſen Scheiden
von Halle beſonders lebhaft bedauert wird, kaum
zu überbiekendem jubelnden Beifall ein. Frickartz
war in ganz ausgezeichneter Laune.

Dasſelbe gilt von ſeiner Partnerin, der reizenden
Ellen Pfitzner. Die Operettendiva mit dem Auf-
trittslied aus „Gräfin Maritza“ und dem entzückenden
„Schwipſerl“Lied aus der „Blume von Hawai“ mußte

ſelbſtverſtändlich zu geben. Ellen wird ſelten
ſo dankbare Zuhörer wie an dieſem Abend verzeichnet
haben. Einen Höhepunkt gab es im Duett
Pfitzner-Frickartz aus dem „Weißen Rößl“, und
erſt die ColliniSenden konnte dem Beifallsſturm ein
Ende machen. Das „Huodlibet“ aus dem „Weißen
Rößl“ ſang der herzlichſt begrüßte Max Stojewſky,
und auch ſein „Morgen geht's uns gut!“ rief Beifalls
ſtürme hervor. So ſingt, ſtrahlt und glänzt eben
nur der „Maxl“. „Was kann der Sigismund da
für wer kann es anders ſingen als der „ſchöne“
Heimbach, der im Verein mit der immer unüber
trefflich ſcharmanten Marion Kaufmann „Mein
golden Baby“ aus der „Blume von Hawai“ ſo zum
Vortrag brachte, daß die Schmelzmelodie noch lange
unter den Zuhörern nachklang Und dann trat
„Evr“ auf. Wer kann es anders ſein als Paul Herlt.
Seine komiſchen Solovorträge erpreßten Tränen beim
Publikum. „Paulchen“, der ſonſt ſo geſtrenge Herr
Regiſſeur, war famos in Schwung und Stimmung.
Sein „JTüpfel-Couplet war einfach unübertrefflich in
der Wirkung auf die Hunderte, die dem Humoriſten
(in ſeiner Poſe wirkt er zwerchfellerſchütternd) mit
Beifall überſchütteten. Moderne Brettl Dichtungen von
Rudolf Maſſias folgten. Nicht nur als Fußball
torwart, ſondern auch als Bühnenmann iſt Rudolf
einfach Klaſſe. Den Reigen der Darbietungen beſchloß
Collini-Senden mit Operettencouplets. Wenn
die Senden auftritt, iſt ihr ein Rieſenerfolg von vorn
herein ſicher. Das ſagt genug.

Senden
in

den

ngs.
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Stadttheater Halle
erobert Merseburg!

Zugaben wurden

Korreſpondenk. Miktwoch, den 15. Juni 1932.

würdige; Eiſenlohr, deſſen mächtiger Körper auch
in der Sporttracht einen beſonders „anziehenden“ Ein
druck macht, Streckfuß, deſſen vorzüglicher Baß nur
wenig beſſer iſt, als ſeine kraftvollen Durchbrüche im
Spiel; Maſſias im Tor, für den das Tor die Bühne
bedeutet; der kräftige, ſchwarzbraungebrannte Stein
metz in der Verteidigung; Heimbach, Alva,
Lieber, Hennicke, der „tänzelnde“ Förderer
(der Sohn des bekannten FußballJnternationalen) und
nicht zuletzt P. Krauſen („für Bühnenbilder
brauchten ſich über zu geringe Anteilnahme der Zu
ſchauer nicht zu beklagen. Unter dieſen Zuſchauern
beſte Merſeburger Geſellſchaftskreiſe. Ein farbenpräch
tiges Bild. Das Wetter forderte unſere Damenwelt
einfach heraus, und beſonders die Tribüne war der
Sammelplatz ſchöner Frauen in duftenden zartbunten
Sommerkleidern.

Der Bunte Bühnenabend ausverkauft
Dann folgten in der ausgeräumten Saalmitte

Tanzvorführungen unſerer heimiſchen Tanzkünſtlerin
Urſula Podolſki mit ihrem beſten Schüler
„Pauli“ Kohl, die ſich in wirkungsvoller Ausführung
würdig in das unſtreitig hohe Niveau der anderen
Darbietungen einfügten

Es gab ſehr viel Blumen, an denen nicht zuletzt
auch der nimmermüde, immer verbindliche Kapellmeiſter

„Troll“ (Trolldenier) Anteil nahm. Stolz wie ein
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Spar nahm er die Roſe der ColliniSenden ent
gegen

S pät in di ht hinein herrſchte Stimmung.
Die Jugend t Und e Nachtſtunde war
faſt voll, als Emil Frickartz noch einmal auftrat
„Dein iſt mein rz. Wir werden Emil
Frickartz künftig ſehr, ſehr vermiſſen

Der Pro PreVeranſtaltung, die in jeder Be
ziehung einen vollen Erfolg brachte, ſo daß den
beabſichtigten Wohltätigkeitszwecken erfreulich gut
Genüge geleiſtet werden konnte, iſt vorüber. Sie
wurde zu einem geſellſchaftlichen Ereignis für
unſer Merſeburg!

Aus dem Mansfeldiſchen.

Stadtrandſiedlung.
Schraylau. Die Beſchaffung von geeignetem und

billigem Gelände für die geplante Stadtrandſiedlung
ſtieß hier auf erhebliche Schwierigkeiten. Nunmehr iſt
es der „Gemeinnützige edlungsgeſellſchaft Mansfel
der Land“ als T r der Siedlung ngen, das Bau
land zu beſchaffe Sie erwarb am Galgenberg hinter
der Siedlung Eigenheim Land für 12 Siedlerſtellen von
den Schraplauer Kalkwerken. Die Arbeiten werden
heute aufgenommen. Die zu vergebenden Arbeiten
und Lieferungen ſollen faſt ausſchließlich Schraplauer
Gewerbetreibenden zugute kommen. Man ſchätzt die
Summe, welche den hieſigen Geſchäftsleuten zufließen
wird, auf rund 25 000 Mark. Auch die Kalkwerke rech
nen auf Lieferung einiger tauſend Zentner Baufalk
für die hieſigen und auswärtigen Siedlungen.

Weißenfels und Vmgebun9g
4 Liſten bei den Elkernbeirakswahlen.

Weißenfels. An den Volksſchulen werden für
die Elternbeiratswahlen 4 Liſten aufgeſtellt werden, und
zwar: Liſte 1 „Chriſtlich-Unpolitiſche“, Liſte 2 „Das
proletariſche Kind“, Liſte 3 „Schulfortſchritt“, Liſte 4
„Chriſtliche Kultur und Fortſchritt“. Liſte 4 wird von
den Nationalſozialiſten eingereicht. An den höheren
Schulen dürften ſich lediglich die Liſten der Chriſtlich
Unpolitiſchen und die der Nationalſozialiſten gegenüber
ſtehen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht, daß auch die Eltern auswärts wohnender
Schüler ds Wahlrecht ausüben können.

Schwierige UAnkerbringung exmiktierter Mieter.
Weißenfels. Jn nicht geringe Verlegenheiten

wird das hieſige Wohnungsamt durch die rapide Zu
nahme der Exmittierungen gebracht. Oft weiß das
Amt keinen Rat, wo es die ausgeklagten Mieter unter
bringen ſoll, denn die ſtädtiſchen Wohnbaracken und
ſonſtigen zur Unterbringung geeigneten Räume ſind
reſtlos beſetzt. Es wurden deshalb in letzter Zeit
Zwangseinquartierungen in größeren Wohnungen vor
genommen. Das führt natürlich auch wieder zu Un
zuträglichkeiten, ſo daß der Magiſtrat bald gezwungen
ſein dürfte, für neue Unterkunftsmöglichkeiten zu ſorgen.

Leiche gelandet.

M Weißenfes. Die Leiche des am Freitag ver
unglückten Verſicherungsanwärters Doſe iſt heute
früh an der Rathenaubrücke gelandet worden.

Meſſerheld.

Weißenfels. Jn der Gartenkolonie Zeitzer
Straße entſtand vor einigen Tagen eine Schlägerei
zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn, in deſſen

Verlauf der Schwiegervater einen Meſſerſtich in den
Hinterkopf erhielt. Die Urſache dieſer Schlägerei iſt in
Familienſtreitigkeiten zu ſuchen.

Gartenfeſt des Garkenbauvereins Zeitzer Straße

J Weißenfels. Bei herrlichem Wetter konnte der
Schreberverein „Zeitzer Straße“ ſein Gartenfeſt feiern.
Die Anlage, die innerhalb eines Jahres zur größten und
ſchönſten Schrebergartenanlage von Weißenfels aus
gebaut wurde, erfreute ſich zahlreichen Beſuches. Bei
eintretender Dunkelheit fand ein Fackelzug der Kleinen
und Jllumination der Gärten ſtatt.

Leiche gelandet.

S Kentſchen. Am Dienstagvormittag wurde durch
zwei erwerbsloſe ſchen beim Teeſuchen im
Tagebau der früheren Grube Werſchen, in der Flur
Keutſchen gelegen, die Leiche der ledigen Hedwig

elche beim Landwirt Patzſchke
ftand, aus dem Waſſer

gebracht, wo die ärzt

König aus Wuſchlaub, w
in Hohenmölſen in ſenſten
gezogen und in die Leichenhalle
liche Unterſuchung auf Anordnung der Ortspolizei-
behörde vorgenommen wurde. Liebeskummer ſoll der
Grund zu dem freiwilligen Tod ſein.

Wieder Lehrerwechſel?
S Uichteritz. Jn der zweiten Elternverſammlung

wurde beſonders die angeblich bevorſtehende Ver
ſetzung des Lehrers Neumeyer beſprochen und der
Wunſch der Eltern zum Ausdruck gebracht, den Lehrer
in der Gemeinde zu belaſſen, da er ſehr beliebt iſt
und ſtändiger Wechſel doch Nachteile für die Kinder
hat. Die angeblichen Gründe der Verſetzung riefen
lebhaftes Befremden hervor.

Naumburg und Umgebung
Feierabendſingen.

Naumburg. Auch in dieſem Jahre wird der
Naumburger Madrigalchor allwöchentlich ein Feier
abendſingen auf dem Holzmarkt veranſtalten. Den
Auftakt gab der Chor geſtern abend mit vier Liedern.
Eine große Zuhörergemeinde hatte ſich eingefunden, die
den Sängerinnen und Sängern dankbaren Beifall
ſpendete.

Beſtohlenes Aulo.
Naumburg. Von einem Perſonenauto wurde

in der Oskar-Wilde-Straße die rechte Stadtlicht
lampe geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei, Rathaus, Zimmer 113.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 10 Stück 65, Matz Pfd.

20—25, Erdbeeren 40-—60, Apfelſinen Pfd. 40—50,
Mandarinen Pfd. 30, Bananen 25-30, Tomaten 45
bis 50, Zitronen 3 Stück 10, Zwiebeln 20, neue Bund
5, Apfel 25-—50, grüne Bohnen 35--40, Grünkohl 20,
Rotkraut 20, Wirſing Kopf 20, Weißkraut Kopf 18
bis 20, Spinat 15, Blumenkohl 25--40, Roſenkohl
25——30, Kohlrüben 10, Möhren 10, neue Bund 20,
Sellerie Stück 10—20, Salat 3 Köpfe 10, Schwarz-
wurzel 30—35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15,
Endivien 15——20, Rapünzchen 50, Radieschen 2 Bund
15, Rettiche Bund 10, Porree Bündchen 20-25,
Salatgurken 20-—-25, ſaure Gurken 3 Stück 20, Senf-
gurken 40, Pfeffergurken 30, Gewürzgurken 10-15,

Champignons 140, Morcheln 90—-100, Steinpilze 70,
Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Rhabarber 2 Pfd. 15,
Kartoffeln Zentner 350, neue 2 Pfd. 35, Spargel 40
bis 50, Suppenſpargel 20-—25, Kohlrabi 3 Stück 20,
Stachelbeeren 2 Pfd. 25, Karotten Bund 15-20,
Schoten 25——30, Kirſchen 25—-30, Aprikoſen 50, Schell
fiſch Pfd. 35--40, Rotbarſch Pfd. 35, Seegal 30, See
lachs 28, Seeforellen 60, Rotzunge 65, Flundern 40,
Filet 40—50, Barſch 60, Weißfiſche 60, grüne Heringe
25, Makrelen 35, Bücklinge 30 bis 35, See
lachskottelett 30, Aal 175--190, Schleie 135,
Karpfen 80—85, Schweinefleiſch 70—-90, Rindfleiſch 60
bis 90, Hammelfleiſch 70——90, Kalbfleiſch 70--100,
Poularden Stück 200, Puten 80, Tauben Stück 60
bis 70. Hühner Stück 200—250, junge Hähnchen 175
bis 200, Hauskaninchen 300—350, Reh Pfd. 100, Bock
fleiſch 60——70 Pfennig

Stromſchwimmen.
Naumburg. Das in der Kampfſpielwoche des

ausſchuſſes für Leibesübungen wegen ungünſtiger
erung ausgefallene Stromſchwimmen ſoll nun end

gültig am Donnerstag, um 19 Uhr, durc eführt wer
den. Start iſt an der Hennenbrücke, Ziel am Halliſchen
Anger, Treffpunkt der MTV.-Platz.

Vom Feuerbeſtattungsverein.
Naumburg. Notwendige Satzungsänderungen be

dingen die Einberufung der Mitgliedſchaft des Naum
burger Feuerbeſtattungsvereins für heute abend in das
Hotel „Zur Poſt“.

Das ist ehwaos anderes,
Das ist nicht eine Neuschöpfung, wie solche Ihnen in dieser Preislage ge-
nugsam bekannt sind.

Hier haben Sie nicht irgendeine 3 Pfg. -Zigarette, hier haben Sie eine
Bulgaria zu 3 also die wundervollen bulgarischen Edel-Tabake in einer
Preislage, in der man 50 etwas nicht kannte.

BUVULGARIA
SPORI6 Zigaretten 20 Pfg.

die 3 23
der Bulgaria
mit Sport-Photos
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landkreis Merseburg
Schulausflug.

S Corbetkha. Die hieſige einklaſſige Volksſchule unter
nahm am Dienstag einen Ausflug die Auendörfer
und raſtete in der Waldſchmiede in Löpitz

60 Jahre Kriegerbegräbnisverein.
S Burgſtaden. Am 26. Juni feiert der Krieger

begräbnisverein Schadendorf in Schillers Gaſthof ſein
60jähriges Beſtehen. Am Sonnabend, dem 25.,

ein Jagfelaug u Fs Pein Fackelzug mit ar apfenſtreich das Feſt
ein Am Sonntagr e findet ein Kirchgang mit
Befallenenehrung ſtatt. Sonntag nachmittag iſt dann
ein ug, zu dem ca. 20 Kriegervereine aus der Um
gebung und der Turnverein ihre Teilnahme zugeſagt
haben. Nach demſelben wird eine Abordnung des
Kreiskriegerverbandes eine Parade abnehmen. An-
ſchließend werden dann Beluſtigungen verſchiedener Art
ſtattfinden. Am Abend ſoll ein Ball mit Ehrungen der
älteſten Kameraden das Feſt beſchließen.

Reiche Ernke!
S Schadendorf. Die Heu und Klee-Ernte iſt faſt

beendet. Die lange Regenperiode der letzten Zeit iſt
zum Segen der Landwirtſchaft geworden. Die Winter
vorräte an Kleeheu und Wieſenheu übertreffen ſchon
jetzt nach der erſten Ernte faſt die des geſamten
Vorjahres. Auch der Stand des Winter und Sommer
getreides läßt eine gute Ernte erwarten. Kartoffeln
und Rüben dagegen warten wieder auf Regen. Apfel
und Birnen ſcheinen eine ſehr geringe Ernte abzu
geben, da die Bäume ſchon jetzt eine große Anzahl
ihrer gut angeſetzten Früchte fallen laſſen.

Ausſ. von jungen Fiſchen.
S Tragarth. r Dorfteich, der mehrere

keine Fiſche aufzuweiſen hatte, iſt jetzt mit
Zentner junger Fiſche (Karpfen und Schleien)
worden.

Vermehrung der Bienenzüchter.
S Tragarth. Die Zahl der Jmker weiſt im Ver

gleich zur Vorkriegszeit eine erfreuliche Steigerung
auf. Beſonders iſt es zu begrüßen, daß auch Er
werbsloſe der Bienenzucht Intereſſe entgegenbringen.

Gule Stachelbeer- und Erdbeerernte.
F Tragarkh. Die diesfährige Stachelbeerernte

dürfte als eine Rekordernte bezeichnet werden. Auch
die Erdbeerernte verſpricht eine gute zu werden.

Friedhofsſchänder.
S Kriegsdorf. Auf dem hieſigen alten Friedhofe

haben Grabſchänder den Stein eines Grabes um
geriſſen und einen großen Roſenſtock aus der Erde
ausgehoben. Die Tat ſoll aus Rache geſchehen ſein,

Tod eines Veteranen der Arbeit.
S Wallendorf. Am Dienstag wurde hier der 83

r alte Zimmermann Gottlieb Senf beerdigt.
war der Senior eines in Wallendorf etwa 300

Jahre anſäſſigen Geſchlechts

Die Gemeinde ohne Wächker.
S Pretzſch. Die Gemeinde hat aus finanziellen

Gründen ihren alten, treuen Nachtwächter aus dem
Dienſt entlaſſen müſſen.

Gule Heuernte.
S Burgliebenau, Die Heuernte iſt jetzt in vollem

Gange. Der Ertrag iſt im Durchſchnitt gut.

Verkehrsunfall.
S Schkeuditz. Auf der gefährlichen Kreuzung am

Amtsgericht kam es zwiſchen einem Schafſtädter Laſt
kraftwagen, der die Kreuzung überqueren wollte, und
einem Perſonenauto, welches aus der Halliſchen Straße
kam, zu einem Zuſammenſtoß. Dem letzteren Fahrzeug
wurde durch den Zuſammenprall der Kühler eingedrückt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Jahre
einem
beſetzt

Haus und Grundbeſitzerverein.
s Schkeuditz. Der Haus und Grundbeſitzerverein

hatte ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung zwecks
Beſprechung der Einheitswerte einberufen. Nach einem
kurzen Bericht des Vorſitzenden W. Schäfer über eine
in Merſeburg ſtattgefundene Steuerausſchußſitzung hielt
der Steuerberater des Vereins, Lindberg, Merſe
burg, einen Vortrag über Zweck und Ziel der Einheits
werte. Er empfahl, die Einheitswerte einer genauen
Prüfung zu unterziehen, und betonte, daß die jetzt feſt
geſetzten die Grundlage bilden werden für die Errech
nung der Beſitzſteuern, die in den nächſten 5 Jahren
zu zahlen ſind. Gegebenenfalls iſt bis zum 19. Juni
zu reklamieren. Am Schluß der Verſammlung gab
Herr Schäfer noch bekannt, daß die von der preußi
ſchen Staatsregierung beſchloſſene Anderung der Haus-
zinsſteuerordnung am 1. Juli in Kraft tritt.

Schulausflug.
S Spergau. Am letzten Mittwoch unternahm die

t

ſchmückten Leiterwagen, die hieſige Landwirte umſonſt
zur Verfügung geſtellt hatten, ging es früh um 6 Uhr
ſchon ab. Die Fahrt führte über Leiha, und um 11 Uhr
wurde Freyburg erreicht. Zuerſt wurde das Schloß mit
dem KöniginLuiſe- Zimmer beſichtigt. Dann ging es
am Edelacker vorbei, wo die Geſchichte von den thü
ringiſchen Edelleuten, die hier den Pflug hatten ziehen
müſſen, aufgefriſcht wurde. Daran ſchloß ſich eine Be
ſichtigung des Jhnmuſeums. Abends um 6 Uhr ward
die Rückfahrt angetreten. Der Ausflug wird den
Kindern noch lange in Erinnerung bleiben, war es doch
einmal etwas anderes, mit dem Leiterwagen über Land
zu fahren als mit der Eiſenbahn oder dem Auto-
omnibus.

Vorkragsabend.

S Teuditz. Am Donnerstagabend hält Dr. Veipel
mann von der Volkshochſchule Leipzig in dem Kurſus
für Erwachſenen-Bildung ſeinen letzten Vortrag über
das Thema „Wirtſchaftsfragen der Gegenwart“, das
er an einer Reihe von Abenden (meiſtens Donnerstags)
behandelt hat. Jnfolge ſeiner wiſſenſchaftlich und
und methodiſch gut durchgeführten Arbeit blieben ihm
ſeine Hörer von Anfang an treu; auch hat die Zahl
der Teilnehmer ſich ſtändig erweitert.

Diebſtahl.

S Nempitz. Jn einer der letzten Nächte wurde dem
Landwirt Schumann, dem vor einiger Zeit bereits
30 Stück Hühner geſtohlen worden waren, das große
Tor ſeiner Feldſcheune entwendet. Der Transport
kann nur mittels Geſchirrs ausgeführt worden ſein.
Sachdienliche Mitteilungen ſind an die nächſte Land
jägereiſtation zu richten.

Wildernde Katzen.

8 Shſch. Jn letzter Zeit klagt man ſehr über die
ſtarke Uberhandnahme wildernder Katzen, die beſonders
jungen Vögeln nachſtellen.

Elkernverſammlung.
8 Zöllſchen. Jn der zweiten Elternverſammlung,

die gut beſucht war, wurde nach Bekanntgabe der
amtlichen Beſtimmungen für die Elternbeiratswahlen
eine gemeinſchaftliche Liſte aufgeſtellt, die 5 Kandi-
daten nennt. Erfolgt bis zum 18. d. M. kein Wider
ſpruch, ſo gelten die vorgeſchlagenen Perſonen als
gewählt.

Kirſchenverparhtung.
S Ellerbach. Die Verpachtung der Kirſchen erfolgte

zu einem ſehr niedrigen Preiſe. Während im Vor
jahre eine Einnahme von 200 Mark erzielt werden
konnte, mußte diesmal bei einem Höchſtgebote von
77 Mark der Zuſchlag erteilt werden. Der Pacht
preis für die Jagd wurde um 30 Prozent herabgeſetzt.
Bisher wurden für den Morgen 1,16 Mark gezahit.
Der ermäßigte Preis beträgt 75 Pfennig.

Stadtverordnetenſitzung.
S Lützen. Jn der 29. öffentlichen Stadtverordneten

ſitzung nahm man Kenntnis von der Einladung des
Ausſchuſſes zum Lützener Heimatfeſt am 9. und 10. Juli,
von einer außerordentlichen Prüfung der Stadthauptkaſſe
und der Stadtſparkaſſe und von der Rechnungslegung
der Sparkaſſe für 1930. Dem rechnunglegenden Be
amten konnte Entlaſtung erteilt werden. Über die vier
Anträge der KPD. wurde wie folgt abgeſtimmt: 1. Der
durch die kommende Notverordnung angekündigte Unter
ſtützungsabbau darf vom Magiſtrat nicht durchgeführt
werden. Der Magiſtrat wird gebeten, ſofort gegen dieſe
Härten Schritte zu unternehmen. Gegen 4 Stimmen an
genommen. 2. Den Erwerbsloſen iſt als Sonderbeihilfe
zur Beſchaffung von Kleidern und Schuhen zu ge
währen: den Männern 15 RM., deren Ehefrauen
10 RM. für jedes Kind 5 RM. Überweiſung an die
Fürſorgedeputation, und zwar einſtimmig. 3. Für
Pflichtarbeit zahlt die Stadt Tariflöhne; angenommen
gegen 4 Stimmen. 4. Für die Barackenbewohner im
Roſental iſt ein Waſchhaus zu errichten; angenommen
gegen eine Stimme.

Wanderung der Mittelſchule.
S Lützen. Das prächtige Wetter verlockte die Mittel

ſchulklaſſen zu einer Wanderung und Radpartie. Die
Hitze ließ das Waldbad Leuna als geeignetes Ziel er
ſcheinen. Gerade für unſere Jugend, der jede Bade
gelegenheit im Freien fehlt, hatte die Fahrt be
ſonderen Reiz.

Im Schacht verſchükket.
S Lützen. Jm Schacht der Tiefbauanlage der Braun

kohlengrube Kulk witz wurde der 37 Jahre alte
Häuer Paul Gühne verſchüttet. Verſuche, den
Bergmann unter dem Schutt hervorzuholen, blieben
bisher ohne Erfolg. Ob man ihn noch lebend retten
kann, iſt nach Lage der Dinge fraglich. Gühne hinter
läßt Frau und drei Kinder.

Meiſterprüfung.Oberklaſſe unſerer Schule unter Führung von Haupt
lehrer ud Kantor Gothe einen Ausflug nach Frey
burg an der Unſtrut. Auf vier mit friſchem Grün ge

S Großgörſchen. Vor der Prüfungskommiſſion der
Weißenfelſer Bäckerinnung beſtand Rudolf Thiele
die Meiſterprüfung.

Aus cem Geifseltal
Müchelns Haushaltsplan 1932.

S Mücheln. Der Etat für das Rechnungsjahr 1982
ſchließt in Einnahme mit 706 390 RM., in Ausgabe
mit 864 424 RM. ab, ſo daß ein Fehlbetrag von
158 034 RM. verbleibt. Der ergibt ſich beſonders aus
den hohen Fürſorgelaſten und aus dem Fehlbetrag von
rd. 80 000 RM. aus dem Etat 1931. Der Magiſtrat
hatte bei der erſtmaligen Beſchlußfaſſung den Plan im
Nettohaushalt mit 585 350 RM. ausgeglichen U. g.
waren hierbei 20( als Beihilfe von Reich und
Staat für die W en eingeſetzt. Ob dieſer
Betrag eingeht, weifelhaft. Eine der zuiſt ſehr
ſtändigen Kammern machte geltend, daß ein wirklicher
Ausgleich unter Berückſichtigung des Fehlbetrages des
Vorjahres, der höheren Fürſorgeausgaben und der
wahrſcheinlich verminderten Beihilfe vom Reich nicht
vorhanden ſei. Jn einer Sitzung mit einem Vertreter
dieſer Kammer wurden kleine Abſtriche in den Aus
gaben gemacht und die Wenigereinnahmen feſtgeſtellt.
Durch dieſe Maßnahmen bekam der Etat das oben
ſkizzierte neue Geſicht. Die Steuerzuſchläge und ſonſtige
Steuern ſind wie folgt veranlagt: Die Realſteuerzu
ſchläge 260 Prozent bei der Grundvermögensſteuer vom
unbebauten Grundvermögen, 290 Prozent beim übrigen
Grundvermögen, 500 Prozent bei der' Gewerbeertrag
ſteuer, 1000 Prozent bei der Gewerbekapitalſteuer.
Hinzu treten 20 Prozent Mehrzuſchläge hinſichtlich
beider Gewerbeſteuern für die Zweigſtellenbetriebe.
Weiter werden erhoben die Bürgerſteuer mit dem
Landesſatz 200 Prozent Zuſchlag, die erhöhte Bier
ſteuer und die Getränkeſteuer.

Jnduſtrie- und Handelskammer ſowie die Landwirt
ſchaftskammer haben dem Etat zugeſtimmt, die Hand
werkskammer ihre Zuſtimmung mit Rückſicht auf die
Erhöhung der Steuern verſagt. Der Realſchuletat ver
zeichnet als ſtädtiſchen Zuſchuß 12 460,95 RM.

Der Magiſtrat »rſucht in einer Vorlage, den
Steuerzuſchläges zuzuſtimmen, da Beihilfen an die Ge
meinden nur noh reſtloſer Ausſchöpfung der eigenen
Steuerquellen gegeben werden. Wahrſcheinlich wird die
Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung den Etat

preußiſchen Sparverordnung vom 12. September 1981
hat der Magiſtrat dann die Pflicht, alle für den Aus
gleich erforderlichen Maßnahmen zu treffen, und dann
wird der Haushaltsvoranſchlag zwangsweiſe von der
Regierung feſtgeſtellt.

Kirſchenverpachtung.

Mücheln. Die Verpachtung des geſamten Süß-
und Sauerkirſchenanhanges unſerer Stadt einſchl. der
eingemeindeten Ortſchaften brachte einen Erlös von
3063 RM. (im Vorjahr 2126 RM.

Evangeliſcher Männerabend.
Mücheln. Auch der Evangeliſche Männerbund

ſtand diesmal im Zeichen des GuſtavAdolf- Jahres.
Sup. Müller im Poren des GuſtavAdolf Jahres.
wahlen 1519 und 1619 heraufbeſchworene römiſch
welſche Gefahr für das bereits zu neun Zehntel evan
geliſche Deutſchland, um auf dieſem geſchichtlichen
Hintergrunde die Bedeutung Guſtav Adolfs zu wür
digen. Der Vortragende zeichnete dann Guſtav Adolf
in ſeiner Ehrfurcht vor den Geheimniſſen chriſtlichen
Glaubens als Vorbild für die Männerwelt der Gegen
wart. Auch unſere Zeit braucht Männer, die in den
Glaubenskämpfen der Gegenwart mit dem Sendungs
bewußtſein eines Guſtav Adolf für den evangeliſchen
Glauben und für die evangeliſche Kirche eintreten.
Die Ausſprache brachte die Abwehr der römiſchen Ge
fahr als ernſte Aufgabe zum Bewußtſein. Weiterhin
wurde angreregt, den Beziehu zwiſchen Guſtav
Adolf und ücheln (StadtfarbenMüchelns BlauGelb; vor der Zerſtörung im drißig
jährigen Kriege SchwarzGelb).

Vom Haus und Grundbeſitzerverein.
S Mücheln. Zu der letzten Verſammlung des

Haus und Grundbeſitzervereins Mücheln und Umgegend
waren ca. 30 Mitglieder erſchienen. Die Einheits
bewertung der Grundſtücke iſt durchgeführt und die
Grundſtücke ſind, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,
richtig bewertet worden. Ein Vortrag über Steuer
fragen mußte ausfallen, da der Steuerſachverſtändige

und damit alle Steuern ablehnen. Auf Grund der verhindert war. Jn der Diskuſſion über kommunal-
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politiſche Fragen wurde grundſählich jede Steuer
erhöhung abgelehnt.

Wohlfahrtserwerbsloſe.

Mücheln. Jn der letzten Woche wurden hier ins
geſamt 445 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 444. Es entfallen auf Alt- Mücheln 184,
Zorbau 20, Zöbigker 45, Gehüfte 28, Eptingen 19,
Möckerling 154.

Ferſtörungswut.

S Mücheln. Jn den Anlagen des Backhausberges
iſt eine der von der Stadtverwaltung aufgeſtellten
Bänke mutwillig durch nichtswürdige Bubenhände zer
brochen worden. Leider gelang es nicht, die Täter
feſtzuſtellen.

Ausklang des Schützenfeſtas in Zöbigker.
Mücheln. Auch der Montag lockte ebenfalls

wieder eine große Anzahl Beſucher nach dem Feſtplatz
am Birkenwäldchen. An dieſem Tage war auch der
Vorſtand des Sportſchützen-Gaues Naumburg mit dem
Vorſitzenden Vater erſchienen. Als „Kaffeekönig“

fungiert Osbdar Wagner (Zorbau). Der Dienstag
brachte das Schießen nach der Königsſcheibe. Am
Nachmittag wurde Mühlenbeſitzer Hugo Wille,
Zöbigker, zum neuen König proklamiert, zu ſeinen
Rittern Franz Weinreich ſen. und Hermann Friſchbier,
beide aus Zöbigker. Am Abend war auf dem Feſt
platz wieder Hochbetrieb, nicht zuletzt wegen des
prächtigen Feuerwerkes, das den Abſchluß den be
liebten Feſtes bildete

Da beißt der Affe.
Zöbigker. Am erſten Schützenfeſttag, dem

Sonntag, ereignete ſich vormittags auf dem Schützen
platz am Birkenwäldchen ein bedauerlicher Unglücks-
fall. Der 7 jährige Sohn Hans des kaufmänniſchen
Angeſtellten H. aus Neubiendorf, der ſich vor einem
Eisſtand aufhielt, wurde plötzlich von einem, an einer
langen Leine feſtgemachten Affen angeſprungen und
ihm eine tiefe Bißwunde beigebracht. Der Junge
wurde zum Arzt gebracht, wo die ſtark blutende
Wunde gereinigt und ein Verband angelegt wurde.
Der Kleine hatte erſt im vergangenen Winter das
Unglück, beim Rodeln ein Bein zu brechen.

Rund um Querfurt
Vom Altertums und Verkehrsverein.

O Ouerfurt. Am Montagabend hielt der Geſamt
vorſtand des Altertums und Verkehrsvereins im Hotel
„Goldener Stern“ eine längere Sitzung ab. Kber die
im Laufe der Zeit notwendigen Arbeiten wurde be
richtet und verſchiedene geſchäftliche Fragen z W
Den breiteſten Raum nahmen die Berichte über den
Werdegang des Glockenmuſeums in Laucha a U. ſowie
die Johannes Schlaf- Ausſtellung anläßlich des 70. Ge
burtstages des Dichters in Querfurt ein. Ferner wurde
der Verlauf der Eröffnung des Glockenmuſeums am
19. Juni eingehend durchgeſprochen. Für die ſchlichte
Dichterehrung am 28. Juni d. J. kommt die Enthüllung
der Dichterplakette unter der Friedhofslinde in Frage,
bei welcher Gelegenheit ſich rege Mitwirkung aller
Heimatfreunde und Verehrer des Dichters zeigen wird.
Die Ausſtellung iſt auch ſchon ſo weit vorbereitet, daß
ſie in den nächſten Tagen ihrer Fertigſtellung entgegen
geht. Sie dürfte in ihrer Schlichtheit den Beſuchern
ein gutes Bild von dem Schaffen und dem Lebenswerke
des Heimatdichters vermitteln. Jn der Dichterſtunde
werden alle Geſangvereine der Stadt mitwirken, ſo daß
dieſe Abendfeier einen heimatlichen Charakter tragen
wird. Frau Francke-Roeſing, Baronin v. Watzdorf
Bachhoff und Frau Drewes-Stapf werden die Veran
ſtaltung des Abends verſchönen. Der Schluß brachte
eine Beſprechung verſchiedener techniſcher Fragen.

„Felker“ Konkurs.
O QHuerfurt. Jn der Konkursſache über das Ver

mögen des Bäckermeiſters Siebeck in Querfurt fand vor
dem Amtsgericht Querfurt der Schlußtermin ſtatt.
Trotzdem zur Maſſe ein Bäckereigrundſtück gehörte,
blieb für die nichtbevorrechtigten Gläubiger nichts übrig
Die Huote war 0 Prozent. Das Verfahren wurde
aufgehoben.

Vom Tennisklub.
O. Luerfurk. Am Sonntag weilten die Tennis

organiſationen von Schraplau und Wiehe beim hieſigen
Tennisklub als Gäſte. Nachmittags wurden Freund-
ſchaftsſpiele ausgetragen, während der Abend die Gäſte

mit den Mitgliedern des hieſigen Klubs zu einem ge
mütlichen Beiſammenſein im „Schützenhauſe“ vereinte,

Mit dem Fahrrad einen Abhang hiünnunker.
O Huerfurk. Eine Schulklaſſe aus Kuckenberg

hatte zum Beſuch des hieſigen Bades einen Ausflug
teilweiſe auf Fahrrädern, nach Querfurt unternommen
Als die Radfahrer ihre Fahrräder die Treppe am
unteren Schloßberg hinabtransportiert hatten und
wieder aufſteigen wollten, verlor einer von ihnen die
Gewalt über ſein Rad, fuhr den ſteilen Hang an der
ehemaligen Schloßmühle hinab und prallte gen die
Mauer, wo er beſinnungslos liegenblieb. r Arzt
ſtellte ſchwere Kopfverletzungen feſt, die die Über
führung des Jungen nach Halle in die Klinik not
wendig machten

Wieder volle Orgel.

O. Gröſt. Unter reger Beteiligung der Gemeinde
fand hier in einem feierlichen Gottesdienſt die Ein
weihung der neuen Orgelproſpektpfeifen ſtatt. Endlich
iſt es gelungen, die ſeit nunmehr faſt 14 Jahren
gähnende Leere an unſerer Orgel auszufüllen. Es war
feierlich und erhebend zugleich, als während des Ein
gangsſpieles die Orgel in ihrem alten, ſchönen und jetzt
vollen Klang ertönte. Paſtor Kern dankte zunächſt
dem verſtorbenen Vorgänger, der den erſten Grundſtein
für den Orgelfonds gelegt hat, und dann ebenfalls allen
Gliedern der Gemeinde, die durch die Tat geholfen
haben, dieſes fehlende Stück unſerer Kirche zu r
Kantor Opel verſchönte durch Geſang des Kinder
chores die Feier und zeigte zum Schluß der Gemeinde
den großen Unterſchied zwiſchen der alten und der neuen
Klangfülle. Nun fehlt noch die dritte Glocke. Hoffent
lich iſt der Tag nicht allzu fern, wo auch ſie die Ge
meinde zum Gottesdienſt zuſammen mit ihren beiden
größeren Schweſtern rufen kann.

Kirſchenverpachtung.
O Schnellroda. Bei der Verpachtung des Kirſchen

anhanges an vier Straßen wurde Hswald Horſt
mit 550 RM. der Zuſchlag von der Gemeinde erteilt.

Aus dem Unstruttal
Am Grabe der Mutter erſchoſſen.

OFreyburg. Zu dem freiwilligen Tod des früheren
Domänenpächters Walter Götze von hier wird aus
Berlin gemeldet, daß ſich der 62jährige Herr auf
dem Friedhofe in der Moltkeſtraße in Lichterfelde am
Grabe ſeiner Mutter erſchoſſen hat. Wie verlautet, hat
er vorher im Landwirtſchaftsminiſterium wegen der
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage vorgeſprochen, aber
auch dort keine Erleichterung gefunden.

Ausgeyeichnete Wehrleuke.
O Freyburg. Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal

überreichte Bürgermeiſter Schäfer im Beiſein der
aktiven Brandmeiſter die Staatsmedaille mehreren
verdienten Feuerwehrleuten. Es ſind dies Brand
meiſter Thierſch, Oberfeuerwehrmann Reichert, Ober
feuerwehrmann Froſt, und die Wehrmänner Stock,
Mende, Rich. Kunitz, Schuchardt, Aug. Kuhnt, Otto
Raſchke und Oskar Wittenbecher. Eine Beglück
wünſchung durch das Kommando ſchloß ſich an.

Ferkelmarkk.
O Laucha. Auf dem Ferkelmarkt wurden 56

Schweine angefahren. Das Geſchäft ging flott. Der
Markt wurde bis auf einen kleinen Teil geräumt.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 16 und 26 Mark
pro Paar und je nach Hualität und Größe,

„Abſatzkriſe.“

Laucha. Der Monteur Auguſt Geßner er
litt dadurch einen Unfall, indem er als Sozius auf
einem Motorrad mit dem Abſatz ſeines Schuhes in
die Speichen des Hinterrades gekommen iſt. Der
Schuh wurde ihm vom Fuße geriſſen und er erhielt
noch eine derbe Wunde am Fuß, ſo daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Infolge Gabelbruch.
O Golzen. Hier ſtürzte der Verwalter des Guts

beſitzers Trommer ſchwer mit dem Fahrrad. Er wollte
eine auf der Weide ausgebrochene Kuh einfangen. Auf
der Fahrt zur Weide brach die Gabel des Fahrrades
und der Fahrer ſtürzte ſo unglücklich, daß er derbe

Fleiſchwunden im Geſicht und eine leichte“ Wehirn
erſchütterung erlitt. Ein Arzt leiſtete die arſte Hilfe
und brachte den Bewußtloſen in das Naumbütger
Krankenhaus

Gautreffen der Unſtrutſänger.
O Vitzenburg. „Wenn Sänger reiſen, lacht der

Himmel“, dieſes alte Wort bewahrheitete ſich am Sonn
tag. Der Gauvorſitzende, Lehrer Albrecht (Roßleben),
konnte eine große Menge Gäſte begrüßen, die alle das
ſchöne Wetter zu einer Sängerfahrt nach Vitzenburg
benutzt hatten. Nachdem die Männerchöre und Ge
miſchken Chöre unter Leitung des Gauchormeiſters,
Lehrer Straubel (Roßleben), einige Chöre geſungen
hatten, brachten die anweſenden Vereine in zwangloſer
Folge eine Reihe der ſchönſten Frühlings und Wander
lieder zum Vortrag. Durch freundliches Entgegen
kommen des Beſitzers war den Sängern die Möglich
keit gegeben, unter ſachkundiger Führung von Lehrer
Albrecht Schloß und Parkanlagen Vitzenburgs zu be
ſichtigen. Ein fröhlicher Tanz beſchloß den Tag.

Vom Siedlungskonkurs „Eigenheim“, Roßleben.
O Roßleben. Jm Konkursverfahren der Siedlungs

genoſſenſchaft „Eigenheim“ e. G. m. b. H. in Roß
leben fand die erſte Verſammlung vor dem Amts
gericht Querfurt ſtatt. Der Konkursverwalter er
ſtattete den Bericht, nachdem für die Gläubiger nichts
zu erhoffen iſt, da alle Genoſſen infolge Arbeitsloſigkeit
oder Jnvalidität nicht zur Aufbringung der Haftſumme
herangezogen werden können. Jeder Genoſſe beſitzt

r ein b das aber weit über den
vt belaſtet iſt. Die Genoſſen haben vermietet, doch

ſind die Mieten auf lange Sicht hinaus vom Kreis für
Zinſen beſchlagnahmt worden. Das g m ge Ver
mögensſtück der Genoſſenſchaft ſind 40 Ar uland,
die ſich infolge mehrfacher Belaſtung nicht verwerten
laſſen. Es ſoll daher verſucht werden, den Kreis
Querfurt zu veranlaſſen, daß er ſo lange auf ſeine
Mieten verzichtet, bis die Haftſumme der Genoſſen deron erorgaſe zugute gefloſſen iſt. Dieſe beträgt je Ge

noſſe 200 RM. Die nächſte Verſammlung wurde auf
den 21. Juli 1932 anberaumt.

Stacft Halle und Saalkreis
Zu früh.

Halle. Am Dienstag, um 19 Uhr, fuhr das
Uberfallkommando vor das Verwaltungsgebäude der
National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei am Leipziger
Turm. Es wurde in den Räumen ein SA.-Mann
verhaftet, der allzu früh die noch verbotene SA.
Uniform angelegt hatte. Eine große Menſchenmenge
umlagerte das Gebäude, ſo daß die Polizeibeamten
einſchreiten mußten.

Haushaltsplan 1932.
Ammendorf. Der ordentliche Haushaltsplan der

Gemeinde Ammendorf für das Jahr 1932 wird in Ein
nahme auf 1 332 204 M., in Ausgabe auf 1 800 687 M.
mithin mit einem Fehlbetrag von 468 483 M. am
kommenden Donnerstag in der Gemeindevertreterſitzung
vorgelegt.gelegt Laſtauko in Brand.

Ammendorf. Am Dienstagvormittag geriet an
einer Tankſtelle der Halliſchen Straße ein größeres
Laſtauto durch übergelaufenes Benzin in Brand.
Auto und Anhänger brannten vollſtändig aus. Der
Chauffeur wurde leicht verletzt.

Selbſthilfe.

Lochau. Ein hieſiger Beſitzer, der einen Wieſen
chtet hatte, merkte, daß das Hochwaſſer in deman geW ände höher ſtand als im Flußbett der Elſter,

weil die Luppe bedeutend mehr Waſſer hatte als die
Elſter. Als das Waſſer aber immer m ſtieg, grub
er eine Rinne in den Damm, der den Weg von der
Elſter her ſchützte, und das Waſſer ſtrömte nun durch
die Hffnung in die Elſter. Nun das Hochwaſſer etwas
zurückgegangen iſt, wird der Schaden wieder beſeitigt
werden.

Schulvorftandsſitzung.

Lochau. Jn der letzten Schulvorſtandsſitzung
konnte der Verbandsvorſteher den neuen Pfarrer
Jſemer als neues Schulvorſtandsmitglied begrüßen.
Die Schulkaſſenrechnung wurde für r
und dem Rechner einſtimmig Entlaſtung erkeilt. Man
beſchloß, dem Einfriedigungsſtaket der neuen Schule
einen neuen Anſtrich zu geben. Die Sommerferien
dauern 24 Tage, vom 13. Juli bis zum 8. Auguſt, und
die Herbſtferien 21 Tage, vom 24. September bis zum
17. Oktober. Da 46 Tage Ferien in Frage kommen,
und hier nur 45 Tage berückſichtigt ſind, wird der 46.

am Montag, dem 2. Kirmestag, ſeine Erledigung
finden.

Reklameteil.
Der billige Juni bei Dobkowitz. Unſerer heutigen

Ausgabe fügen wir eine vierſeitige Beilage der Firma
Otto Dobkowitz, Der bei und empfehlen allen
Leſern, dieſe billigen te beſtens zu beachten.
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Weekend, ja gern aber wie wird das Wetter

Machen Sie ich Ihr Wetter zelbst!
Wenn's Wetter ſchön bleibt idie meiſten WeekendProjekte an. e e

Wettermacher in Ehren auch bei ihnen
manchmal Tiefdruck, wenn draußen die Sonne
ſcheint und umgekehrt. Die AmateurWetter-
propheten haben ihre eigenen Regeln. Sie haben
mit den wiſſenſchaftlichen wenigſtens das eine

gr die ſtimmen und
icht. Jn dieſem Sinne: iſich Jhr Wetter ſelber!l mee machen Se

Wenn der Wind wehk.
Ein guter Wetterprophet iſt ſtets der Wier beiſpielsweiſe längere Zeit hindurch u gehe

der gleichen Richtung geweht und ſpringt dann mit
einem Mal um, ſo iſt mit Sicherheit eine grund
legende Umgeſtaltung der Wetterlage zu erwarten.

An heißen Tagen dürfen wir auf beſtändiges Wethoffen, wenn der Wind in den r. e
auffriſcht und ſich gegen Abend und während der Nacht

legt. n er jedoch nicht ab, ſondern verſtärkt
e noch, ſo ſtehen in der Regel ſtärkere Niederſchläge

Die Skerne funkeln.
Nach einer Reihe heiterer Tage deutet ein i

verſtärktes Funkeln und Blinken der Sterne
auf eine mehr oder weniger in derherrſchenden Schönwetterlage, oftmals auch auf eine
nahe bevorſtehende Verſchlechterung hin. Das Funkeln
der Sterne wird durch i inde in größeren
Höhen bedingt, die durch das Anrücken von Schlecht
wettergebieten hervorgerufen werden. Auch ein merk
S r We e Zolten iſt eine Folgeerſcheinung von ſtürmiſchen Winden in hö tfthen in höheren Luft
Die Wolken eilen,

Häufig kann man auch beobachten, da dierichtungen der Wolken kreuzen und in de Wpede

Höhenlagen überſchneiden. Dieſe Erſcheinung geigt
deutlich daß in den verſchiedenen Luftſchichten völliverſchiedene W r n herrſchen, die natürlich
dazu führen, daß Luftmaſſen von ungleicher Temperatur
und Feuchtigkeit zuſammengeführt werden. Die un
mittelbare Folge davon iſt eine unruhige, wechſelhafte,
z Niederſchlägen neigende Witterung. UÜberhaupt die
Wolken: Da ſind die Zirrus- oder Federwolken, die
in der größten Höhe, rund 10 000 Meter, ſchweben.

Aus vereinzelten, ruhig ſchwebenden Zi äßt ſil rul Zirren läßtz Huen auf das kommende Betee
f foKelhe beſten gende alte Versſpruch ganz zu

„Jn Menſchen und in Zirren
Kann man ſich manchmal irren.“

Dagegen iſt das Wiederverſchwinden vorhandener
d ein gutes Vorzeichen. Desgleichen deuten die
angſam von Oſten herangiehenden Federwolken auf
Weſten Lande den un während die ſchnell von

beſten herankommenden eine Wetterverſchlm zu bringen pflegen. h
ls eine richtige Schönwetterwolke iſt die fenre (Kumulus) anzuſehen, ſolange ihre Römer We

ichen on h und erkennbar ſind. Je
r und je verwiſchter jedoch die Ränder ſideſto drohender iſt die Regengefahr. bnder ſind

Kein Wölkchen am Himmel.
Auch ein wolkenloſer Himmel hat ſeine beſtimmtBedeutüngen, Einem wolkenloſen Morgen, n

vermittelt nach mehreren Regentagen auftritt, darf
man nie allzu großes Vertrauen entgegenbringen;
denn es ſetzen faſt immer noch im Laufe desſelben
Tages Bewölkungszunahme und Niederſchläge ein;
n W n die Frühtemperaturen ver

mäßi e und auf tbflent gen außerdem eine gute

Abendrok und Morgenrok.
Schließlich noch die Färbung des Himmels!Morgenrot kündet oft Regen an; ein ſchönes klares

Abendrot läßt dagegen für den folgenden Tag meiſt
freundliche Witterung erhoffen. Treten in der Abend
dämmerung jedoch vorwiegend gelbe Farben über dem
r Horizont auf, iſt das häufiger Vorbote

Gewilter am Morgen.
Vormittagsgewitter leiten faſt immer zu kühlertrüber und regneriſcher Witterung für die nachſen

Tage über; ein einzelnes Nachmittagsgewitter, nach
deſſen Vorübergang keine allzu ſtarke Abkühlung
wahrzunehmen iſt, und nach dem bald erneute Auf
heiterüng eintritt, tut der Schönwetterlage kaum einen
nennenswerten Abbruch. Es handelt ſich in dieſen
Fällen nur um Wärmegewitter, welche meiſt ganz
harmlos ſind.

„à
Wo befindet ſich das Herz

König Guſtav Adolfs?
Das Herz des Schwedenkönigs iſt weder in der

Dorfkirche zu Meuchen bei Lützen, noch „bey der Kanzel“
in der Stadtkirche zu Weißenfels beigeſetzt worden.
Wohl hat man den Teil der Gedärme, der dem zu Tode
geſchleiften Könige aus dem Leibe hing, bei Säuberung
der Leiche in der Kirche zu Meuchen in dieſer beſtattet,
der übrige Teil der Eingeweide, der bei der Offnung
und Einbalſamierung des Königs „in der Erkerſtube
der zweiten Etage“ des damaligen Amts und Geleit
T ſpäteren (alten) Amtsgerichtes zu Weißenfels,
erausgenommen werden mußte, iſt „in der Kloſter

kärche unter Löſung der Stücken, wie auch Trompeten
und Paukenſchall“ begraben worden. Wenn Joh. Dav.
Schieferdecker im erneuerten Gedächtniſſe des Weißen
ſelſiſchen Zions erſtmalig 1708 ſchreibt: „Bey der
Hanzel (der Stadtkirche) iſt das allerdenkwürdigſte, das
Herz des Königs Guſtavi Adolphi aus Schweden den
K. November unter dieſe Kanzel begraben wor
den ſo ſtimmt das mit anderen wertvollen Nachrichten.
die in der von mir benutzten Quelle auf Seite 138 und
Seite 187 ſtehen, nicht überein. Es ſteht dort (S. 133):
„Sein in eine goldene Büchſe ein
eſchloſſſenes Herz hatte ſie (die Königin)
eſtändig bey ſich an ihrem Bette hängen

und beſah daſſelbe täglich unter vielem Wehklagen, bis
endlich der Senat und die Geiſtlichkeit von ihr erhielt,
daß die Büchſe um ihrer eigenen Beruhigung willen zu
dem Könige in den Sarg gelegt ward.“
Die 2. Stelle (S. 177) ſagt: „Jm Dezember 1744 er
öfnete man in Gegenwart einiger Schwediſchen Reichs
räthe und anderer Perſonen Guſtav Adolfs und ſeiner
Gemahlin Särge und fand' das goldene Be
hältnis des Herzens des Königs auf dem
Sterbekleide.“ Die beiden letzten Nachrichten werden
wohl die richtigen ſein. Vielleicht iſt das Herz nur ſo
lange in der Stadtkirche aufbewahrt worden, bis
die Leiche des Königs nach der Einbalſamierung und
Anfertigung des Sarges mit wertvollen Beſchlägen, die
der damalige Ratsverwandte und Uhrmacher Andreas
Salomon in Weißenfels vornahm, über Wittenberg und
AltBrandenburg nach Wolgaſt weitergebracht werden
konnte. (Entnommen ſind alle Nachrichten dem Buche:
„Opfer der weltbürgerlichen Geſinnung und des
Patriotismus bey dem Eintritte des 19. Jahrhunderts

D von den Bewohnern der Stadt Weißenfels 2c. von
Karl Heinrich Heydenreich.) O. Reuſchert.

t--z-

Seereiſen unter zwei Geſichtspunkten

Vom Reeder aus.
Seereiſen ſind notwendig, um einen wichtigen Zweig

der deutſchen Volks und Verkehrswirtſchaft lebensfähig
zu erhalten. Jedes betriebsfähige deutſche Schiff trägtdurch die Zeſchäſtigung ſeines umfangreichen Perſonals

weſentlich zur Entlaſtung des deutſchen Arbeitsmarktes
bei. Es erhält durch ſeinen Bedarf an Lebensmitteln,
Brennſtoffen uſw. der Induſtrie und der für ſie be
ſchäftigten Handels und Landwirtſchaftskreiſe die Auf
nahmefähigkeit wichtiger Abſatzgebiete. Jedes deutſche
Schiff, das die deutſche Flagge über die Meere hinweg
nach den Küſten ferner Länder trägt, wirbt für die
deutſche Sache im allgemeinen. Es führt ausländiſche
Fahrgäſte unſerer Heimat zu und fördert dadurch den
Fremdenverkehr, der ſelbſt einer der wichtigſten
Faktoren für die deutſche Wirtſchaft iſt. Die Fahr
preiſe entſprechen der heutigen Wirtſchaftslage.

Vom Fahrgaſt aus.
Seereiſen ſind notwendig, da ſie in ganz beſonderem

Maße in dieſer entnervenden Zeit die für Geiſt und
Körper ſo dringend erforderliche Erholung verbürgen.
Reiſen über See auf einem behaglich eingerichteten
deutſchen Schiff gewähren das Höchſtmaß der Bequem
lichkeit. Jn einem deutſchen Hafen beſteigt man den
Dampfer und iſt damit von jeder Sorge um den paſſen
den Anſchluß, um die geeignete Unterkunft und um die
richtige Beförderung des Gepäcks enthoben Man ge
nießt die Tage an Bord in ozonreicher Seeluft bei
fröhlicher Unterhaltung, reizvollen Spielen und in an
genehmer Geſellſchaft. Reiſen über See bedeutet keines
wegs Verzicht auf liebgewordene Gewohnheiten, ſondern
iſt beſchauliches Genießen der Reiſetage, indes das
Schiff durch das Wogenblau des Meeres dahin

eilt, dem entfernten Ziele zu. 5über See reiſen, heißt das Nützliche mit dem An
genehmen verbinden! Jn dieſer zwiefachen Bedeutung
haben reichsamtliche Stellen hinſichtlich der Deviſen
wirtſchaft den Fahrten mit deutſchen Damnpfern, wie den
Polar und Nordkapreiſen, den Oſtſeee und Finnland
fahrten des Norddeutſchen Lloyd Bremen den Charakter
von Jnlandreiſen verliehen.

Allerlei Baderegeln
und Verhaltungsmaßnahmen

1. Nicht erhitzt baden, erſt abkühlen. Herzkranke
müſſen beſonders vorſichtig ſein.
2. Sonnenbäder ſind für die Geſundheit ſehr nütz
lich, nur dürfen ſie nicht allzulange ausgeführt werden.
Nach Bewegung und Spiel nach Möglichkeit immer
im Schatten ruhen.

3. Anfänger niemals zu weit hinausſchwimmen,
ſie müſſen auch an den Rückweg denken. Jn allen
Fällen aber ganz beſonders die Markierungen be
achten.

4. Niemals mit vollem Magen baden, es kann
leicht Erbrechen eintreten, und die Gefahr des Er
ſtickens iſt dann beim Schwimmen ſehr groß. Frie
rende müſſen das Waſſer ſofort verlaſſen, ſich ab
trocknen und Kleidung anziehen.
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5. Springer dürfen nur dann die Sprungbretter
benutzen, wenn ſie ſich vorher genau über die Waſſer
tiefe orientiert haben. (Dieſe Regel muß ganz be
ſonders bei Waldgewäſſern uſw. beachtet werden.)

6. Ganz beſonders achte man auf die Ohren. Wer
nicht ganz ſicher iſt, daß er geſunde Ohren hat, ſuche
einen Arzt auf. Bei Ohrenverletzungen kann ſehr
leicht das Waſſer ins Gehirn eindringen, und das
Gleichgewicht geht verloren, was Ertrinken zur Folge
haben kann empfehlen iſt es, ſich die Ohren mit
eingefetteter Watte zu verſtopfen.

Zum Schluß muß noch darauf hingewieſen wer
den daß alle Perſonen nur da baden, wo kundige
Aufſicht iſt und wo ſie genaueſte Kenntniſſe über
Waſſertiefe uſw. beſitzen.

Wohnungsangabe auf Poſtſendungen.
Beim Beginn der Reiſezeit empfiehlt die Poſt zur

Verminderung der Verluſtfälle und Verzögerungen im
Brief und Paketverkehr größte Sorgfalt bei der Ab
faſſung der Aufſchrift. Auf allen Sendungen Aufſchrift
richtig deutlich und vollſtändig angeben, bei Sendungen
nach Städten auch die Straße, Hausnummer, Gebäude

teil (Vorder und Hinterhaus), Stockwerk nach Ber
lin auch Poſtbezirk, z. B. Berlin NW 40 vermerken.
Auf Sendungen an Reiſende Kurgäſte, Untermieter
die Unterkunfſtsſtelle genau bezeichnen. Wer einenBadeort uſw. aufſuchen will, n die etwa im voraus

en Wohnung in dem Nachſendungsantrag be
zeichnen.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels.

Er will die fehlenden Krankenkaſſengelder
verborgt haben.

Der frühere Fahrbote O. J. aus Weißenfels
war Kaſſierer der Meißener Zentral-Kranken und
Sterbekaſſe, die in hieſiger Gegend viele Mitglieder
beſitzt. Als im Auguſt 1931 eine Reviſion vorgenommen
wurde, fehlten 865 RM. in der Kaſſe, und der Kaſſierer
erklärte, daß er das fehlende Geld an einen Freund
verborgt habe, der es noch nicht wieder zurückzahlte.
Zunächſt ſollte die Angelegenheit in Frieden geregelt
werden, indem ſich J. verpflichtete, den unterſchlagenen
Betrag in Monatsraten von 25 RM. zurückzugzahlen.
Als ſich aber eine Mitgliederverſammlung der Weißen
felſer Zahlſtelle mit den Verfehlungen befaßte, ſorgten
politiſche Gegner des Kaſſierers für die nötige Ver
breitung des Fehltrittes, ſo daß ſchließlich Anklage er
hoben wurde. Auch vor Gericht behauptet der bisher
völlig unbeſcholtene Angeklagte wieder, daß er die
865 RM. nicht für eigene Zwecke verbrauchte, ſondern
einem guten Freunde geliehen habe; trotz mehrfacher
Aufforderungen weigert ſich J. aber, den Namen des
Freundes zu nennen, da er dieſen nicht öffentlich
blamieren wolle. Der Staatsanwalt betrachtete daher
dieſe Behauptung als eine leere Ausrede und be
Jaragee gegen den Angeklagten 3 Monate Gefängnis.
Das icht ſah die Sache milder an. Der Angeklagte
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. Strafausſetzung wurdemit Rückſicht en den groben Vertrauensbruch des An

abgelehnt und er wegen Straferlaß auf den
nadenweg verwieſen.

Eine Kaninchengeſchichte aus Langendorf.
Aus einem Kaninchenkaſten des Arbeiters G. in

Langendorf, der im Schulhofe aufgeſtellt war,
wurden in der Nacht zum 29. Januar d. J. zwei weiße
Kaninchen geſtohlen. Der Verdacht der Täterſchaft

Deutsche Wissenschaft
erobert

Unſer Mitarbeiter hatte eine Unterredung
mit einer Perſönlichkeit der Notgemeinſchaft
der deutſchen Wiſſenſchaft, die den gegen
wärtigen Stand des wiſſenſchaftlichen
Forſchungskampfes in der Welt zum Gegen

ſtand hat.
Niemand muß heute in Deutſchland erbitterter um

ſeine Exiſtenz kämpfen als die deutſche Wiſſenſchaft.
ührende Wiſſenſchaftler ſind in ihren Arbeiten ge

en oder müſſen gar die Hände in den Schoß legen.
Kein Geringerer als der deutſche Nobelpreisträger,
Profeſſor Hans Fiſcher (München), iſt in der per
führung ſeiner grundlegenden Arbeiten zur Syntheſe
des Clorophylls behindert. Hier handelt es ſich
um Forſchungen, deren Ergebniſſe in ihren Folgen noch
gar nicht abzuſehen ſind und für ganze deutſche Wirt
ſchaftszweige den Anfang zu einer neuen Entwicklung
bilden können. Ein anderer Nobelpreisträger, Profeſſor
Windaus (Göttingen), der Entdecker des antirachiti
ſchen Vitamins, kann ſeine Vitaminforſchungen nur
langſam weiterführen, von denen für die Kenntnis des
menſchlichen Körpers und ſeiner Ernährung ganz neue
Aufſchlüſſe zu erwarten ſind. Und ſo leidet die Wiſſen
ſchaft überall: die Zahl der Forſchungsſtipendien iſt
zuſammengeſchrumpft, die wiſſenſchaftlichen Kollektiv
arbeiten, die wir jetzt gerade in grebzugiger Maße aus
bauen wollten, z. B. auf dem Gebiet r Metallforſchung,
leiden in ſtärkſtem Maße unter den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen. Es iſt kein Geld mehr zum Ankauf der not
wendigſten wiſſenſchaftlichen Bücher da

Und trotzdem gibt die deutſche Wiſſenſchaft den
Kampf in keiner Weiſe auf. Die großen Forſcher, die
mit ihren Arbeiten das Leben der Menſchheit bereichern
und umgeſtalten wollen, führen mit äußerſter Zähigkeit
und manchmal löächerlich primitiven Mitteln ihre
Arbeiten weiter. Sie brauchen auf dieſe Weiſe lange,
lange Zeit und wer weiß, ob ſie es ſchaffen Keiner
aber verzichtet reſigniert. Wir können keine Bücher
kaufen nun gut, ſo wird eben ein großzügiger
Bücheraustauſch über die ganze Welt in
Szene geſetzt, an dem die deutſche Wiſſenſchaft lebhaften
Anteil nimmt. So kann wenigſtens ein Teil der
Bücher umſonſt beſchafft werden.

Am deutlichſten zeigt ſich der Kampf der deutſchen
Wiſſenſchaft nach außen hin in jener Tätigkeit der
deutſchen Forſchung, die ſich über die ganze Welt er
ſtreckt und die die verſchiedenſten Gebiete der Wiſſen
ſchaft erfaßt. Mit oft lächerlich geringen Mitteln ziehen
die Forſcher aus, ihre Expeditionen ſind ebenſo klein
wie die Gefahren und Abenteuer groß ſind.

Der Münchener Zoologe Profeſſor Hans Krieg
beiſpielsweiſe befindet ſich in Gran Chaco von Para
guay. Er will ſich vor allem mit der Bedeutung der
Trocken und Regenzeit für die Entwicklung und Ver
breitung der Tierwelt beſchäftigen, und in Zuſammen
hang damit ſteht die Erforſchung des Waſſerhaushalts
im Körper ſowie des Einfluſſes, den das Klima auf den
Körper ausübt. Auf den erſten Blick mögen dieſe Dinge
abſtrakt erſcheinen die Forſchung darf bei ihrer Auf
gabenſtellung auch nur vom Selbſtzweck der Wiſſenſchaft
ausgehen. Es ergibt ſich aber naturnotwendig, daß
dieſe Forſchung um der Wiſſenſchaft ſelbſt willen zu den
weſentlichſten praktiſchen Entwicklungen führt.

Das gilt auch für die Arbeiten Prof. Bluntſchlis,
der mit einer kleinen Expedition im Jnneren von
Madagaskar iſt, um beſtimmte Affenarten, die nur in

die Welt!
der eigenartigen Tierwelt Madagaskars vorkommen,
anatomifch zu unterſuchen. Aus dem Bau dieſer Affen
raſſen, die anatomiſch weit ausholen, laſſen ſich neue
u zwiſchen Affen und anderen Tjerarten feſt
tellen.Von ganz beſonderem Intereſſe ſind die Arbeiten des
deutſchen Forſchers Dr. Jordan, der in Meſopota
tamien, fern der öffentlichen Aufmerkſamkeit, Aus
grabungen durchgeführt hat, die vielleicht ähnliche Be
deutung haben, wie die Ausgrabungen Trojas. Hier
We Euphrat und Tigris, wo eine der erſten menſch
ichen Kulturen entſtand, wo ſich vielleicht der Geburts

ort menſchlicher Kultur befindet, hat Jordan zuſammen
mit vier deutſchen Mitarbeitern und 200 Arbeitern eine
Ruine ausgegraben, die heute den Namen Warka führt,
den alten homeriſchen Namen Uruk trägt, im Altertum
die Stadt des Helden Gilgameſch war und im Alten
Teſtament als „Erech“ auftaucht. Und in dieſem großen
babyloniſchen Heiligtum, das bei der Ausgrabung
Schicht für Schicht der menſchlichen Kultur bis hinab
zum Grundwaſſer und zu denjenigen Völkerbewegungenenthüllt, von denen keine Gelhichtsquelle mehr kündet,

hat man nie erträumte Schätze gefunden. Es zeigt ſich,
daß wir über die früheſte Keilſchrift, in deren Bilder
ſchriftvorſtufen, über die früheſten Bauten und Bau
formen in die Urformen vorgedrungen ſind, und ganz
ſtark wirkt auf uns das neue Wiſſen von dem ſo un
geahnt hohen Alter des Götterkultes und ſeiner Ein
richtungen, des künftigen Tempelbergs mit den Gipfel
tempeln. Wir ſtehen vor grundlegend neuen Erkennt
niſſen: das Hervorwachſen der meſopotamiſchen Kultur
enthüllt ſich aus ihren tiefſten Keimen dies äußert
Prof. Dr. W. Andrae, Direktor bei den Berliner
Staatlichen Muſeen. Damit iſt die Reihe der deutſchen
Forſcher, die gegenwärtig als Pioniere deutſchen Kultur
geiſtes die Welt durchſtreifen, noch lange nicht erſchöpft.
Prof. Ferdinand Leſſing befindet ſich in China, um
die Kultformen des Lamaismus zu ſtudieren. Er iſt
dort großen Gefahren ausgeſetzt, weil Europäer in
dieſer Kulturzone faſt überhaupt nicht geduldet werden.

Die Reihe geht weiter: ſie iſt ſehr lang, und nur
einige Namen können herausgegriffen werden: Prof.
Dr. Jeſſen befindet ſich im Hochland von Benguela,
um geographiſche Forſchungen durchzuführen, der
Münchener Privatdozent Dr. Storz unterſucht die
chemiſche Verwitterung im libyſch arabiſchen Wüſten
gebiet. Der Dresdener Prof. Dr. Struck befindet ſich
bei den Negerſtämmen SüdSenegambiens, um anthro-
pologiſche Studien und Sprachforſchungen durchzuführen,
von deren Ergebnis ganz neue Erkenntniſſe über die
Pſyche des Negers erwartet werden, und zugleich be
findet ſich Prof. Dr. Thurlbald im früheren deutſchen
Oſtafrika, um zu unterſuchen, wie weit ſich die Neger
an die europäiſchen Kultureinflüſſe angepaßt haben. Er
hat feſtgeſtellt, daß dieſe Anpaſſungsfähigkeit viel
weniger weit geht, als man in Europa gemeinhin an
nimmt. Dr. Spann aus und Dr. Stulpner be-
finden ſich im Hinterland von Mozambique, und in
Südamerika lebt der Amerikaniſt Dr. Oppelohde
unter unbekannten wilden Stämmen, um ihr Leben
und ihr Weſen zu erforſchen.

All dieſe Expeditionen ſind nur unter größten Mühen
zuſtande gekommen. Sie beweiſen, wie alle anderen,
die hier nicht genannt werden konnten, daß der deutſche
Forſchungsgeiſt ſich, allen Hinderniſſen zum Trotz, durch

ſetzt. Hans Claus.

richtete ſich gegen Geſchirrführer F. Sch. aus Ober
greißlau, und bei einer Hausſuchung wurde auch
ein weißes Kaninchen von der Größe der geſtohlenen
vorgefunden und beſchlagnahmt. Jetzt des Diebſtahls
angeklagt, behauptet der Angeklagte, daß das bei ihm
vorgefundene Kaninchen von dem Arbeiter E. E. aus
Leißling ſtamme, mit dem er Mitte Januar d. J. einen
Tauſch vollzogen habe, indem er für ein ſchwarzes
altes Kaninchen zwei junge erhielt. Das wurde auch
von dem Zeugen E. beſtätigt. Allerdings hatte die
Sache einen Haken, denn E. erklärte, daß ſeine
Kaninchen zur Zeit des Tauſches höchſtens 1 bis
136 Pfund wogen, während das bei dem Angeklagten
beſchlagnahmte Tier 5 bis 6 Pfund gewogen haben
ſoll; es müßte alſo in 3 Wochen 4 Pfund zugenommen
haben. Trotz dieſes Widerſpruchs mußte der An
geklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
werden, da ihm weder der Diebſtahl noch Hehlerei
einwandfrei nachgewieſen werden konnte.

Weiße Wand in Merſeburg

„Drei Freunde.“
Kammerlichtſpiele.

Das an romantiſchen Abenteuern überreiche Leben
amerikaniſcher Expeditionstruppen iſt der Hintergrund
für ein menſchlich tief ergreifendes Einzelſchickſal und
für ein Denkmal, das man dieſem Tonfilm treuer,
opferbereiter Kameradſchaft und Liebe ſetzt. Drei Freunde,
drei Brüder aber ungleiche Kappen! Erſt die Gefühle der Freundſchaft und Kameradſchaft überbrücken
bei ihnen den Gegenſatz der Nationen, deun, wie der
Film zeigt, war der Heini, ein deutſcher Feldgrauer, in
amerikaniſcher Gefangenſchaft; doch war für ihn der
Stacheldraht kein Hindernis, mit Hilfe der Freunde
Tex und Butty (zweier amerikaniſcher Korporale) entwiſcht er der unerwünſchten Bevormundung, ſpäter wird

er gleichfalls amerikaniſcher Soldat, und das Kleeblatt
iſt beiſammen. Jn Freud und Leid halten ſie nun zu
ſammen, und als in der Mandſchurei dem Tex die Frau,
eine vielbeachtete Schönheit, entführt wird, da zeigt ſich
die gegenſeitige Opferbereitſchaft. Unerlaubt entfernen
ſie ſich von der Truppe, die Entführte zu ſuchen, ver-
gebens. Der eine muß ſeine Hilfsbereitſchaft mit dem
Leben bezahlen und Heini hat durch barbariſche Folte
rungen den Verſtand verloren. Und nun ſteht Tex vor
dem Kriegsgericht, Fahnenflucht, Mord am Kameraden
ſind die Delikte; deren man ihn bezichtigt; ſeine Sache
ſteht ſchlecht, da kein Zeuge für ſeine Unſchuld vorhanden.
Erſt das plötzliche Wiederauftauchen der entführten Frau
gibt dem verblödeten Heini die Erinnerung wieder, ſeine
Ausſagen und das Zeugnis der Frau ſchaffen dem Fr eunde

die Freiheit. Jſt es auch in der Praxis wohl ſchlecht
möglich, daß aus zwei amerikaniſchen Deutſchenfreſſern
plötzlich das Gegenteil wird, oder daß ein Gefangener,
der doch allerlei unliebſame Erinnerungen an das Militär
hinter ſich hat, trotzdem wieder Soldat wird, ſo über
brückt der Film und ſeine Geſtaltung doch äußerſt ge
ſchickt dieſe Unmöglichkeiten. Das außerordentlich
ſpannende, romantiſche und dramatiſch ſtarke Geſchehen,
die auf höchſter Stufe ſtehende photo und regietechniſche
Leiſtung zeigen Bilder von ſeltenſter Einprägſamkeit,
deren Wirkung durch die eigenartige muſikaliſche Unter
malung noch geſteigert wird. Der Film iſt amerikani
ſchen Ürſprungs, doch ſo feſſelnd und auch in den ſchau
ſpieleriſchen Belangen auf beachtlicher Höhe ſtehend, um
ihm auch beim deutſchen Publikum Anklang finden zu
laſſen.Der zweite Film „Di e Halbwüchſigen“ bringt
Licht in das Dunkel einer Jugendtragödie und gibt
Ausſchnitte, wie eines Vaters Jrrung den Sohn zur
verbrecheriſchen Tat zwingt. In regaliſtiſchen Bildern
zieht ſie vorüber, die teilweiſe ſittliche Entartung der
heranwachſenden Jugend; dieſe Bilder zu ſehen, zu er
kennen und daraus zu lernen, bedeutet Gewinn

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
O. Sch. Wir können aus Jhrer Anfrage nicht erſehen, warum der Antrag auf Unfallrente abgewieſen

wurde, und empfehlen, das Rechtsmittel bei dieſer
Stelle einzulegen. Eingaben an anderen Stellen ſind
zwecklos. Über die Koſten können wir ohne nähere
Angaben nichts ſagen. Wenn Jhnen das Armen
recht bewilligt worden iſt, ſo zahlt der Staat die An
waltskoſten, wenn ſie nicht der Gegner zu tragen hat.
Das Armenrecht muß für jede Jnſtanz neu bewilligt
werden.M. L. in A. Da die Zinſen mit 12 bzw. 9 Pro
zent im Grundbuch eingetragen ſind, iſt hinſichtlich der
Hypothek auch bei der Zinsſenkung von dieſen Sätzen
auszugehen. Wenn Sie aber eine Herabſetzung der
Zinſen ſchon vor dem 9. Dezember 1932 vereinbart
haben ſollten, dann würde dieſe Vereinbarung zu
grunde zu legen ſein. Die Entſcheidung wird davon
abhängen, welchen Sinn es hatte. daß Sie nicht die
urſprünglich vereinbarten Zinſen verlangt haben.

P. N. Eine ſolche Auskunftsſtelle gibt es nicht.
Wir empfehlen Jhnen, ſich wegen einer amerikaniſchen
Erbſchaft an die deutſche Botſchaft in Waſhington zu
wenden.

B. Selbſtverſtändlich haben wir das auch geleſen.
Bei manchen Leuten reicht es eben nicht weiter, als
daß ſie jede andere Meinung für perſönliche Furcht
halten. Beſonders komiſch wirkt das dann, wenn der
Mutige nichts von dem erlebt hat, worüber er ſchreibt.
D Rein, das hat er nicht nötig, ſich gegen ſolche An
würfe zu verteidigen

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Das Hochdruckgebiet im Norden hat ſich noch weiter
verſtärkt. Uber Südeuropa iſt dagegen tiefer Luft
druck zur Ausbildung gekommen, ſo daß zwiſchen Hoch
und Tief über Mitteleuropa vorwiegend öſtliche Winde
herrſchten. Mit ihnen trieb am Dienstag ruſſiſche
Warmluft über Deutſchland hinweg, ſie verurſachte beim
Aufgleiten über den vorliegenden, etwas kühleren
Maſſen hohes Schichtgewölk und in Schleſien und
Sachſen Regen Die Schneekoppe meldet 13 Millimeter
Riederſchlag. Der Einfluß des Hochdruckgebietes
dürfte aber ſtark genug ſein, dieſe Störungen im
weſentlichen von unſerem Bezirk fernzuhalten und ſie
nach Süden hin abzudrängen. Wir können daher mit
Fortdauer der im ganzen heiteren Witterung rechnen,
bei der durch Einſtrömung warmer Nordluft die Tem
peraturen nicht mehr höher anſteigen als in den

Tagen zuvor. eAusſichten: Im ganzen ziemlich heikeres, nur
vorübergehend bewölktes Wekker, trocken, Temperakuren
bei nord weſtlichen Winden ekwas ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Reklameteil.
Bei Schmerzen, beſonders gegen ſtarke Kopf

ſchmerzen, Rheuma, Nerven- und Musfkelſchmerzen,
bringt die Firma H. O. Albert Weber, Magdeburg
HerbinStodin Tabletten in den Handel, welche die vor
zügliche Eigenſchaft haben, die Urſache der Schmerzen
direkt zu beſeitigen und gleichzeitig eine heilende Wir-
kung zu erzielen. HerbinStodin Tabletten ſind ärzt
lich empfohlen, vollkommen unſchädlich und greifen
Magen und Herz nicht an.
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Milteldeukſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 15. Juni 1932,

Im Zeichen der Abends pfele
Noch einmal Hochbetrieb vor der Sonnmerpause

(Lig)-99
Noch einmal vor der Spielpauſe werden ſich die

alten Rivalen heute abend, 7 Uhr, gegenüberſtehen.
Die Spiele zwiſchen beiden Mannſchaften haben von
jeher immer ihren Reiz gehabt, weil ſie ſelten in
bezug auf Schnelligkeit und faire Spielweiſe von an
deren Spielen überboten werden. Wie auch in den
meiſten vorhergehenden Kämpfen ſollte PSV. auch
diesmal ein ſicherer Sieg gelingen. Allerdings wird
ihm die junge und ſchnelle 99 er Mannſchaft, wenn ſie
auch gezwungen iſt, für Schröder und Hübner Erſatz
einzuſtellen, ſtärkſten Widerſtand entgegenſetzen. Aus
ſchlaggebend für den Sieg wird wohl der zur Zeit
äußerſt gut aufgelegte PSV. Sturm ſein, der einen
leichteren Stand haben ſollte als der der 99 er, da
dieſe noch beim Ausprobieren einer Hintermannſchaft
find.

Dormersiag abend

1885-Städt. Turnverein 1881
Weißenfels

Morgen abend ſtehen ſich obige Mannſchaften zu
einem Freundſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof gegen

über. Jn 1861 Weißenfels ſtellt ſich die beſte Weißen
felſer Turnermannſchaft in Merſeburg vor. Sie konn
ten bei den letzten Verbandsſpielen ungeſchlagen die
Gruppenmeiſterſchaft erringen. Bis zu dem Spiel um
die Gaumeiſterſchaft auf dem ATV.Platz mußten die
Weißenfelſer von 1885 mit einer 7:3-Packung ihren
Siegeszug beenden. Nun wollen ſie Revanche nehmen.
Die Weißenfelſer gehen nicht ganz ausfichtslos in den
Kampf, denn die Mannſchaft beſitzt ausgezeichnete
Könner, vor allen Dingen tritt der Mittelläufer und ihr
Jnnenſturm hervor, die ſchon mehrfach die Stadtfarben
von Weißenfels vertreten haben. Doch die 1885er
werden verſuchen, die Revancheabſichten der Weißen
felſer zunichte zu machen. Fraglich iſt, ob der Mittel
läufer Keil mit von der Partie iſt. Sonſt ſteht die
Läuferreihe wie gegen PSV. mit Blüthner, Völker und
Weiß. Hoffen wir, daß das Spiel im echten Turner
geiſte ausgetragen wird. Schiedsrichter iſt Boos von
Neu-Röſſen.

B. alleAm Freitagabend empfängt Vf L. die Meiſterelf des
PSV. Halle zur Einleitung der Jubiläumsſportwoche.
Wir kommen auf das Spiel zurück.

Handbal p.

HandballVierverbandskampf

Mitteldeutſchland Brandenburg 8:6.
Weſtdeutſchland Süddeutſchland 17 11.

Die erſte Runde der repräfentativen Handballkämpfe
der vier Verbände Weſt Süd-, Mitteldeutſchland und
Brandenburg iſt beendet. Wefſtdeutſchland, der letzte
Pokalfieger fertigte in Aachen vor nur 1500 Zuſchauern
die ſüddentſche Mannſchaft zahlenmäßig etwas zu hoch
mit 172 11 (11 2 7) ab.

Leipzig hatten ſich zum Kampf Mittel
dentſchland Brandenburg ebenfalls nur
2000 Zuſchauer eingefunden. Das Spiel brachte im
allgemeinen nicht die erwarteten großen ſportlichen
Leiſtungen. Wenn die Mitteldeutſchen ſchließlich mit
826 (3:9 den Sieg davontrugen, ſo haben ſie das
lediglich ihrer außerordentlich ſtarken Hintermannſchaft
zu verdanken. Die Mitteldeutſchen lagen bis zur Pauſe
immer mit einem Tor in Führung, konnten aber dann
den Ausgleich nicht verhindern. Nach dem Wechſel
lkautete das Ergebnis bald 5:3 für Mittel, doch zogen
Witte und Kaundynia bald wieder gleich. Letzterer war
es auch, der den neuen Führungstreffer der Mittel
deutſchen wieder wettmachte, jedoch im Endſpurt ſtellte
Mitteldentſchlands Mittelſtürmer Oßwald durch zwei
weitere Tore den Sieg ſicher. Der erfolgreichſte Tor
ſchütze war der Burger Poliziſt Klingner mit vier
Treffern, dann folgten Oßwald mit zwei und die
Weißenfeher Schröder und Lindner mit je einem Tor
Für Berlin erzielten Zabel, Witte und Kaundynig je

zwei Treffer. r
Die Handballelf des VMBV.

Für den Kampf gegen Weſtdentſchland am 26. Juni

W. ttteſt ß annin ſ agdeburg hat Mitteldeutſchland folgende Mann

Fiſcher (Guts Muts Dresden Zuche (PSV. DeſſaKnobbe (PSV. Halle Willigmann (VfL. 96 un
Rockmann (Jahn Magdeburg), Waſſauer Spielvereini
e Buriſch (VfL. 96 Halle), Steinmann

Oßwald Spielvereini Leipzigh,n ſ e a einigung Leipzig
Deutſchland BDſterrerch

in Weißenfels.

Zum Handballkampf Merſeburg Leipzig
Die Leipziger Mannſchaft.

die e e Leipzigs, die am Sonntag gegen
e s Turnermannſchaft antritt, hat folgen

Wittig (MTV. Wurzen); Rühlemann (ATV. Conne
itz), Vogler (ATV. Schönefeld); Groß (ATV. Conne

witz Heinrich (ATV. Schönefeld), Müller (ATV.
Schönefeld)z; Müller (TV. Naunhof), Bräuer (TV.
e (TV. Grimma 1847), PfefferV. Schönefeld), Naumann (ATV. Schönefeld). Err Rothe (ATV. Schönefeld). e

C

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das Fußbalklſpiel
zwiſchen dem Verein ehem. Mittelſchüler und der Pro
vinzialverwaltung und Lebensverſicherungsanſtalt, das
heute, 19 Uhr, auf dem 99er Platze ſtattfinden ſollte,
abgeſagt worden.

TuR. Weißenfels beim VfL.
Das Jubiläumsprogramm des VfL. hat inſofern eine

Anderung erfahren, als das für Sonntag vorgeſehene
Spiel gegen Deſſau 98 abgeſagt werden mußte.

Dafür ſpielt der VfL. bereits am kommenden Sonn
abend gegen TuR. Weißenfels. Das Spiel verſpricht
beſonders dadurch intereſſant zu werden, als in der
Weißenfelſer Mannſchaft der alte Internationale
Paulſen mitwirkt.

d

Antere Mannſchaften: Neumark Reſerve gegen FC.
Eisdorf 7: 2; III--Eisdorf III 7: 3; Junioren gegen
Spergau Jun. 12: 1; Knaben Spergau Knaben 12 0.

Freienfelde I VfL. III 0:2. Ein ziemlich ſchlaffes
Spiel. Das Reſultat klingt ſehr ſchmeichelhaft für die
Freienfelder. Es hätte viel höher ausfallen müſſen.

am Freitag, abends 8 Uhr.
Die Leipziger Radrennbahn bringt am kommenden

Freitag, dem 17. Juni, ihr zweites diesjähriges großes
Abendrennen bei elektriſcher Beleuchtung zur Durch
führung. Das Programm iſt ſo vielverſprechend, daß
die Leipziger Bahn beſtimmt mit einem Maſſenbeſuch
zu vechnen hat.

Das Hauptrennen, der „Große Sommerpreis“ für
Steher über 100 Kilometer, bringt erſtmalig in dieſem
Jahre acht Fahrer an den Stark, und zwar:

Erich Möller, Hannover, Hermann Hille, Leipzig,
Kurt Schindler, Chemnitz, Erich Metze, Dortmund,
Ludwig Schäfer, Frankfurt, Alfred Rommel, Leipzig,
Adolf Wißbröcker, Hannover, Erich Maidorn, Dresden.

Die Beſetzung iſt erſtklaffig und läßt einen überaus
ſpannenden und kampfreichen Verlauf der beiden über
50 Kilometer führenden Läufe erwarten. Beide be
ginnen mit ſtehendem Start.

Auch die Fliegerrennen haben durch die Austragung
der le und 10-Kilometer Meiſterſchaft des Gaues Leipzig
beſondere Beachtung zu erwarten. Rund 40 der beſten
Amateure werden um die Meiſterſchaftsehren kämpfen.
Die Rennen beginnen am Freitag, pünktlich 8 Uhr.

Die Mannſchaft des Deutſchen Fußballmeiſters Bayern München, die Eintracht Frankfurt im Endſpiel 2:0 ſchlug.

Erfolgreicher Saiſonabſchluß
beim 1. SC. Grunatal.

Der 1. SC. Grunatal, der am kommenden Sonntag
mit einem Gaſtſpiel ſeiner J. Mannſchaft in Schkölen
und am letzten Juniſonntag mit ſeiner bisher un
geſchlagenen II. Mannſchaft gegen ZBC. II die Saiſon
beſchließt, hatte wieder erfreuliche Erfolge zu ver
zeichnen. Die I. Elf des MTV. Hohenmölſen unterlag

en die II. Mannſchaft des 1. SC. Grunatal 3:4.
Hauptſpiel des Tages ſchlug die endlich einmal

komplett antretende J. Elf des 1. SC. Grunatal die
leiche der SpuSpVg. Schkölen 12: 3. Der Grunataler
ngriff ſpielte in einer ſehr guten Form, vor allem

aber iſt die Deckungsarbeit bedeutend ſolider geworden.
Am letzten Sonntag weilte die I. Mannſchaft des

BVfL. Taucha zu Gaſte, die gegen eine kombinierte Elf
des Platzbeſitzers mit 8:3 verdient den kürzeren zog.
Dem aggreſſiven Stürmerſpiel der Blau Weißen war die
Hintermannſchaft Tauchas nicht gewachſen. Der Schieds
richter hätte aufkommenden Härten gegenüber etwas
ſchärfer durchgreifen müſſen.

Germania Leißling Naumburger Ballſpielklub Reſerve.
Am Donnerstagabend findet das Rückſpiel zwiſchen

Germanig I Leißling und Naumburger
Ballſpielklub Reſerve (2. Klaſſe) in Leißling
ſtatt. Jm Vorſpiel ſchlug Leißling n Naumburger

auf 2ihrem eigenen Platze überraſchend 5

Tiſchtennis:
TuspV. Neu Röſſen gegen TuR. Weiſzenfels.

Als Abſchluß. der Saiſon findet heute abend im
Geſellſchaftshaus ein Tiſchtennisturnier der Röſſener
gegen Weißenfels ſtatt. Eine Rückſpielverpflichtung
führt die Weißenfelſer nach Röſſen. Das Vorſpiel in
Weißenfels gewann Röſſen.

m i

Die Amerikanerin Eleonor Holm ſtellte in Ryebei Neuyork über 100 Yards Rücken die neue Welt
beſtleiſtung von 2:35,4 auf. Sie hält damit außer der
400-MeterStrecke ſämtliche Weithöchſtleiſtungen im
Rückenſchwimmen.

Die Davis-Pokalſpiele Italien Schweiz endeten
mit einem knappen 3:2 Sieg der Jtaliener. Die
Uberraſchung war die Niederkage von de Stefani
gegen den Schweizer Fiſher.

C
Schwerathletikabend des Arbeiter Sport und

Kulkurvereins.
Sonnabend, den 18. Juni, veranſtaltet die Kraft

ſportabteilung des ArbeiterSport und Kulturvereins
Merſeburg einen Großkampfabend in der
Schwerathletik. Zuerſt ringt die zweite Mann
ſchaft von Merſeburg gegen die erſte Mannſchaft von
Mücheln. Merſeburg tritt mit ſolgender Beſetzung
an. Heinrich Langbein II, Gans, Wohrig, Kaiſer,
Berndt, Schön und Kreske. Ferner tritt die junge
Damenabteilung im JiuJitſu auf. Jm Boxen
ſtehen ſich Neumark- Merſeburg gegenüber.
Den Hauptpunkt des Programms bildet der Heraus
forderungskampf im Ringen Merſeburgs erſte
Mannſchaft gegen den diesjährigen Landesmeiſter
von Sachſen Anhalt KrotinRamſin. Ramſin iſt

Die „„Bavern“

eine gute kampferprobte Mannſchaft. Jn ihren Reihen
iſt beſonders hervorzuheben Grote II im Feder
geicht, Vieweg im Weltergewicht und Grote I
im Halbſchwergewicht. Merſeburg ſtartet mit folgender
Mannſchaft: Naundorf, Jrmiſch, Salzmann, Holſtein,
Langbein I, Hüppler, Lange, Göbel, und wird alles
daranſetzen müſſen um gegen die Gäſtemannſchaft ein
ehrenvolles Reſultat zu erzielen.

Leiehtathletit

4mal 100 m in 40,6 Sek.
Weltrekord der deutſchen Staffel.

In Kaſſel fand am Dienstag ein Abendſportfeſt ſtatt,
an dem Deutſchlands Sprinterſtaffel teilnahm.

Nachdem es bereits im erſten Lauf der Mannſchaft
Hendrix, Geerling, Borchmeyer, Jonath
gelungen war, mit 40,7 Sek. die alte Weltbeſtleiſtung
der deutſchen Nationalelf vom Jahre 1928 von 40,8 Sek.
zu unterbieten, ſtellten im zweiten Lauf Körnig,
Lammers, Borchmeyer, Jonath mit 40,6
Sek. eine noch beſſere Leiſtung auf.

Die zweite Staffel mit Hendrix, Geerling, Vent,
Pflug erreichte in dieſem ſchnellen Lauf mit 40,8 Sek.
ebenfalls noch den bisherigen Rekord.

Über 100 Meter erzielte Lammers die ſehr gute
Zeit von 10,4 Sek.

Mitteldeutſche
Leichtathletikmeiſterſchaften

doch in Halle.
Der Streit um den Austragungsort der Mitteß

deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaften ſcheint endlich
beigelegt zu ſein. Die Herren vom grünen Tiſch haben
ſich für Halle und den 98 er Platz entſchieden, der
augenblicklich die beſte Bahn aufzuweiſen hat.

C
Heute abend findet ein Waſſerballfpiel zwiſchen der

erſten Mannſchaft vom Männer-Turnverein
und einer kombinierten der Merſeburger
Schwimmerſchaft im Parkbad ſtatt. Der Aus
gang dieſes Spieles iſt vollkommen offen, da ſich
beide Mannſchaften das erſtemal meſſen.

6 Jahre Fechten
in der Turneriſchen Vereinigung

Auf ein ſechsjähriges Beſtehen kann in dieſen Tagen
h e der Turneriſchen Vereinigung zurück
blicken.

Es war im Juni 1926, als die Mitglieder V. Daglio
und Turnbruder Mey im Verein eine Fechtabteilung
gründeten. Zuerſt fanden ſich nur wenig Mitglieder zu
dieſer edlen deutſchen Leibesübung zuſammen. Doch
unter der umſichtigen Leitung des Fechtwarts V. Daglio
gewannen ſie genau wie in der geſamten Deutſchen
Turnerſchaft zuſehends an Anhängern und Freunden
Heute haben ſich die Fechter der Turneriſchen Vereini
gung zu einer großen und achtbaren Abteilung ent
wickelt. Schon manch ſchönen Erfolg brachten ſie von
Nordhauſen, Eisleben, Halle und Weißenfels mit nach
Hauſe, auf die der Verein ſtolz ſein kann. Erfreulich iſt
die Tatſache, daß ſich auch viele Jugendliche dieſem
Sportzweig angeſchloſſen haben.

Beſonderes Intereſſe zeigt die Fechtabteilung für
Florett, Säbel und Degen. Den Zeitverhältniſſen ent
ſprechend iſt von einer Feier Abſtand genommen worden.

Möge die Fechtabteilung der Turneriſchen Vereini
gung mit tatkräftiger, zielbewußter Führung den in den
letzten Jahren beſchrittenen Weg weitergehen. Dann
wird ihr auch noch mancher Sieg beſchieden ſein.

Vorſchlußrunden am 19. Juni.
Die Mannſchaftsmeiſterſchaften (Verbandsmannſchaf

ten in Stärke von 10 Mann je Bahnart) ſind im
Deutſchen Keglerbund bis zu den Gaumeiſter
ſchaften erledigt. Die Gaumeiſter von 13 Landes
gauen, ſowie je nach Stärke der Gaue die nächſt
placierten 2 bis 5 Mannſchaften, treffen ſich am
19. Juni 1932 in einer Vorſchlußrunde. Die
Sieger aus dieſen Kämpfen beſtreiten vom 16. bis
18. Juli 1932 in Leipzig die Schlußſpiele
um die Deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaftem

Die Meiſtermannſchaften des Gaues Thüringen
treten an:

Weißenfels (5526) gegenAſphalt in Gera-
Meißen 5442);

Bohle in Braunſchweig: Apolda (7156) gegen
Hannover (7560);

Schere in Markranſtädkt: Erfurt (6601) gegen
Chemnitz (6527).

677 Mannſchaften begannen im DKB. die Kämpfe,
45 beſtreiten die Vorſchlußrunde, 22 die Endrunde.

Auf Aſphalt und Schere haben die Thüringer
ebenbürtige Gegner, dürften aber aller Vorausſicht nach
als Sieger hervorgehen. Schwerer hat es der Thürin
ger Bohlengaumeiſter, der gegen eine der ſtärkſten
Bohlenmannſchaften zu kämpfen hat und daher wenig
Ausſicht auf Sieg beſteht.

Mit dem Überwachungsdienſt bei den Kämpfen am
Sonntag in Braunſchweig wurde von ſeiten des Gaues
der Bezirksſportwart Patowsky, Merſeburg, be
auftragt.

Vereinengehriehten

NeuRöſſen: Heute abend, 8 Uhr, im Geſell
ſchaftshaus Tiſchtennisturnier gegen TuR.
Weißenfels I.
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Der Deutſche v. Cramm (links)
und Rogers, der gegen Prenn verlor.

Oben: Me. Guire während des Treffens
mit Prenn.

Unten: Ein Spielmoment Prenns aus dem
Spiel gegen Rogers.
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Beim Baden ertrunken,
f Leipzig. Am Dienskagabend wurkan al beobachtet, wie ein junger mine ben Se

unterging und ertkrank. Die Feuerwehr wurde
gerufen und ſuchte das Waſſer ab, konnte aber die
Leiche bis gegen Mitternacht nicht finden. Es handelt

an um den 22 Jcghre alten
aſer Walter Thege aus der Albertinerſtraße iLeipzig. wae s w

Schwerer Motorradunfall.
f. Leipzig. Der Waldarbeiter Stier ſtieß, aus

Lübſchütz auf der Staatsſtraße in Machern auf ſeinem
Fahrrad kommend, mit einem Motorradfahrer zuſammen. Beide kamen zu Fall, wobei Stier ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog, an deren Folgen
er auf dem Transport ins Wurzener Krankenhaus
verſtorben iſt. Der Sozius des Motorradfahrers
erlitt ſchwere Beinverletzungen. Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung.

Die Milchhändler tagen

f. Chemnitz. Der Verband mitteldeut ilchhändlervereine hielt in Chemnitz ſeine er
tagung ab, zu der ſich außer zahlreichen Mitgliedern
aus dem ganzen Lande auch Vertreter ſtagtlicher und
ſtädtiſcher Behörden ſowie befreundeter Organiſationen
eingefunden hatten. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand
ein Vortrag des Miniſterialrats Dr. de Gerhery über
die Durchführung des Milchgeſetzes für den Milch-
handel. Der Redner behandelke Fragen der Zulaſſung
zum Milchhandel ſowie die theoretiſche Ausbildung in
Fachkurſen mit behördlicher Prüfung. Wer ſein Milch
geſchäft länger als drei Jahre geführt hat, iſt vom
Nachweis der Sachkunde vefreit. Um die alten Ge
ſchäfte zu erhalten, beſtimmt das Geſetz, daß alle Ge
ſchäfte, die ſchon am 8. Auguſt 1980 ſelbſtändig waren
zwar um die Erlaubnis des Milchhandels nachſuchen
müſſen, aber die erforderliche Mindeſtmenge im Umſatz
nicht nachzuweiſen brauchen

Ein Toter durch das Hochwaſſer
von Wieſenburg nach Penig verſchleppt

f Chemnitz. Das Polizeipräſidium, Kriminalamt,
teilt mit Bei dem am 31. Mai 1932 in der
Mulde bei Penig aufgefundenen unbe
kannten Toten kann nach den Feſtſtellungen ange
nommen werden, daß er mit einem ſeit dem 4. Jan.
1932 vermißten, 65 jährigen Ruheſtändler und Ein
wohner aus der Gemeinde Silberſtraße bei Wieſen
burg, Amtshauptmannſchaft Zwickau, perſonengleich
iſt. Er iſt offenbar ein Opfer des damaligen Hoch
waſſers geworden und von ſeinem Wohnort bis Penig
vom Waſſer mitgeführt worden.

S Anglaubliche Vorfälle
bei einem Begräbnis in Hechklingen.
f. Hecklingen. (Anhalt.) Als eine Frau Daunehl

zur Ruhe beſtattet werden ſollte, ereignete ſich folgen
der Vorfall: Von dem gekauften Reihengrab wurde
irrtümlicherweiſe das Grab des Ehemannes, der vor
14 Jahren der Ruhe übergeben wurde, geöffnet. Der
Sarguwurde zertrümmert und die überreſte blieben
auf dem aufgeworfenen Erdhügel liegen. Es iſt er
klärlich, daß ſämtliche Leidtragende empört waren.
Nach energiſcher Rückſprache mit dem Friedhofswärter
wurde das Grab wieder zugeſchaufelt, und die irdiſchen
Reſte wieder der Ruhe übergeben. Ein neues Grab
wurde hergerichtet und die Beerdigung fand dann zwei
Stunden ſpäter ſtatt. Ein gerichtliches Nachſpiel wird
die Folge ſein.

Jm Betrieb ſchwer verunglückt.
F Bitterfeld. Jn einer hieſigen Fabrik wurde

einem Arbeiter bei Schichtbeginn infolge Außeracht
laſſung der Dienſtvorſchriften ein Arm abgeriſſfen.
Der betreffende Arbeiter wollte eine Rührtrommel
ſchließen und hatte zu dieſem Zwecke die Trommel
abgeſtellt, das Rührwerk aber weiterlaufen laſſen.
Bei einem zur Montage erforderlichen Handgriff
rutſchte er aus und griff mit dem Arm in das Rühr
werk. Der Verunglückte wurde dem Krankenhaus zu
geführt, wo ihm der Arm amputiert wurde.

Magſe-Zeremonſe

f Magdeburg. Jn zweitägiger Verhandlung hat
das Schwurgericht Magdeburg die Bluttat von Pöm
melte unterſucht und ſchließlich ein Urteil gefunden,
das einen gerechten Ausgleich zwiſchen der Tat ſelbſt
und ihren Huellen ſchaffen will.

Der Spruch des Schwurgerichts.
Die Angeklagten, die bei dem Strafantrage des

Staaksanwalks weinend ihren Kopf verborgen hakten,
baken im letzten Worke um mildere Beſtrafung, auf
die das Gericht denn auch nach nicht ganz zweiſtündiger
Berakung erkannke, indem es Ernſt und es
er des Tokſchlages und unbefugten Waffenbeſitzes
chuldig ſprach und Ernſt Franke zu 3 Jahren und 3
Wochen Gefängnis, Fritz Franke zu 4 Jahren 6 Mo
naten und 3 Wochen Gefängnis verurteilte und die gefährliche Körperverletzung, deren Okko Franke ſh

ſchuldig gemacht hak, mit 4 Monaten Gefängnis
ahndete.

Die Urteilsbegründung erklärt, daß das
Gericht nach ernſter Prüfung das Vorliegen von Not
wehr verneint habe. iß habe Paſch den Streit

F Calbe (Saaleſ. Der Kreisausſchuß des
größten Kreiſes des Regierungsbezi Magdeburg,
Calbe, hielt ſeine erſte Sitzung im Etatsjahr 1932 ab,
die den Kreistag vorberejten ſollte. Der dem Kreis
ausſchuß vorgelegte Etat wurde der Kreisverwaltung
zurückgegeben mit der Maßgabe trotz der ſchon rigoros
durchgeführten Einſparungen weitere Mittel einzuſparen,
um das mehrere Millionen betragende Defizit herab
zumindern. Die Beratung des Haushaltsplanes wurde
vertagt.

Der Etat für 1932 des Kreiſes Calbe ſchließt
mit einem ganz erheblichen Fehlbetrag ab (1931
1 696 000 M.. Die Wohlfahrtslaſten betrugen 1931
1 930 000 M. ſie ſind nach dem Voranſchlag für 1932
mit faſt 2 Millionen Mark höher eingeſetzt. Eine Er
höhung der Kreisumlage wurde aus nahe
liegenden Gründen abgelehnt. Infolge der Zwangs
läufigkeit von 80 v. H. für Wohlfahrkszwecke und 4 v. H.
für die Provinzialabgabe verbleiben dem Kreis nur
16 Prozent der Einnahmen zu eigener Dispoſition,
wobei die regelmäßigen Koſten der Unterhaltung des
Kreisſtraßennetzes ſowie der Zinſendienſt einbegriffen
ſind. Wenn auch bereits jetzt in allen Ausgabekapiteln
Streichungen durchgeführt und die Fürſorgerichtſätze er
mäßigt wurden, ſo war es angeſichts der Tatſache, daß
der Staat die Kommunen mit geſetzlichen Ausgabe
leiſtungen überbürdet hat, nicht möglich, einen
Ausgleich zu ſchaffen. Der Kreis Calbe iſt

Bluuer Himmel und Harriett

Von Harold Effberg.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

22] (Nachdruck verboten.)
Wie recht hatte er! Man mußte warten können.

Aber nicht untätig. Das war eine ſeltſame Fügung.
Nichts würde ſie Unverſucht laſſen, ſo ſinnlos es ſchien
um ihren Bobby wiederzufinden. Wie herrlich, daß
ſie nicht allein zu Hauſe bleiben mußte, wo ſie doch
vor Gram und Sehnſucht vergangen wäre.„Jch muß den Brief erſt ſehen, bevor ich mich richtig

freuen kann“, gab ſie zur Antwort.
Als ſie oben angekommen war, durfte ſie nicht ab

legen, bevor ſie ihn nicht geſehen hatte.
Jhr erſter Blick galt der Unterſchrift:
„The St. Vincent Car Ltd.“ war der Brief unter

ſtempelt, und darunter befand ſich ein unleſerlicher
Namenszug, den ſie für Robertſon oder Robinſon hielt,
mit dem Zuſatz: General ManagerSie ſeufzte. Was hatte ſie eigentlich erwartet
Daß Bobby Jones unter dem Brief ſtehen ſollte oder
womöglich Robert Harland?Wie kam ſie überhaupt dazu, die beiden mit den
Werken in Verbindung zu bringen? Selbſt wenn
Bobby nicht zu der Bande gehört hätte, ſelbſt wenn
alles, was er ihr über ſeine Beziehungen zu Mr. Har
land erzählt hatte, wahr wäre, ſelbſt wenn er tatſächlich
in Norwich lebte, ſo brauchte doch kein Zuſammenhang
zwiſchen ihm und der Firma zu beſtehen, deren Ein
ladung ſie jetzt in der Hand hielt.

Er war Autoingenieur und wohnte in Norwich.
Was war natürlicher, als daß er dort einmal die
Gelegenheit benutzt hätte, in den heimiſchen Werken

u arbeiten?Auf was für ſinnloſe Gedanken ſie doch kam.
Aber der Brief brachte ihr eine kleine Enttäuſchung.
Herr Georg Oſthoff wurde höflichſt gebeten, das

Londoner Büro in der Queen Victoria Street aufzu
ſuchen. Von einer Reiſe nach Norwich war alſo
keine Rede.

Aber immerhin,
heißen mochte, nach Harland zu fragen.

die Möglichkeit beſtand doch,
jeſen Mr. Robinſon oder wie er auch

gegebenenfalls dieſ Se Don
zu ſuchen, darüber war ſie ſich völlig klar, war ſinnlos.

Sie reichte ihrem Onkel den Brief zurück. Jhm
war erſt, während ſie ihn las, aufgefallen, wie blaß
und elend ſie ausſah.

„Wird dich das zu ſehr anſtrengen, wenn wir heute
nacht losfahren?“ fragte er beſorgt „es wäre deine
dritte Nacht im Schlafwagen. Wir können ja die
Reiſe bis morgen aufſchieben. Allerdings zum Erſten

möchte ich gern
„Auf keinen Fall“, unterbrach ſie ihn. „Die Sache

iſt viel zu aufregend, als daß wir ſie vierundzwanzig
Stunden verſchieben könnten. Und ich ſchlafe ganz
gut in der Bahn.“

Sie ſah, wie erfüllt ihr Onkel von den Ausſichten
war, die ſich ihm plötzlich boten. Jhn jetzt mit der
Erzählung ihrer Erlebniſſe belaſten, hatte keinen Sinn
Beſſer, ſie behielt ſie einſtweilen für ſich. Vielleicht
ergab ſich unterwegs eine Gelegenheit, davon anzu

fangen. ShederſchSie fühlte plötzlich, wie ihre Glieder ſchwer wurden,wie n wenn ſie bei den
Verhandlungen fti ein wollte.ver de h die ganz entfernte Hoffnung,
ihren Bobby wiederzufinden, gab ihr friſchen
Lebensmut.

Neuntes Kapitel.
Der alte Herr ging unmutig in dem großen

Arbeitszimmer auf und während ſein Sohn und
Buſch ſich beklommen anſahen.le Geſchichte, die ihr mir da erzählt habt“,
ſagte er, während er mit einer Hand durch ſein langes,
weißes Haar fuhr und ſein rotes Geſicht noch röter
wurde.„Buſch, von Jhnen verſtehe ichſs am wenigſten.
Ich hatte mir gedacht, wenn ich Sie mitſchicke, wird
Bobby keine Dummheiten machen. Was hat eigentlich
Mrs. Parker dazu zu ſagen gehabt?

Die beiden jungen Männer ſahen voneinander weg,
um ni u lächeln.wen S der erſte, der den Mut fand, zu ant
worten.„Mrs. Parker, Sir, iſt wohl kaum eine Dame, die
ich zu ſolchen Dingen äußert.“ th Mir vartee iſt überhaupt keine Dame“, fügte
Bobby, ein ſpöttiſches Lächeln unterdrückend, hinzu.

wurde, verbeſſerte er ſich ſchnelb:

Links: Der Engländer Harry Price (links), der die Leitung des Verſuches übernommen hat. Rechts: Partie
auf dem Gipfel des Brockens.

Als er des entfetzten Geſichts ſeines Vaters anſichtig

auf cqem Brocken
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Gefängnisstrafen
für die Pommelter Bluttat

provoziert und auch den Ernſt Franke zum Kampf her
ausgefordert. Dennoch ſei Ernſt Franke weit über das
hinausgegangen, was zuläſſig geweſen wäre. Dagegen
habe das Gericht bei den beiden Hauptangeklagten als
mildernd angerechnet, daß das Gericht bedaure,
es einen Toten dieſe Feſtſtellung zu treffen, halte
ie aber für unerläßlich die Schuld an dem vor
angegangenen Zerwürfnis den Paſch treffe, deſſen Jäh
zorn und Wildheit ſo bald nicht wieder anzutreffen ſei
und der überall deswegen gefürchtet geweſen ſei. Des-
halb habe das Gericht auf Gefängnis erkannt, ſei aber
bei Fritz Franke nahe an die Höchſtgrenze der Gefäng-
nisſtrafe herangegangen, weil ſeine Tat ſehr viel roher
geweſen ſei.

Die Angeklagten, die ſich während der ganzen Ver
handlung ſehr reuevoll gezeigt hatten, nahmen die
Strafe ſofort an. Ernſt und Fritz Franke ließen ſich
ruhig abführen. Aber auch Otto Franke ließ ſich ins
Gefängnis führen: er hat gebeten, ihn in Schutzhaft
zu nehmen, da er ſich angeſichts der Drohungen, die
von der Partei der Erſchoſſenen gegen ihn aus
geſtoßen worden ſind, ſeines Lebens nicht ſicher fühlt.

Kreis Calbe in Schwierigkeiten
2 Millionen höhere Wohlfahrtsausgaben

nach der Lahmlegung faſt aller
ſowie der kataſtrophalen Preisgeſtaltur
und Zwiebelerträge zu einem Sammelbecken der 2
beitsloſigkeit geworden. Man rechnet damit, daß ſich
auch im Kreistag nicht die Mehrheit finden wird, die
dem Etat ihre Zuſtimmung geben kann, ſo daß der letzte
Weg der wäre, die Regelung der zwangsläufig ein
getretenen Verſchuldung der Inſtanz zu übertragen, die
die geſetzlichen Maßnahmen erließ.

Landrat Voß, der im Juli die Altersgrenze er
reicht, wird zum 1. Oktober 1982 in Penſion gehen.
Ob der bereits häufig als Nachfolger genannte lang-

ung

Dr. Dell r
tüchtigen und umſichtigen Verwaltungsbeamten vorauf.
ernannt wird.

120 Kilometer Schnellzugsgeſchwindigkeit.
Auf der Strecke Mainz Mannheim und zurück

wurde dieſer Tage zur Erprobung neuer Lokomotiven
ein Sonderzug gefahren, der die Geſchwindigkeit von
120 Stundenkilometer erreichte. Die normale Ge
ſchwindigkeit der Schnellzüge beträgt im Höchſtfalle
90 Kilometer.

Neue Pläne Profeſſor Piccards
Nächſter Stratoſphärenflug Ende Juni oder Anfang
Juli bei Zürich. Zweiter Aufſtieg in Kanada.

Stkändige Radioverbindung mik der Erde. Piccards
neue Forſchungen.

Profeſſor Piccard, der urſprünglich ſich nicht ſelbſt
an einem neuen Stratoſphärenflug beteiligen wollte,
hat dieſe Abſicht geändert und ſich entſchloſſen, in
dieſem Jahre, wenn möglich, zwei Höhenflüge zuunternehmen; einen in Europa und einen in Amerika.
Der europäiſche Aufſtieg findet vorausſichtlich von
Zürich aus ſtatt. Es beſteht allerdings noch eine kleine
Möglichkeit, daß Augsburg anſtatt Zürich als
Startplatz in Frage kommt; den endgültigen Beſchluß
arüber wird der Fonds national in Brüſſel faſſen,
der den Stratoſphärenflug finanziert. Es iſt aber
eher anzunehmen, daß die Vorteile des Züricher Starts
überwiegen und daß Zürich gewählt wird.

Der europäiſche Aufſtieg wird Ende Juni oder
Anfang Juli vor ſich gehen. Profeſſor Piccard
wird von ſeinem Schüler, dem belgiſchen Phyfiker
Coſyns, begleitet werden. Der europäiſche Höhen
flug gilt der Erforſchung der Höhenſtrahlung. Piccard
will eine Höhe erreichen, in der alle atmoſphäriſchen,
elektriſchen und magnetiſchen Störungen von der Exde
aus ausgeſchaltet ſind, ſo daß eine abſolut reine
Höhenſtrahlungsunterſuchung und eine genaue Analyſe
der ſogenannten kosmiſchen Strahlung möglich ſind.
Piccards Aſſiſtent Kipfer, der den erſten
Stratoſphärenflug mitmachte, wird beim Start an
weſend ſein. Die Außenbordinſtrumente werden dieſes
Mal im Jnnern der Gondel angebracht ſein. Der
Ballon er führt den Namen FNRS iſt mit einer
beſonders ſtarken drahtloſen Station ausgerüſtet, die
eine ſtändige Verbindung der Balloninſaſſen mit der
Erde ermöglicht. Piccard beabſichtigt, während des
Flugs kurze Berichte über die Fahrt zu geben, die
dann von Zürich aus für Europa und Amerika über
tragen werden ſollen.

Was den amerikaniſchen Aufſtieg an
belangt, ſo wird er von amerikaniſcher und kanadiſcher
Seite aus vorbereitet; er ſoll von der Hudſonbai aus
ſtattfinden. Der amerikaniſche Stratoſphärenflug ſoll
nicht nur weiteren Höhenſtrahlungsforſchungen dienen;
es handelt ſich hier vor allem auch darum, gewiſſe
elektriſche Spannungserſcheinungen zu erkunden, die
ſich gerade in der Hudſonbai beſonders bemerkbar
machen und die bisher nicht enträtſelt werden konnten.
Anſtatt einer ſeiner Schüler, wird in Amerika ein
amerikaniſcher Profeſſor Piccard begleiten, deſſen
Spezialſtudium eben jenen elektriſchen Phänomen der
Hudſonbai gilt. Die amerikaniſchen Behörden beab-
ſichtigen, den Piccardſchen Aufſtieg durch ein ſtarkes
Aufgebot von Flugzeugen und Schiffen überwachen zu
laſſen, um dadurch ſofortige Hilfsmaßnahmen zu er
möglichen, falls Piccards Ballon irgend etwas Un
vorhergeſehenes zuſtoßen ſollte.

Hamburger Kongreß der Tippelbrüder aufgeflogen.
Jm Hamburger Kowentgarten fand der erſte

Kongreß des am 1. Mai gegründeten Reichsverbandes
Deutſcher Tippelbrüder ſtatt. Der neue Reichsverband
will, wie aus den einleitenden Referaten hervorging,
vor allem aus Groſchenbeiträgen der Mitglieder Eigen-
heime ſchaffen, um dem Wandern wieder den Sinn des
alten „AufdieWalzeGehens“ zu geben und die Bettelei
von den Straßen zu beſeitigen. Jn der Verſammlung
machte ſich jedoch ſogleich eine ſtarke kommuniſtiſche
Oppoſition bemerkbar, die nach zweiſtündigen Verhand
lungen den Rücktritt des Vorſtandes erzwang. Der
Kongreß wurde dann auf polizeiliche Anweiſung auf
gelöſt.

Grubenunglück in Wattenſcheid.
Auf der Zeche Holland 3/4 in Wattenſcheid ver

unglückten durch einen Gebirgsſchlag drei Bergleute,
von denen einer bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.
Die beiden anderen, die ins Krankenhaus eingeliefert
wurden, hofft man am Leben zu erhalten.
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„Jch meine natürlich nicht vom moraliſchen Geſichts
punkt aus.“

„Was willſt du damit ſchrie ihn der
Vater an.

„Wenn du einmal das Vergnügen gehabt hätteſt,
dich mit Mrs. Parker zum Eſſen hinzuſetzen, würdeſt
du mir vermutlich beipflichtigen.“

„So?“ Der alte Herr ſtarrte ihn grimmig an und
zog an ſeinem Schnurrbartende.

„Und das Mädchen? Gleicht die ihrer Mutter
Buſch hob leicht die Hand. Er wollte nicht, daß

Bobby darauf antwortete.
„Nicht im geringſten, Sir. Sie hat eine ſehr gute

Erziehung genoſſen und würde jedem Salon Ehre
machen.“

Bobby ſah ſeinen Freund erſtaunt an. Was fiel
dem eigentlich ein? Der verdarb ihm doch völlig das
Konzept. Aber beſtreiten konnte er es eigentlich nicht.
Es war nur ſein Pech geweſen, kurz vor ihrer Ankunft
dieſes deutſche Mädchen kennengelernt zu haben, das
ihm ſo tauſendmal beſſer gefiel.

Warum ſie bloß nicht ſchrieb? Oder wenigſtens
telegraphierte! Er hatte ſie doch in ſeinem Brief
inſtändigſt darum gebeten, ihr ſeinen richtigen Namen
genannt, den ganzen Schwindel, den er mit ihr ge
trieben hatte, eingeſtanden und ſie angefleht, auf ihn
in Nizza zu warken, weil er nur auf ein paar Tage
nach Hauſe zitiert worden ſei.

Hatte ſie ihm den Schwindel ſo verübelt, daß ſie
nichts mehr von ihm wiſſen wollte?

Aber die noch immer ärgerlich klingende Stimme
feines Vaters riß ihn aus ſeinen Träumen.

„Na alſol Warum mußteſt du dann das Mädchen
vor den Kopf ſtoßen? Und was ſoll jetzt aus der
Fuſion werden„Wer ſagt dir eigentlich, daß ich ſie vor den Kopf
geſtoßen habe? Wir waren ſehr freundſchaftlich mit
einander, und Parkers ſind doch jetzt herrlich auf der
„Sylvia' untergebracht.“

„Jch habe heute früh mit deiner Schweſter tele
phoniert. Sie hat mir klipp und klar erklärt, das
Mädchen dächte nicht daran, eine Verbindung mit dir
einzugehen, du hätteſt dich die ganze Zeit kaum um
ſie gekümmert.“

Hat ſie das wirklich geſagt?“ Er frohlockte
innerlich. „Findeſt du nicht, daß Sylvia ein bißchen
geſchwätzig wird?“

ſagen

Der Alte warf ihm einen wütenden Blick zu.
„Jch bin dankbar, daß mir wenigſtens eins meiner

Kinder reinen Wein einſchenkt. Aus dem, was mir
eben Herr Buſch mitgeteilt hat, muß ich entnehmen,
daß Sylvig kaum übertreibt.“

„Haſt du uns deswegen nach Norwich kommen
laſſen? Hätte da nicht auch ein Eilbrief genügt?“

Harland Senior würdigte ihn keiner Antwort
Aber Bobby kannte ſeinen Vater. Wenn der wirklich
wütend war, dann redete er ganz anders. Vielmehr,
dann redete er gar nicht, ſondern er handelte. Des
halb hatte er ſich auch dieſe nicht ſehr höfliche Be
merkung geleiſtet. Er mußte ſeiner Wut über das
plötzliche Telegramm Luft machen, mit dem er und
Buſch nachts geweckt worden waren, und das die
Weiſung enthielt, mit dem allernächſten Zuge abzu
fahren. Kaum, daß ihm Zeit geblieben war, an
Harriett zu ſchreiben.

Der Alte gab ihm keine Antwort, ſondern zündete
ſeine ausgegangene Pfeife wieder an.

Das war ein gutes Zeichen. Anſcheinend ſollten
ſie jetzt endlich erfahren, was eigentlich los war.

Harland Senior ſetzte ſich wieder in ſeinen Seſſel
hinter dem Schreibtiſch, von dem er aufgeſtanden war,
und tat ein paar Züge. Dann blätterte er in einer
vor ihm liegenden Mappe, aus der er eine Blaupauſe
herauszog.

„Seht euch das mal an!“
Die beiden Freunde ſteckten die Köpfe über dem

Blatt zuſammen.
„Was ſtellt denn das vor, Sir?“ fragte Buſch als

erſter.
Sein Chef lächelte.
Wollen Sie mir ſagen, daß Sie ſolche Zeichnungen

nicht zu leſen vermögen?“
„Das ſcheint mir der Huerſchnitt einer Karoſſerie

zu ſeinl“
„Erraten! Aber was für einer Karoſſerie?“
Vielleicht ſagen Sie es uns, Mr Harland“, ſchlug

Buſch höflich vor
„Das iſt die Erfindung eines Herrn Oſthoff in

Berlin, die er, warum gerade mir, weiß ich nicht.
angeboten hat. Kurz geſagt, ſie iſt in einem Stück
gegoſſen und macht einen Chaſſis überflüſſig.

Die beiden ſtarrten den Sprecher ungläubig an.
„Kommt euch komiſch vor? Aber ihr müßt die

Patentbeſchreibung leſen. Es iſt eigentlich das Ei des
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Aus alſer Welt
Kraftwagen gegen Motorrad.

Zwei Toke.
Nachts ſtieß, wie die Polizei mitteilt, auf der Straße

von Köln nach Rodenkirchen am Oberländer Ufer
ein Kraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Bei dem
Zuſammenſtoß wurde der Beifahrer in hohem Bogen
über die Straße geſchleudert, wo er tot liegenblieb.
Der Fahrer ſelbſt erlitt ſchwere Verletzungen am
Unterleib und an der Bruſt. Er ſtarb während der
Uberführung ins Hoſpital.

Fünf Todesopfer
eines Familiendramas.

In Sächſiſch- Regen in Siebenbürgen ſpielte
ſich ein blutiges Familiendrama ab, dem 5 Menſchen
leben zum Opfer fielen. Ein reicher Bürger der Stadt,
Georg Koſch, hatte vor drei Jahren ſein Vermögen
unker ſeine beiden Söhne aufgekeilt. Er ſelbſt lag
gelähmt und krank im oberen Stock ſeines Wohnhauſes.
Der eine der beiden Brüder, Oscar Koſch, der bei
der Aufteilung Landbeſitz und ein Sangkorium erhalten
haite, verlor infolge der Wirtſchaffskriſe alles, was er
hakke, und lebte in größter Armut in einem
Zimmerchen des väkerlichen Hauſes. Der zweite Bruder,
Karl Koſch, ein Arzt, dem bei der Aufteilung das
Wohnhaus zugefallen war, wünſchte, daß der Bruder
die Wohnung verlaſſe und erwirkte eine gerichkliche
Räumungsverfügung. Als ſein Bruder Hscar von
dieſer Verfügung erfahren hakte, äußzerte er: „IJch werde
gehen, aber mik mir die ganze Familie. Kurz darauf
ſtreckte er den Bruder durch einen Kopfſchuß koi nieder.
Der Frau des Bruders und ſeiner gerade zu Beſuch
weilenden verheirateten Schweſter bereitete er dasſelbe
Schickſal. Seiner Nichte gelang es, zu flüchten und die
Polizei zu benachrichtigen. Der Täker hatte inzwiſchen
die Leichen ſeiner Opfer auf den Hof geſchleppt und
ſich dort durch einen Schuß in den Mund ſelbſt ent
leibk. Der alle Vater, der, gelähmt am Hoffenſter
ſitzend, die ganze Tragödie mit anſehen mußte, ſank
vom Schlage getroffen kot zu Boden.

Ein Kind durch ſtürzenden Aſt gektötet.
Neun Perſonen verletzt.

Auf dem Schulhof der früheren Realſchule Weiden
ſtieg in Hamburg hatten Unterſtützungsempfänger
Aufſtellung genommen, um ihre Unterſtützung in
Empfang zu nehmen. Ein durchgefaulter, ſtarker Aſt
einer in dem angrenzenden Hofe ſtehenden Akazie,
der in den Schulhof hineinragte, fiel plötzlich auf die
wartende Menge. Ein ſieben Monate altes Kind, das
ſich auf dem Arm einer 70 jährigen Frau befand,
wurde am Kopf getroffen und getötet. Neun weitere
Perſonen wurden verletzt und mußten in ein Kranken
haus übergeführt werden, konnten jedoch zum größten
de ach ärztlicher Behandlung wieder entlaſſen
werden.

Einbruch bei Ohlt. Sahla
Ein ſchwerer Einbruch iſt, wie erſt jetzt bekannt

wird, Anfang vergangener Woche bei dem deutſchen
Turnierreiter Reichswehr-Oberleutnant
Sahla in der Kufſteiner Straße in Berlin-
Schöneberg verübt worden. Die Einbrecher haben hier
während der Abweſenheit des Offiziers die Wohnung
ausgeplündert und ſind mit einer noch gar nicht ab
zuſchätzenden Beute entkommen. Oberleutnant Sahla
hatte vor geraumer Zeit Berlin verlaſſen und ſich zu
dem großen internationalen Reitturnier nach Rom be
geben. Von hier aus fuhr der Offizier zu dem Turnier
nach Verden. Er wurde erſt jetzt gegen Mitte des
Monats zurückerwarkbet.

Mitte vergangener Woche ſuchte eine Verwandte
des Oberleutnants die Wohnung auf, um nach dem
Rechten zu ſehen. Dabei wurde der Einbruch ent
deckt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die
Kolonne ſich wahrſcheinlich zwei Tage in der Wohnung
aufgehalten hat. Sie ſuchten alles ſyſtematiſch ab und
packten insbeſondere die wertvollen Turnierpreiſe des
Rennreiters zuſammen. Darunter befinden ſich zahl
reiche goldene und ſilberne Plaketten und Pokale.

BVerlegung des Straßburger Flughafens.

Der Straßburger Flughafen, der zunächſt auf
dem militäriſchen Exerzier und Flugplatz Polygon
untergebracht worden war, iſt durch Verfügung des
zuſtändigen Miniſteriums endgültig auf ein früher
ſchon hergerichtetes Gelände bei dem Dorfe Enz
heim verlegt worden.

Dre erste Verhandlung
gegen Matuschka

Die Anklage gegen den drei fachen Eiſenbahnattentäter.
Prozeßbeginn.

Nach mehrfacher Verſchiebung fand nun endlich
heute die erſte Verhandlung gegen den dreifachen Eiſen
ahnattentäter Sylveſter Matuſchka ſtatt. Die
Anklage lautet auf das Verbrechen der öffentlichen Ge
walttätigkeit, die durch boshafte Handlungen unter be
ſonders gefährlichen Verhältniſſen begangen wurde.
Die Anklage befaßt ſich nur mit den beiden Anſchlägen,
die der Angeklagte bei Neulenkbach in Hſterreich auf
Eiſenbahnzüge gemacht hat. Allerdings nimmt auch die
Anklageſchrift Bezug auf die beiden verbrecheriſchen
Anſchläge bei Jüterbog und Bia Torbagy.

Die Ermittlung des Täters
nahm längere Zeit in Anſpruch. Nach dem entſetzlichen
Unglück von Bia Torbagy beſtand kaum noch ein
Zweifel, daß zwiſchen den verſchiedenen Eiſenbahn
anſchlägen eine Verbindung beſtand, und daß nur eine
Perſon oder ein beſtimmter Perſonenkreis dafür in
Frage käme. Rieſige Belohnungen wurden von Oſter
reich, Deutſchland, Ungarn und der Schweiz auf die
Ermittlung Täters ausgeſetzt. Die Kriminal
polizei Europas arbeitete fieberhaft an der Aufklärung
des Verbrechens. Ruhm, den Verbrecher zur

verdient in erſter Linie derStrecke gebracht zu
Polizeirat Dr. Schweinitzer, der von Budapeſt aus die

des

Den
haben

Unterſuchung leitete.
Der Täter.

Sylveſter Matuſchka iſt in Cſantaver in Jugo
ſlawien am 24. Januar 1892 als Sohn eines Haus
ſchuhmachers geboren. Sein Vater ſtarb im Jahre
907, ſeine Mutter heiratete den Geſellen ihres Mannes,

Joſef Kömüves. Als Schüler zeichnete ſich Matuſchka
nicht aus. Er bekam meiſt ſchlechte Zeugniſſe. Seine
Leiſtungen wurden erſt beſſer, als er ſich in die Tochter
des Dorflehrers Der verliebte. Schließlich konnte es
der Lehrer ſogar verantworten, Matuſchka ins Gym
naſium zu ſchicken. Er ſiedelte dazu nach Zenta über,
aber er war ein ſehr ſchlechter Schüler. Als Jrne Der
den Entſchluß faßte, Lehrerin zu werden, ſolgte ihr
Sylveſter Matuſchka und ſiedelte in die Präparandor-
ſchule über. Schließlich bekommt er das Lehrerdiplom
und verlobt ſich mit der Tochter des Dorflehrers. Er
wird der Nachfolger ſeines Schwiegervaters in Cſantaver.
Wie der Krieg ausbricht, dient er gerade. Er wird ver
wundet, dann zur Spezialausbildung am Maſchinen
gewehr abkommandiert, Führer einer Maſchinengewehr-
kompanie und ſchließlich Oberleutnant eines Maſchinen
gewehrbataillons. Erſt nach Kriegsende heiratet er die
Tochter des Lehrers, der ihn inzwiſchen vertreten hat,
und 1920 bekommt er eine Tochter. Bald wird der

Landſtrich, in dem das ungariſche Dorf liegt, von den
Serben beſetzt, Ungarn iſt nicht in der Lage, ſich zu
verteidigen. Die Gründung eines Königreiches Jugo
ſlawien wird propagiert. Um dieſe Zeit begann eine
völlige Umſtellung ſeines Lebens. Jm Kriege hatte
Sylveſter Matuſchka ſehr ſparſam gelebt und ſich ein
kleines Vermögen erſpart. Eines Tages kommt eine
Verordnung der Serben heraus, daß die ungariſche
Krone gleich dem Dinar iſt. Zu dieſer Zeit hatte jedoch
noch die ungariſche Währung mehr Wert als die
ſerbiſche. Niemand entſchließt ſich zum Umwechſeln des
Geldes. Matuſchka iſt der einzige im Dorf, der als
weltgewandter Mann einen größeren Überblick über das
weltpolitiſche Geſchehen hat. Er tauſcht ſein Vermögen
von ungariſchen Kronen in Dinar um. Bald danach
fällt die Krone und der Dinar ſteigt. Matuſchka iſt ein
gemachter Mann. Als ungariſcher Lehrer muß er
Eſantaver verlaſſen. Er kauft ſich ein Gut in Mezötur.
Einige Jahre lebt er hier. Da aber das Gut keinen
Ertrag einbringt, ſiedelt er nach Budapeſt über, wo er
ſich zwei Häuſer kauft. Nun beſchäftigt er ſich nur noch
mit Geſchäften, er ſpekuliert an der Börſe, verliert eine
Menge Geld. Dann eröffnet er ein Delikateßwaren
geſchäft und eine Holzhandelsfirma. Beide werfen
große Erträge ab. Und nun iſt in pekuniärer Be
ziehung ein dauerndes Auf und Ab. Durch Spekula
tionen verdient er große Vermögen und verliert ſie
wieder. 1927 iſt er bereits in Wien, wo er in Häuſern
ſpekuliert. Auch ein weiterer Wandel tritt in ſeinem
Leben ein. Er, der ſehr lange ſeiner Frau treu ge
weſen iſt, beginnt ſich in dem Augenblick, da er in die
Großſtadt kommt, auszuleben und knüpft Beziehungen
zu zahlreichen Frauen an, ohne daß ſeine Frau etwas
davon erfährt.

Die Motive ſeiner Verbrechen.
Es kann kein Zweifel beſtehen, daß Shylveſter

Matuſchka in erſter nie ſexuelle Motive zu der Aus
führung ſeiner Verbrechen getrieben haben. Er iſt
einer ſeltſamen Perverſion erlegen, und was er ſich
zuerſt nur in ſchwülen Phantaſien vorſtellte, ſetzte er
ſchließlich hemmungslos in die Tat um. Es muß
als ein großes Glück bezeichnet werden, daß die Ver
haftung Sylveſter Matuſchkas gelang; denn er hatte
bereits neue Pläne für ein noch furchtbareres Ver
brechen ausgearbeitet.

Beſonders gefährdete Stellen.
Für die Anſchläge auf Eiſenbahnzüge wählte

Matuſchka prinzipiell Stellen, an denen im Falle einer
Zugentgleiſung ein furchtbares Unglück eintreten mußte.
Einmal liegt der Tatort kurz vor einer ſcharfen Kurve,

Bertrams Flu9zeug gefunden
Die deutſchen Flieger Bertram und Klausmann noch nicht gefunden.

Das Flugzeug „Aklankis“, mit dem die deutſchen
Flieger Berkram und Klausmann am 17. Mai
von den kleinen Sundainſeln über die Timorſeen narh
Auftralien geflogen waren. wurde in der Nähe der
Drysdale-Miſſionsſtadt in Nordweſtauſtra-
lien aufgefunden An dem Flugzeug war eine
Mitteilung angeheftek, wonach die Flieger verſuchen
wollen, durch den auſtraliſchen Buſch zu Fuß eine
menſchliche Siedlung zu erreichen.

Es herrſcht große Beſorgnis, ob es den
beiden Deutſchen möglich iſt, ſich durch die Wildnis
durchzuſchlagen. Die Auffindung des Flugzeuges iſt
ein neuer Anſporn für die Rettungsaktion, die mittels
Flieger- und Polizeiſtreifen von Wyndham aus ein
geleitet wurde, nachdem ſpaniſche Miſſionare auf Fuß-
ſpuren der Vermißten geſtoßen waren und das
Zigarettenetui und Taſchentuch Bertrams gefunden
hatten. Die Suche nach den wagemutigen deutſchen
Fliegern wird auch von der einſam gelegenen
Miſſionsſtation Drysdale aus mit größtem Eifer be
trieben. Die Patres haben alle Eingeborenenläufer
ihres Miſſionsgebietes aufgeboten, um die Fährte der
Vermißten zu verfolgen und ihnen Trank und Nah
rung zukommen zu laſſen. Die ſpärlichen Lebens
miktel, die die Flieger ſelbſt bei ſich hatten, müſſen
längſt aufgezehrt ſein, und noch ſchlimmer iſt
die Wafſerfrage in dem öden Buſchgelände der
nordauſtraliſchen Steppe. Selbſt Beeren und genieß
bare Früchte dürften die Wanderer kaum finden.
Jagdbares Wild iſt wenig vorhanden, und ſoviel be
bannt, führen die Flieger keinerlei Jagdwaffen bei
ſich. Eine weitere Gefahr droht von den wilden
Eingeborenenſtämmen, den kärglichen über
reſten der primitiven auſtraliſchen Urbevölkerung, die

in dieſer Wildnis noch ein ſcheues Daſein führen und
in dem weißen Mann ihren Feind ſehen. Das Städt-
chen Wyndham, die einzige große Ortſchaft in der
troſtloſen öden Nordküſte Weſtauſtraliens, liegt 14
Tagemärſche entfernt von der Stelle, an der man das
Flugzeug der deutſchen Flieger aufgefunden hat. Be
rittene Polizei iſt von dort ausgeſandt, um das
Buſchgelände zu durchſtreifen, das, von einzelnen
Höhenzügen durchbrochen. wenig überblick bietet. Die
bekannteſten Jäger und Fährtenſucher haben ſich frei
willig dem Rettuüngswerk zur Verfügung geſtellt. Mehr
verſpricht man ſich aber von den Aufklärungsflügen
des einzigen Flugzeuges, das zur Zeit in Wyndham
zur Verfügung ſteht. Es iſt auch mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß Bertram und Klausmann ſich ſchon
bei irgendeinem Eingeborenenſtamm aufhalten, viel
leicht auch von Wilden gefangen gehalten
werden, ſo daß es ſehr lange dauern kann, um ihren
Aufenthaltsort ausfindig zu machen und ihre Freiheit
zu erwirken. Die Hoffnung, daß die Flieger am
Leben ſind und die furchtbaren Strapazen der Buſch
wanderung überſtanden haben, braucht man noch lange
nicht aufzugeben.

Zuchthausſtrafen für Naubmörder.
Das Düſſeldorfer Schwurgericht verurteilte

zwei 21 Jahre alte Burſchen, die am 16. Januar d. J.
eine 79jährige Kolonialwarenhändlerin in Schlebuſch
überfallen und beraubt hatten, wegen ſchweren Raubes
mit Todeserfolg zu 13 und 12 Jahren Zuchthaus. Die
Mutter des einen wurde wegen Hehlerei zu 9 Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt.
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ein anderes Mal an einer Stelle, wo die Böſchung be
ſonders hoch iſt. Jn Bia Torbagy ſtürzten die D-Zug
Wagen über 25 Meter tief hinab. Mit unheimlicher
Präziſion hat Matuſchka gearbeitet. Er lernte aus den
Erfahrungen ſeiner erſten Verbrechen. Die Attentate
wurden immer ſorgfältiger vorbereitet, die Wirkung
immer grauenvoller

Neulenkbach.
Den erſten Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug verübt

Sylveſter Matuſchka in der Neujahrsnacht 1931 auf der
Weſtbahnſtrecke von Neulenkbach nach Oberndorf. Hier
löſte er zwei Verbindungslaſchen von Eiſenbahnſchienen.
Der Streckenwärter bemerkte die Beſchädigung der
Gleiſe. Ehe er ſich aber darüber ins klare kommt, daß
hier ein verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt, naht ſchon
ein Wiener Zug. Ein Unglück wurde nur dadurch ver
hindert, daß der Streckenwärter im letzten Augenblick
Signale gab, worauf der Zugführer das Tempo ver
langſamte. Jnfolge eines Mißverſtändniſſes fuhr der
Zug dann weiter. Eine Kataſtrophe war verhindert
worden. Bei der ſofort angeſtellten Unterſuchung fand
man einen Eiſenmeißel, einen neuen, verbogenen
Schraubenſchlüſſel und einen Steckſchlüſſel.

Dreißig Tage ſpäter wird ein neuer Anſchlag an
derſelben Stelle auf den Schnellzug Wien-Päſſau ver
übt. Dieſer Zeitraum von 30 Tagen iſt typiſch für
Sylveſter Matuſchka. So hat er beiſpielsweiſe ſeine
erſten Geſtändniſſe genau 30 Tage nach der Kataſtrophe
von Bia Torbagy gemacht. Er hat ſelbſt erklärt, daß
er vor dieſem Zeitpunkt nichts ſagen werde, da ſonſt
ſeiner Frau ein Unglück drohe. Der zweite Anſchlag
führte zu einer Entgleiſung der Schnellzugslokomotive.
Glücklicherweiſe ſprangen nur die Vorderräder aus den
Schienen. Nach etwa 600 Meter konnte der Zug zum
Halten gebracht werden. Verletzt wurden einige Poſt
beamte, doch waren die Verletzungen leichter Natur.
Das Unglück ereignete ſich in der Nacht. Bei den
ſpäteren Ermittlungen der Polizei wurde feſtgeſtellt,
daß ein Mann am Wiener Weſtbahnhof ein Laſtauto
gemietet hatte, in dem er verſchiedene Sachen in die
Nähe der Attentatsſtelle bringen ließ. Es handelte ſich
offenbar um den Täter. Die Werkzeuge, mit denen das
Zerbrechen ausgeführt worden iſt, ſind bald gefunden

worden. Die Ermittlung des Eiſenbahnattentäters ge
lang nicht.

Jüterbog.
Am 8. Auguſt 1931 entgleiſte um 3412 Uhr nachts

der DeZug Baſel Frankfurt a. M. Berlin auf der Strecke
zwiſchen Jüterbog-Grüng und Kloſter Zinna. Die
Lokomotive, der Packwagen und der erſte Perſonen
wagen hatten ſich losgeriſſen und konnten zum Still
ſtand gebracht werden. Die übrigen neun Perſonen
wagen ſtürzten um; dabei wurden 109 Perſonen ver
letzt, darunter vier ſchwer. Die Wagen waren kurz
vor einer Linkskurve eine 10 Meter hohe Böſchung
hinuntergeſtürzt. Die Kataſtrophe hätte noch viel
größere Ausmaße angenommen, wenn nicht die Gewalt
des Sturzes durch den weichen Sand an der Unfall
ſtelle gemildert worden wäre.

Dieſes Attentat rief in der ganzen Welt gewaltiges
Aufſehen hervor. Man vermutete vielfach, daß es ſich
um einen politiſchen Anſchlag gegen den damaligen
Reichskanzler Dr. Brüning handelte, der kurz darauf
aus Lauſanne von einer Konferenz zurückkehrte.
Matuſchka ſelbſt hatte durch einige Bemerkungen am
Tatort, die auf einer Zeitung aufgeſchrieben waren,
verſucht, den Eindruck eines politiſchen Anſchlages zu
erwecken. Das Verbrechen war mit Hilfe verſchiedenſter
Störungen durch eine Exploſion inſzeniert worden.
Trotz fieberhafter Suche nach den oder dem Täter fand
man keine Spur. Wohl wurde feſtgeſtellt, wo die für
den Anſchlag benötigten Materialien gekauft worden
waren. Von Matuſchka wußte niemand etwas.

Bia Torbagy.
Am 13. September 1931 fiel der Schnellzug, der um

2412 Uhr nachts vom Budapeſter Oſtbahnhof nach Wien
abfährt, auf der bei Bia Torbagy befindlichen Tal
brücke einem verbrecheriſchen Anſchlag zum Opfer. Die
Lokomotive, der Tender, ein Gepäckwagen, ein Schlaf
wagen und drei Perſonenwagen ſtürzten von der Brücke
25 Meter in die Tiefe. 22 Perſonen kamen dabei ums
Leben. Viele wurden ſchwer und leicht verletzt. Auch
bei dieſem Attentat war ein Teil des Schienenkörpers
zerſtört worden.

Jn dem Zug ſelbſt befand ſich der Attentäter, der
ſich an den Folgen ſeines verbrecheriſchen Anſchlages
weiden wollte. Sein ſeltſames Benehmen fiel damals
zum erſten Male auf. Man beobachtete ihn ſorgfältig,
und es wurde feſtgeſtellt, daß er angeblich zur
Sprengung eines Schornſteines in der Fabrik bei
Tattendorf Ekraſit gekauft hatte, denſelben Spreng
ſtoff, der bei dem Verbrechen benutzt worden war.
Dann ſchloß ſich raſch die Jndizienkette gegen Matuſchka
und ſeine Verhaftung erfolgte. Die Frau Matuſchkas
ahnte bis zu dieſem Augenblick nichts von dem ver
brecheriſchen Treiben ihres Mannes. Aufs genaueſte
wurde jeder Schritt Matuſchkas im Jahre 1931 nach
kontrolliert und dabei feſtgeſtellt, daß er zur Zeit des
Verbrechens ſowohl in Oſterreich wie in Berlin war.
Jn wochenlangem Verhör hat dann Matuſchka ein Ver
brechen nach dem anderen eingeſtanden.

Kolumbus Statt ein Auto aus zwei Teilen zu machen
und dieſe mühſam aneinander zu ſchrauben, gießt der
Mann den ganzen Wagenkörper in Leichtmetall, hängt
die Achſen dran und ſchiebt den Motor und alles, was
dazugehört, von vorne hinein.“

„Sie halten etwas davon, Mr. Harland?“ fragte
Buſch.

„So viel, daß ich dem Herrn habe ſchreiben laſſen,
er möge unverzüglich nach London kommen und ſeine
Ankunft telegraphiſch anzeigen.

„Kann man denn einen ſo großen Körper in einem
Stück gießen?“ fragte Bobby.

„Jch hätte das auch bezweifekt, wenn dieſe Photos
nicht beigelegen hätten. Der Mann hat offenbar ſchon
zwei Körper in Solingen gießen laſſen.“

„Und warum macht er es nicht ſelbſt weiter
„Vermutlich aus Kapitalmangel. Da ich wegen der

Sprachkenntniſſe Robertſons Schwierigkeiten befürch
tete, habe ich euch beide hergebeten. Wie gut, Robert,
daß du in Nizza Gelegenheit gehabt haſt, dein Deutſch
wieder aufzufriſchen!“

Die Laune des alten Herrn ſchien ſich ſichtlich ge
beſſert zu haben.

„Und wann kommt der Herr?“
„Morgen abend iſt er in London; ihr drei müßt

alſo übermorgen früh zur Verhandlung in Queen
Victoria Street bereit ſein. Du und Buſch könnt ja
dann den gleichen Abend nach Nizza zurück.“

Hoffentlich war Harriett noch da, war Bobbys
erſter Gedanke. Aber ſie hatte ihm doch geſagt, ſie
bliebe noch einige Zeit, und die konnte noch nicht um
ſein, wenn er zurückkehrte.
„Vielmehr nach Cannes“, verbeſſerte ſich ſein Vater,

„ihr werdet ebenfalls auf die Jacht gehen, da haſt du
wenigſtens keine Gelegenheit mehr, Dummheiten zu
machen.

„Jch darf mich wohl zurückziehen“, fragte Buſch,
der ein Augenzwinkern ſeines Freundes nicht unſchwer
entziffert hatte.

„Vielleicht nehmen Sie ſich die Mappe gleich mit
und ſtudieren die Patentbeſchreibung. Ohne genauere
Zeichnungen werden wir natürlich nicht abſchließen
können. Die mitgeſandten ſind ſo vorſichtig gemacht,
daß man damit allein nichts anfangen kann.“

Nachdem ſich die Tür hinter Buſch geſchloſſen hatte,
ſtand Bobby auf und ging zu ſeinem Vater an die
andere Seite des Schreibtiſches. Jetzt wurde erſt deut
ſich, wie ſehr ſich die beiden ähnelten, ſowohl in der

Figur wie im Schnitt des Geſichtes, den blauen Augen
und dem energiſchen Kinn.

„Vater, du verlangſt doch nicht, daß ich meine Be
werbung bei Dolly Parker fortſetze?“

„Warum denn nicht?“
„Weil ich lieber Fräulein Mattheus heiraten

möchte.“
„Haſt du ſie gefragt, ob ſie dich nimmt? Eigent-

lich eine dumme Frage! Welches Mädchen würde ſich
nicht glücklich ſchätzen, den Erben der Vincent-Werke
zum Manne zu haben! Sieh mal“, der alte Herr
ſtand auf und zog ſeinen Sohn ans Fenſter, „all das
wird ſpäter mal dir und Sylvia gehören, wenn
nichtDer Sohn warf einen Blick auf das ihm von Kind
heit auf bekannte Bild der Fabrikgebäude und Schlote
und ſah dann den Vater fragend an.

„Wenn nicht die Amerikaner unſere ganze Produk
tion mit ihren billigen Wagen zunichte machen. Des
halb lege ich doch ſolchen Wert auf die Verbindung
mit Parker, und das Schlimmſte iſt, Parker kennt den
Grund ebenſogut wie ich!“

Bobby kam plötzlich eine andere Jdee.
„Sage mal, Vater, du hälſt etwas von der deut

ſchen Erfindung?“
„Soweit ich ſie bis jetzt beurteilen kann jat“
„Was wird dir das Patent wert ſein?“
„Jch bin bereit, allein für die europäiſchen Patente

bis zu fünfzigtauſend Pfund zu gehen!“
Bobby pfiff durch die Zähne.
„Du ſcheinſt dir von der Tragweite der Erfindung

keine rechte Vorſtellung zu machen, Bobby. Bedenke,
wenn man tatſächlich freitragende Karoſſerien gießen
kann, dann braucht man nur noch eine Gießerei und
eine Montagewerkſtatt. Das heißt, den Arbeitsvorgang
auf acht Tage für den fertigen Wagen einſchränken.
n einmal, was dann an Löhnen geſpart werden
ann!“
„Was verlangt denn der Mann für ſeine Er
findung?“

„Das hat mir gerade an ihm gefallen. Er hat
bisher keine Zahl genannt. Er hat nur darauf hin
gewieſen, daß er die Patente in ſämtlichen Kultur
e beſitzt, und daß die eine Menge Geld gekoſtet

aben.
„Auch für Amerika?“
„Natürlich, ſowohl für Nord wie Südamertka.“

„Glaubſt du dann nicht, daß du mit dieſen
Patenten für Parker nicht viel wertvoller ſein wirſt,
Krun du nur der Schwiegervater ſeiner Tochter
iſt?“

Der Vater ſah ihn beluſtigt an.
„Du biſt ein raffinierter Hund“, ſagte er und gab

ihm einen freundſchaftlichen Stoß, „hängſt du denn
ſoſehr an der anderen

„Wenn du Dolly und Harriett nebeneinander ſehen
würdeſt, du würdeſt mir recht geben.“

„Aber ſie hat doch nichts!“
denn das ſo unbedingt notwendig?“

„Jch glaube, ich habe dir das eben ſchon zur Ge
nüge beantwortet. Außerdem, bedenke doch die Ent
täuſchung, wenn Mrs. und Miß Parker ohne Bräu
tigam nach Hauſe zurückkehren! Was wird da ihr
Vor ob ſich vielleicht abhelf fagte Bobby

„Dem lie e elfen?“mit verſchmitztem Lächeln.
„Willſt du ihr einen anderen Mann beſchaffen?“

e glaube nicht, daß ich mich ſehr anfſtrengen
müßte!

„Hatte ſie noch andere Verehrer in Nizza?“
„Sicher, und wenn ich darüber nachdenke, es wird

nur an dir liegen, wenn die Verbindung mit dem
Mann, an den ich denke, unſerer Firma nicht auch
von Nutzen ſein könnte.“

Der alte Herr ſah ſeinen Sohn betroffen an. Wenn
er auch gewöhnt war, ihm die rauhe Außenſeite zu
zeigen. ſo liebte er ihn doch zu ſehr, um ihm etwas
abzuſchlagen, woran er ſein Herz gehängt haben
mochte. Langſam kam ihm zum Bewußtſein, daß der
Junge doch zäh an ſeinem Entſchluß feſthalten
würde, wenn er ihm auch Widerſtand leiſtete. Und
er konnte es ihm nicht verübeln, er hätte in der
gleichen Lage nicht anders gehandelt.

„Du meinſt doch nicht Buſch? Hat er etwa hinter
deinem Rücken intrigiert?“

„Aber Vater, wie kannſt du ſo etwas annehmen!
Nein, ich ſelbſt bin ſchuld daran.“

Und jetzt' beichtete er dem Vater die ganze Ge
ſchichte, wie er ſie ſeiner Schweſter gebeichtet hatte.

„Sieh mal“, fuhr er dann fort. „wenn du Buſch
in den Vorſtand der Werke beförderſt falls wir
mit dem Deutſchen, ich kann mir ſeinen Namen nicht
merken, abſchließen, wirſt du ſowieſo einen deutſch
ſprechenden Leiter für die neue Abteilung brauchen
dann könnte Dolky Parker unbedenklich ihrem

Vater präſentieren, und wir hätten, auch ohne mich
zu opfern, die gewünſchte Verſtändigung!“

„Du denkſt gleich ſehr weit“, goß ihm ſein Vater
l auf die Wogen ſeiner Begeiſterung, „erſt müſſen
wir doch wiſſen, was an der Erfindung dran iſt, dann,
ob wir mit dem Manne einig werden.“

Ehe der Sohn antworten konnte, öffnete ſich die
Tür und ſieß eine kleine, zierliche Dame mit grau
geſprenkeltem Haar herein.

„Darf man eintreten?“ fragte ſie und ging mit
offenen Armen auf Bobby zu. „Man hat mir ge
fagt, du ſeieſt ſchon hier. Unerhört, daß du nicht erſt
deine Mutter beſuchſt, bevor du ins Geſchäft gehſt!“

Der Sohn küßte ſeine Mutter auf beide Wangen.
Dann wies er auf den alten Herrn.

äee Beſchwerdefalle wende man ſich an die Ge

Seine Eltern lachten.
„Dein Vater hat mir nicht einmal geſagt“, fuhr

die Mutter fort, „daß er dich nach Hauſe beordert hat.
Jch erfahre ja nie etwas. Was machſt du denn eigent
lich hier? Haſt du ſchon gefrühſtückt?“

„Mama, du kommſt wie gerufen! Erinnerſt du
dich, in Harrow auf der Schule eine Mitſchülerin ge
habt zu haben, die aus Berlin war?“

„Aus Berlin? Wie ſoll ſie denn geheißen haben
„Das weiß ich nicht, nicht einmal den Vornamen.

Aber es können doch nicht ſo viele deutſche Mädchen
dageweſen ſein.“

„Laß mich einmal nachdenken. Mir iſt ſo, als ob
ich ſogar mit einer Deutſchen befreundet war. Wirk
lich, mein Gedächtnis läßt nach. Oder iſt es der ſchreck
liche Krieg, der alles ausgelöſcht hat?“
ſei „Sie ſoll ſogar bei Großpapa eingeladen geweſen

in.“
„Ja, jetzt erinnere ich mich dunkel. Hieß ſie nun

Jrene oder Helen oder etwa Margarete?“
Vater und Sohn lächelten. Die Mutter war für

ihr ſchlechtes Perſonengedächtnis berühmt. Sie be
haupteten immer, es wäre ein Glück, daß ſie nur
zwei Kinder hätte. Weitere Namen hätte ſie doch
nie behalten.

„Warum willſt du das denn durchaus wiſſen,
Bobby?“

Harland Senior wiederholte ihr die Beichte ſeines
Sohnes.

Sortſetzung ſolgt.)
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Krisenverschärfung
und Krisenencdie

Ein wirtschaftieher Vmsechwung Im Bereſch des Mög lichen
So umwölkt auch der wirtschaftliche und der

politisohe Horizont sind, gibt es doch in der letzten
Zeit einige Lichtblicke, die mit einiger Berechtigung
die Feststellung erlauben, daß wir den

Tiefpunkt schon überwunden
haben. Leider ist das noch nicht gleichbedeutend
mit dinem sofortigen Umschwung. Denn es bestehen
noch so viel wirtschaftshemmendle VFaktoren, daß Er-
leichterungen auf der einen Seite durch Prschwe-
rungen auf der anderen Seite wieder ausgeglichen
werden. Besonders empfindlich trifft die deuteche
Volkswirtschaft der Rückgang der Ausfuhr. Alle
Erörterungen über eine bewußt autarkische Wirt
schaft erübrigen sich eigentlich, deshalb, weil wir
unfreiwillig zu einer Autarkie gezwungen sind. Es
bleibt nichts anderes übrig, als der Devisenlage
Rechnung zu tragen und die daraus richtigen Folge-
rungen zu ziehen.

Fin Anstreben einer Autarkie von Deutschland.
selbst wäre unsinnig, weil der große Industrie-
apparat Deutschlands zu seiner Ausnutzung ge-
bieterisch einen ausgedehnten Welthandel er-
fordert.

Man darf nicht vergessen, daß Millionen deutscher
Arbeiter seit Jahren ihr Auskommen nicht durch den
Absatz deutscher Waren am Binnenmarkt gefunden
haben, sondern durch den Verkauf ans Ausland.
Eine innere deutsche Umstellung könnte diesen Ar-
beitern nicht die Möglichkeit zu einem Binkommen
geben, da die Aufnahmefähigkeit des Binnenmarktes
bis zu einem gewissen Grade selbst unter guten
wirtschaftlichen Verhältnissen beschränkt bleibt.

Finige wesentliche günstige PFaktoren
hervorgehoben. So konnte beispiels weise
5000 Arbeiter wiedereinstellen,
ist dis Tatsache, daß die

Räumung der Läger schon in hohem Maße
beendet

ist. So sank die Lagerbaltung von 1929 bis jetzt
um mindestens sieben Milliarden, ein so erheblicher
Betrag, daß damit eine wesentiiche Kapitalmäßige
Erleichterung für viele Firmen verbunden war. Die
Räumung der Läger wurde vielfach so gründlich
durchgeführt, daß man diese Entwicklung mit
einigen Bedenken aufnehmen muß. Denn ihre Er-
gänzung dürfte im Falle eines auch nur leichten An-
ziehens der Konjunktur nicht unerhbebliche
Schwierigkeiten bereiten. Das gilt in erster Linie
für die Textilindustrie, die beinahe vollständig aus-
verkauft ist. Interessant ist übrigens auch, daß die
Halden der Braunkohlenwerke 20 Prozent ihrer Be
stäande abbauen konnten. Dies war natürlich nur

seien
Krupp

Noch bedeutender

möglich infolge einer scharfen Drosselung der Pro-
duktion. Kommt dieser Zwang erst einmal in Port-
fall, s50 werden ebenso auf dem Gebiete der Braun-
kohlen wie auf zahlreichen anderen Gebieten hier
starke Antriebsmomente einer veuen Konjunktur
liegen.

Am schwersten belastet die deutsche Wirtschaft
schon seit einem Jahr die

Ungewißheit über die künftige innen- und außen-
politische Entwicklung

Das hat dazu geführt, daß niemand für lange Zeit
Dispositionen treffen will. Alles wartet auf die große
Fntscheidung. Ohnedies hätte der Konjunkturverfall
nicht einen so großen Ausmaß angenommen, wie es
tatsächlich der Fall gewesen ist. Eine geordnete
Wirtschaftsführung ist aber nur dann möglich, wenn
nicht nur Dispositionen auf kurze Sicht getroffen
Werden, sondern wenn eine gewisse Geschäfts
stabilität durch langfristige Dispositionen gewähr-
leistet wird. Man bofft nun, daß Lausanne nicht
so resultatlos verläuft, daß man überhaupt keinen
Ausweg aus der Dunkelheit siebt, sondern daß,
selbst wenn noch keine endgültige Lösung gefunden
wird, 7umindest der gute Wille zu einer Bereinigung
aller schwierigen Fragen zutage tritt. Dann vwirä
die schleichende Mißtrauenswelle, die schon soviel
Unheil in der ganzen Welt angerichtet hat, endlich
abebben, dann ist die Basis gefunden, um neue ver-
tragliche Abmachungen zu tfreffen, dann wird man
daran geben können, den Welthandel, der, wie man
es schon nicht mehr anders bezeichnen kann, in den
letzten Monaten einfach gedrosselt wurde, wieder
aufzubauen.

Noch nie in den letzten Jahren war die Gelegen-
heit, einen völligen Wandel der wirtschaftlichen
Verhältnisse in der Welt durch entscheidende und
großzügige Beschlüsse herbeizuführen, so günstig
wie jetzt. Wirtschaftspolitisch betrachtet befindet
sich die Welt in einer Phase, wo zweifellos der

Kulminationspunkt der Krise auf vielen Gebieten
erreicht

ist. Eine Gesundung wird nur noch durch die ge-
spannten politischen Verhältnisse aufgehalten. Fär
die Sünden einer forcierten Rationalisierung und
Uberproduktion hat die Welt in den letzten drei
Jahren schwer büßen müssen. Aber es gibt auc
natürliche Wirtschaftsregulative, die selbst bei
einem völlig unterhböhlten Kkapitalistischen System in
Erscheinung treten müssen, die einmal doch wir Hoesch egeln, AEG., Akkumula-
sam werden. Der Zeitpunkt dazu ist gekommen. Es toren, Elektrizi ien, RWVE., Dessauer
gilt, eine Chance von größter Tragweite für di Gas, Aku und etz etv stärker abgeschwächt
gesamte Welt auszunutrzen. Wird man au e waren, Im Verlaufe br lten die Kurse bei mini-
wieder ungenützt vorübergehen lassen! J. S- malem Geschäft zunächst geringfügig ab, dann ver-

mochte sich, ausgehend vom Farbenmarkt, auf
G 7 „0ò 0 d c ccc

Lothringen-Sanierung 10 17
Die Sanierung der Bergbau AG. Lothringen soll

nach neueren Verlautbarungen schärfer sein, als
man bisher annahm. Während vor kurzem mit
einem Schlüssel von 5: 1 oder 10 3 gerechnet wurde,
müsse man sich jetzt auf eine Zusammenlegung des
Aktienkapitals von 50 auf 5 Mill. RAM., also im Ver-
hältnis 10: 1, gefaßt machen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sanierung bei Wegelin Hübner,

Maschinenfabrik und Eisengießerei AG.
in Halle a. d. S.

Für das Unternehmen kam nach dem Geschäfts-
bericht zu der allgemeinen Wirtschaftskriso ver-
schärfend der Konkurs einer Firma (Oskar Kohorn
in Chemnitz) hinzu, die bei Erledigung eines großen
Auftrages, der für Wegelin Hübner die Haupt-
beschäftigung bildete, zusammenbrach. Auch bei
den Flaschenblasmaschinen hat die Gesellschaft
durch Zahlungsschwierigkeiten des Finanzierungs-
instituts beträchtliche Verluste zu erwarten. In-
folgedessen schließt das Unternehmen mit einem
Verlust ab, und zwar in Höhe von 1 005 634 RN.

V. Reingewinn 207 800 RM., aus dem 4 Prozent
Dividende verteilt wurden). Zur Tilgung des Ver-
lustes soll das Aktienkapital bekanntlich im Ver-
hältnis von 4:3 auf 2 962 500 RM. zusammengelegt
werden. Hieraus ergibt sich ein Buchgewinn von

987 500 RM. Es wird ferner der Reservefonds im
Betrage von 300 000 RM. und die freie Rücklage
im Betrage von 158 000 RM. aufgelöst.

Kaufmännische Krankenkasse Halle. Im Jahre
1931 Konnten bei einer Beitragseinnahme von 9 NMil-
onen Reichsmark, nachdem erhebliche Rück-
stellungen für dubiose Forderungen gemacht wurden,
rd. 330 000 RM. als Reserve zurückgelegt werden.
Die beiden Reserve- Fonds sind dadurch auf
1700 000 RM. angewachsen. Die Liquidität der
Kasse ist ausgezeichnet, zumal alle uneinbringlichen

A G. in Zella-Mehlis nabesteht, die Aktien-
majorität der Vereinigte Thüringer Metall er-
worben. Es ist zu erwarten, daß die neuen Majo-
ritätsbesitzer in der o. G.-V., die zum 28. Juni nack
zerlin einberufen ist, maßgeblichen Einfluß auf die

Leitung der Vereinigte Thüringer Metall nehmer
werden.

Stillegung der Zeche „de Wendel“. Die Ver
waltung der Zeche „de Wendel“ in Hamm hat
der gesamten Belegschaft und allen Angestellten
vorsorglich zum nächsten Termin gekündigt.
Gleichzeitig ist Anzeige beim Regierungspräsidenten
in Arnsberg erfolgt, daß zum 1. August 1300 bis 1500
Arbeiter und Angestellte zur Entlassung kommen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Juni.

Tendenz Vngeinheitlich,

Im Berliner Aktienverkehr läßt sich z. Z. eine
ausgesprochene Tendenz nicht feststellen. Die vor-
liegenden politischen und wirtschaftlichen Momente
sind so unterschiedlicher Natur und werden außer-
dem in Börsenkreisen so verschieden kommentiert,
daß sich eine einheitliche Beurteilung der Aussichten
für die Börse nicht ermitteln läßt, Da nun auch das
Geschäft denkbar gering ist, bleibt die Kursgestal-
tung nach wie vor von kleineren oder größeren
Zufallsorders abhängig Im Vormittagsverkehr
wirkte sich die wieder schwächere Veranlagung Neu-
yorks sowie die Unsicherheit bezüglich der bevor-
stehenden Notverordnung in ungünstigem Sinne aus,
und man rechnete mit eher schwächeren Kursen, Zu
Beginn des amtlichen Verkehrs war dann aber eine
überwiegend etwas freundlichere Haltung festzu-
stellen, wenngleich das Geschäft nahezu vollkommen
stockte. Der Grund hierfür war wohl darin zu
suchen, daß die außenpolitischen Hoffnungen, im
Zusammenhang mit der Lausanner Konferenz, sowie
die auch in Publikumskreisen zunehmende währungs-
politische Beruhigung nicht ohne Rückwirkung auf die
Finstellung der Spekulation blieb. Andererseits ver-
wies man auf die Stillegungen der Zeche de Wendel
und einer Abteilung der Laurahütte, auf die un-
günstigen Dividendenaussichten bei RWVE. und vor
allem auf die Schwierigkeiten bei der Sanierung der
Landesbank der Rheinprovinz, um die starke Zurück-
haltung der Kulisse zu erklären, Als ziemlich fest
sind Zellstoff Waldhof, Westdeutsche Zucker, Ilse
Bergbau, I. G. Farben, Rheinstahl, Rheinische Braun-
kohlen, Chadeaktien und Siemens zu nennen, während

Deckungen eine leichte Besserung bis etwas über An-
fang durchzusetzen. Das Geschäft blieb sehr klein,
einige Anregung ging von der festen Haltung der
deutschen Bonds, insbesondere der Vounganleihe in
London, aus, Anleihen lagen ruhig, Neubesitz etwas
freundlicher. Ausländer geschäftslos, Anatolier etwas
schwächer. Am Rentenmarkt waren Goldpfandbriefe
angeboten, kommunale Anleihen behauptet, Reichs-
schuldbuchforderungen neigten eher zur Schwäche
Am Berliner Geldmarkt war die Situation gänzlich
unverändert, Tagesgeld blieb S Prozent in der
unteren Grenze, Monatsgeld 6 bis 8 Prozent nominell,

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewühr i Reichesmark) Ohne Gewkhbr

Forderungen restlos abgeschrieben sind. Im Jahre Ja 6. [13. 6. J14 s [18 6
1931 sind der Kasse I1 000 Mitglieder neu beige- p e e gen in d ges de

i ersi e 8 1 Peso ugosl.W d 000 W Seenritnen der Wleberten Jahn Je 1.319 1.319 e 84.42 84.47
r r Konst. 1 Pta Hesab. 100 Ese. 14. o09) 14. 09Zimmerpreise zur Leipziger Herbstmesse 1932. Lond. 1 Pfd. St. 15.48 15. 48 u 100 Kp s e2 97

Mit Räücksicht auf die wirtschaftliche Lage werden S 53 r i idie zur Leipziger Frühjahrsmesse 1932 stark er- Ansterd 100 G. 170.68 17.62 S re
mäßigten Zimmerpreise für Meßbesucher auch für Atb. 100 Drohm 2787 2.797 Spaa 100 Pesz. 34.57 34.67i ä .70 56.72 Stockb. 100 Kr 79.die vom 28. Kugust bis 1. September stattindende Bra W u 2222 Buden
Leipziger Herbsfmesse 1932 beibehalten. Die Preise el. 100 M. 7.148 7.143 Wien 100 Schili 51.95 81.85
für ein Pinbettzimmer betragen pro Nacht in litalien 100 Lire] 21.59] 21.60
Klasse 4 RM. 3, Klasse 3 RM. A, Klasse 2
RM. 5,50, Klasse J RM. 7,50 und in der Sonderklasse
RM. 10. Für 2zweibettige Zimmer betragen die
Preise pro Nacht in Klasse 4 RM. 5, RKlasse 3
RM. 6,70, in Klasse 2 RM. 9,20, Klasse I RM. 12,50
und in der Sonderklasse RM. 16,70.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken AG.,
Zella-Mehlis. Wie verlautet, hat eine Gruppe, die der
Metallwarenfabrik vorm. H. Wässner

Berliner
Wegen der verschiedenen

bei nachgebenden Preisen fast völ
Spannung den Maßnahmen der Reichsregierung für
Erntefinanzierung und Verwertung der Restbestände
aus der alten Ernte entgegen. Das Angebot ist
weder für sofortige, noch für spätere Lieferung

reichlich oder gar dringlich zu nennen, bei der
außerordentlich starken Zurückhaltung der Käufer
genügt aber das vorhandene Offertenmaterial, um
wohl bei Brotgetreide als auch bei Hafer einen
ziemlich empftindlichen Druck auf die Preise aus-
zuiüben. Weizen zur prompten und für Juli-
lieferung schwächte sich um 1 Mark ab, während
Herbst weizen bis 2,50 RM. schwächer lag. Am
Roggenmarkt prägte sich die Zurückbaltung
noch schärfer aus, da in Anbetracht des günstigen
Wetters mit einem sehr frühen Erntebeginnge-
rechnet wird. Die Preise für märkische Waggon-
ware zur prompten Lieferung wurden etwa 1 BI.
niedriger genannt, eine entsprechende Einbuße erlitt
auch die Julisicht, die Herbstsichten gaben 2 RM.
im Preise nach. Das Mehblgeschäft hatte aus-
gesprochen schleppenden Charakter, Weizenmehbl in
naher Lieferung war etwa 25 Pfennig billiger an-
geboten, bei Roggenmehl bekundeten die Mühblen
ebenfalls Neigung zu Preiskonzessionen, die Um-
sätze gingen nicht über die Deckung des dringend-
sten Bedarfs hinaus. Meble zur Herbstlieferung

tz. Hafer war ebenso wie Brot-
ster Bedarfsnachfrage um 1 bis

hatten Kaum Ur
getreide bei l
2 RM. abgeschwächt. Gerste in alter Ware
lag still.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 14 6 (Fär 100 kg) 14. 6.
Weizen märk. 251 353 Kl. Speiseerbsen] 21.00--24. 00
Roggen, märk 187189 Futtererbses 15.00 17.00
Rauhgerste e Peluschken 16.00 18. 80
Industrie- and Ackerbohnen 15.00 17.00Futtergerste 165 171 icken 16.00 18. 00Neue Winterg e Blaue Lupinen 10.00--11. 00
Hafer märk 156.00 160. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 56
Mais lok. Berl Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 31.00 34. 75 Rapskuchen
Roggenmeu 25.25 27.20 Leinkuchen 10. 30 16.40
Weizenkleie 10.40--10.90 Trockenschnitz. 8.70Roggenkleie 9.80--10.30 Soja-Schrot 10,00 10. 90
Raps. 1000 kg 7 Torfmelasse
Leinsaat. 1000 kg Kartotfelſllocken
Viktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben 2

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichesmark.)

14. 6 11. 6. u. s. 11. 6.
Weizen, inl. 238 242238-242 Hafer neuer S
Roggen inl 200--204200-204 Mais, amer. 173--175 173 175
Sommerg 190--205 190--205 do. cinquan. 188--190 183- 180
Vinterg 170--177173--180 Raps, ruhi
Hafer alter 154--164 156 168 IErbsa., inl 160--180 165 185

Berliner Rauhfutternotierungen vom 14. Juni.
Roggenstroh drahtgepreßt 1,15--1,35, Weizen-

stroh drahtgepreßt 0,95--1,10, Haferstroh draht-
geprett 0,90-—-1,00, Gerstenstroh drahtgepreßt 0,90
Pis 1,00, gebundenes Roggenlangstroh 1,25--1,55,
Roggenstroh bindfadengepreßt 1,15--1.35, Weizen-

h bindfadengepreßt 1,00-—1,15, Häcksel 1,75 bis
2.05. Heu. altes, handelsüblich, gesund und trocken

135 155. altes gutes Heu 2.00-—2,40, neues Heu
1,70—2,00, Luzer se 2,60——2.90, Heu drahtgeprebt
0,40 über Notiz. Alles für 50 Kilogramm.

Berliner Butterpreise vom 14 Juni.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,06 RA.,

2 Qualität 0,96 RM., abfallende Qualitäten 0,89 RA.
Tendenz: sehr ruhig.

Berliner Metallnotierungen,

ſo ig in RM. e. 13. 6
Elektrolytkupter (180 kg) 50. 75 50. 75
e e (kr. V.)Remelted-Plattenzinrig Hottenglomie 98 99 180. 00 160. 00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00Reinnickel. 98--99 2 350.00 350. 00Antimon-Regulus 35.00 38. 00 35.00 38. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſf, 1 kg) 38.75 42.00 39.00 42. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Juni.
Auftrieb: 163 Ochsen, 610 Bullen, 608 Kühe und

Färsen (85 direkt), 28 Auslandrinder, 2886 Kälber,
233 Auslandkälber, 6885 Schafe (902 direkt), 13 952
Schweine (2893 direkt), 160 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
11 38 Kühbe 3 16-21 Schafe 3 2730e 2 35--37 do. 4] 13--15 do. 4 27-31

do. 3 32-34 Färsen i 33--34 do. 5 15 25do. a 28-30 do. 2 30-32 do. 6do. s do. 322-28 Schweinedo 61 LEresser 18--23 do. 23738Bullen i 28 30 Kälber do. 3 36—38do. 226--28 do. 235--43 do. 4 33 36
do. 3 23--25 do. 3 23-35 do. 5 3233
do. 4 22-23 do. 4] 18--25 do. 6 enKühe t 25--27 Schafe t 35--37 Sauen 35do. 2 2224 do. 2 32-34

Geschäftsgang: Rinder ruhig; Kälber und Schafe
schleppend; bei Schafen bleibt Vberstand; Schweine
ziemlich glatt.
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KurszettelReiehsbankdiskont 5 Prozent.

14. 6. 13. 6. 14 6 13 6 14. 6. 13. 6 14. 6 13. 6.
75 Pr. Ladpfdbr. I. G. Farbenindustr. 82.751 62. Freiverkehr, Kabel Rheydi 88. 88.S r I her 5 P Se gert re net GoſſPabr. g. Eröbels Zucker a8.- 48. äAgler Kali alle 50.ner R. 21 e Glauz. Zucker 46.251 46. Halle Kali le rin Metal was 7vom 14. Jumf vom Vortage Verleehrswerie W n a Sarbach KaBw- z. 28.- V ternhan F.erkel all. Maschinen iHndebrand, MünlGrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commerz- und r e m e e

Privatbank Merseburg.) Zuhurte 39.75 38. 25 Hoesch-Stahlwerke 28. 238.58Prste Kassakurse. Hambarger Hockb. t re T Leipziger Börse 14 Junir olzmannh Uoyd. 12.12 12.13 Tise Berghbau 125. 121.u 6. 6. EE a. s. 13. 5. Norad. Tloy e er Wo uwer Bankaktien, g. a ne t ueer ate 55 Drahtbericht der Commerz- und Privatban iliale MerseburgDeutsche Anleihen meyer CoHamb. Pakettf. 12.18 11.50 Harpener Bergbau 44.50 45. De 4 We e e h e et 14. 6. 13. 6. 14. 6. 13. 6,Nordd. Lloyd r r 125.- echte einechl e Hegi Benk ateeeeeeleeAdca do. Genu le Ablö -Anl. Hall. Bank verei Mansfelder Bergbau Altendg. Landkr. indner. G. r rBerl. Handelsgesell Kaliwerke Aschersl. 85. 75 82.50 Nr. vo 37.501 37.75 ankverers Maschinent. Buckau 13. 44. 75 e r s e e gergegr u
Homnm.- u. Privatb. e eben ar warkea W e e Industrieaktien. e e 455 u Chromo Najork 31. 32. Mech Web. Zittau 19.78 20.75Darmstädt. a. Nat. Mannesmannröhren 40. 40. zehald ohne Aus- 3.351 3.40 Akkumulatoren 115. 118. Nardaentseh Kabel Sonkord Spinn 14. 14. Naumann-Br 40. 40.
Dedi Bank Nansf. Bergbau e u Ammend. Papier h Oberschles Eigenb 6. 6.13 Cröllwitz Pap 12.87 12.87 Peniger MaschDresdh Oberschl. Koks 33. 31.50 8 rov, Sächs. Anh. Kohblen S er Braun 48.25 18.75 Dermatoid W. Pier Mascht 122.25 Orenstein Koppel] 21.87 22.37 lenabriete e Se n e e 156. 165. Dtech Eisenbd 13.25 12.50 Polyphop lesban 123. er Berzbao s Berlin. e Beton, u. Monierb. 22.50 21. 50 S S rengstoft Falkeost. Gard 47. 47.50 Prehlitz, Braunk 84. 84.un eohsvbog wies e er S e v 67.50 68.50 Braunk m 127. Rie be Montan 87.5 57. 3 Fritzsche Buchb 7.50 7.50 Rauchw Walter s
Jol. Berger a Bern Stetiwerke vo a. Uaga Bern e a Se n Sieg Zehn r Kiehter ge a5 i 251 58.251 a per nüchte e n e h e e 7ne lebt. r u Biere re a le r G rot Seho 5350 58.50 Hlonbarg Quarz 39.501 so Rositeer Zucker 21. 22.25Cont. Gummi werlce ätgerswerke 33.50 31.12 Solapk. Em. 3 s8. 67.75 h Gelsenkirch. 45.251 Schering chem l Mrehner S. C 8.50 g.50 udelsb Zement 92. 82.

Hannover 75. N. Salzdetfurth 45.60 e Bod Kr t Craſhitrer Papier Siemens Halske 117.25 118.- h Thae 38.501 g38.50 Sachsenwerk 31. 31.Digeh. Conti Gas Schubert Salzer 120.75 116. Goldpt. Em. 21 68. 68.25 Daimler Motoreo 11.601 12. Staßkurter chem S r ander Teipzig Schubert Salzer 118.75 118.75

r e e re e e Wenn m. Je n denn Ceire al u Jene Gle- Z.Disch. Erds! 63.25 62.62 Schultheiß 46. v1.80 Bod. Kr. Tiqu e e e 26. Teipe B. Riebeck 33. 35.80 Bsbr S Co 33.501 33.25sch. Linoleum 31. Siemens Halske 117.25 116.50 Goldpf 74.26 Dessau 3 g. W Des D. a Ceibe Feuer. v m Thär Sa 87. 87.Elektr Licht u. Kr. 68.25 67.5 Stöhr Co 34. 34. 8 2 Nordd. Gr, 24 68. 68.50 i a e T.os r n S 222 Leipe Landiraft 69. 69. Thär. Wollg 69. 88.Farbenindustrie 82.62 91.25 Thär. Gas Leipzig 44 do. lLiqu. m.s0 N. 50 Be a K. tun Wrede NMalzerei eine NMalzt. Sohh Yezel Naumann 19.95 10. 75a wübie Pap. Vereia. Stahlwerke 16.25 16. 62 a bar Eerteg Hretaen s 25 112.50 Leiter Man 30. 20. a a d Zuckerraffi. Halle 18.251 18.25leenkirchen 44. Westeregeln Alkali 92.25 82.75 e e Eleſctr. Lieferungsg. 64. 63.75 pa. Spitzen
See k. eleltr, Vat. en eher Waldhot n a h o 68. Faogeerait-br. w.
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Nach kurzem ſchwerem Leiden verſtarb

am 14. Juni unſer lieber Bruder,
Schwager u. Onkel, der Uhrmacher

nebſt Angehörigen

Merſeburg, d. 15. Juni 1932.

Familien

Nachrichten
Die schönen Meckſenburgischen Ostseebäcder

Brunshauptfen o Arencſsee
Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merfeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 15. Juni 1932. Nr. 138.

Besitz eines Jed. Vorwärtsstrobenden sein

Einzelpreis 80 Pf.
jährlich nur M. 8.50

(Ausland mit

Achtung! Großer Achtung
22. Juni, findet eine Rabeninſelfahrt ſtatt.

e S and i BlätteOtto H ſo ceeen er e e Geſtorben:
im faſt deten 43. Lebensj jetem ſat T 43. Lebensjahre Werſurt. bieten Erholung, Heilung und Abwechslung

Jn tiefem Schmerz Frau a Hartlep g Veber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen und Fremdenheime. MäBßige PreiseEmil Heſſe und Frau Bechſtedt, 31 J. Ermäßigte Kurtaxe Vorzügliche mecklenburgische Küche. Ausgedehnte Nadelwaldungen.
Berta Koch und Kinder, Schlettau Raumburg. Bildführer durch d. Reisebüros u. durch d. Badeverwaltungen Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.)Hugo Kerſten, 75 J.

Holleben, den 14. Juni 1932.

Beerdigung Freitag 4 Uhr vom Wer als Betriebs -ingenleur, PTrauerhauſe aus. Woerkslefter, Elinkaufs- undVerkaufs Organisator fort- tschritttleh denkt

nahen W Heute abend im kleinen Saal Unteron p e u1 s S 7 e haltungsmuſik mit Tanz. Eintritt frei.obenso praktiso i tDank sohefilohe Getriebetohtung vehepten v rogöndcheintahrtFür die überaus zahlreichen Beweiſe U. zſt der Liebe und Teilnahme beim Heim- Wwähle als ständigen Begleiter d S lieech und o e egide 8 Ihr
i gange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen an et ab Stran ößchen, ab Parkbad 8.30 Uhrz wir Plerdurch allen unſeren herzlichſten n r r r r Sahgre J 7Dank. 00 on ri ehande jede ocehe 29hildemeieber Auoetattung alle Forteohritte, spekt Nr. 83 durch Bacleclirektion und Reisebüro. Kinder 40 Pf. Jeden Wochennachmittag nach w

ges t ſ. J h g naHermann Sturm gen W o vorei Waldbad ſiehe Fahrplan. Mittwoch, den

Möbel- Ausverkauf
IIIIIDDDDDDDDDDCEDDDDDDDDDDDDDDDBDDBDDDDDDBBB
weg. vollſtändiger Aufgabe unſ. Möbellagers. Zum Verkauf gelangen

Porto-Zusohlag)

S 5

Schlafzimmer, Speiſezimmer, Kücheneinrichtungen in
verſchiedenen Ausführungen, Sofas, einz. Schränke,
Waſchtoiletten, Friſeurtoiletten, Stühle, Tiſche, ſowie

Holz und Metallbettſtellen uſw.

angabe erbeten unter 4366 an
die Geſchäftsſtelle ds. Blattes.

So wie cie Sonne am ümme) lacht!

vo lachen auch Se,

wenn Sie Ihre Möbel u Polster-
waren sowie alle Einzelmöbel

billi

Anna Karlſtr. 18

h Die Möbel werden zu jedem annehm derjed en. Um allen An 5 jnene e baren Preis verkauft! NMöbelhalle Veibentelver Stabe tö r warzbier, das r e e ÜÄ,,., o on ält und daher ung und alt der ge Veorfangen Sfe woeh heute ein Kosten- ftei zj kaufen.ln unde zenn r Aer Schwar er e rn ne Angaben Katz Goldſtein Merſeburg, Fiſcherſtr. 19 Ecke Brühl, Hof Srets preiswert und gut. x

m t r n Gr. Auswahl Iieferung frei me t v an gerenburg 10, Fernſpr. B. Heltzſchner,dere Vurgſtr. 9, Fernſpr. 2374. Meoe S I e u j t

Raumungs- Verkauf

J Jnfolge bevorſtehenden Umzuges ſtelle ich jn mein Warenlager ini eib-, Tisch- u. Bettwssene,n Kurz u. Wollwaren, aeg èu von leiſtungsfähigem Großunter nzügennehmen zu mieten geſucht. An u. verwandten Artikeln in nur guten Qualitätengebote mit Preis und Größen zu außerordentlich en Preiſen z. Verkauf.

von w

h

e

4

h

Schon für 105 ein
ſolches Jnſerat in
unſerer Spaltenbreite

n j M. 3.50,Höbl Iimmel Waftee

Bad pp., zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

schöne Dimme7

zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſof. z.vm. Burgſtr. 21, III

Möblertes Vohn 1.
Kchlafrimme“ penthiet.

Hälterſtraße 8, I.

2 Zimmer
evtl. auch f. Bürozwecke
geeignet, z. vermiet. Zu
erfr. in d. Gſchſt. d. Bl.

Erkerwohnung
(Stube, Kamm. u. Kü.)
beſchlagnahmefr., ſof. z.

Darlehen
von Selbſtgeber an Beamte, Privat
und Geſchäſtsleute mit feſt. Einkommen
auch geg. Möbel. Hypotheken zu 49 m.
Lebensverſ. bis 20 000. Göttig, Gera.

Leung

2e, 3, 4 und
Zimmer Wohngn.
mit Küche, Bad u. Zub.,

ſof. od. ſpät. z. verm.
Leung, Jnduſtrietor 11

Part.-Wohng.
m. kl. Vorgarten, C
hofsnähe, 43.,2Ka.,Kü.
u. Zubeh., z. 1. 7. z. verm.

Schlafstelle

Angeb. u. 127 a. d. Gſt.

S-Zimmer-WMohnung

mit Bad und Zubehör
zum 1. 10. geſucht.
Angeb. unter 124 an
die Geſchſt. d. Bl.

Mitteldeutſcher Sender. 10.00 Uhr: Nachrichten.

Ah ein NSERATI

vertretung. Einzelver m
Gbr. Motorrad

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf

ſitz, Dorfſtraße 22.

Jeden W
Schlachtefegt

O. Voll unPreußerſtraßz

Oelgrube 1

WeinMeier
Tiſchwein „Hausmarke“

Liter nur 42 Pfg.
Schmale Str. 8

ſt beivm. Anfr. u. 131 a. d. Gſt. Näheres i. d. Gſt. d. Bl Großkayna Wer lei Kauftet s en r Rotverkauf! Wucht ſindoween eeierendeſerenten2-—3 Staatsangeſtellt. 150 Lit 3 vonWonnung laden m. latentube tag non m Wohnung an matt a en lltzen ebeſteh. aus 53immern u. (ca. 30 qm) im Zentrum, Itach mobl. mmer zum 1 od. 15. Juli in Jahr mit Zinſen. Annahme v. Jnſereten feine Maßanzugſtoffe, m. Pr. u. 129 a. d. Gſt. e ran
Küche, z. 1.7. beziehbar, Preis 40 M. p. Mon., für ſofort geſucht. An Großkayna od. Umg. Ang. u. 126 an d. Geſch. Hruckſachenaufträgen blau u. Pfeffer u. Salz, Merseburg
iſt noch nicht vermietet. ſof. zu vm. Anfr. m. Ang. gebote unter 125 an die geſucht. Ang. m. Pr. Sellungobeſtelſten en grau Wollkammgarn, K. Rittorstraſte 13Weihe Roauer 30. d. Branchen. 1500.d. G. Geſchäftsſtelte d. Bl. u. 1338 a. d. Gft h. Se heeergen, r Schellsitz

Kaufmann Stein,Wilhelmſtr. 39, Orts AchtungAb heute ſteht eine der
letzten Technik entſprech.

krüheeren
trägen, iRundfunk Programm wenn ſelnen veſhrecn thrun Gieitt. Mäscheraſeger zutaufengeſuht. Ang. n bei täglich friſch gepflichtſ Lib. mine

Donnerstag, 16. Juni. See in unt. 128 a. d. Gſt. d. Bl. Charlotte Hauer, Schell in beſonderer Güte bei u Wrjatt eng
4 g.

uStunde nur z

27777 O. Traxdorf, Neumarkt 6r 10.10 Uhr: Schulfunk: Landsknechte marſchieren. TrehstSeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Bekannter Berlag
6.15 Uhr Frühkonzert. Anſchließend: Ernſte Chorgeſänge (Schallplatten). Blumenhaus am Gott vergibt Adreſſenſchrb.9.00 Uhr: Aus Breslau: Gemeinſchaftsprogramm der Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. hier Vitalis 119,deutſchen Schulfunkſender. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Blumenhaus Bismarck München 13.12.00 Uhr: Aus Wien: Feierliche Eröffnung des Inter 13.35 Uhr: Nachrichten. ſtraße 73nationalen Muſikfeſtes in Wien. 14.00 Uhr: Aus Berlin Konzert Zur Unterhaltung Fernruf 2185 Giefll h Regenh 12.30 Uhr: Orcheſterkonzerl (Schallplatten). (Schallplatten). h II pelerine13.15 Uhr ca. Tenöre (Schallplatten). 15.00 Uhr: Die dramaturgiſchen Gattungen des a. d. Wege Creypau--z 14.00 Uhr: Kunſt hinter Kerkermauern. Rundfunks. Leuna. Abzuholen geg.J 15.00 Uhr: Von meiner Freundſchaft mit einem Eich 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. M Unkoſtenvergütungu hörnchen. 15.45 Uhr: Frauenſtunde: Milch und Molkereierzeug- a l Creypau Nr. 184 pr. n Bad An e t e 16.00 Uh v im e em r: Hygienefunk: ie wähle ich meine Er r: Pädagogiſcher Funk: ulgemeinde und

ans r le e e im Rahmen5 r: Steuerfunk. moderner Erziehungsbeſtrebungen.18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch. 16.30 Uhr: Aus Verie Saenerorcheſterkengert. S t Es gibt vielesn 18.50 Uhr. Wir geben Auskunft 17.30 Uhr. Die Salzburger Proteſtanten in Oſtpreußen. Vorführung: für Jhre Geſundheit!
19.00 Uhr: Sſterreich als Sozial und Wirtſchafts 18.00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Zwei Songten Die kommenden 30 Jahre am Nordpol“

ln problem. für AltSaxophon und Klavier von Wolf g t über nur einun 19.30 Uhr: Orcheſterkonzert. gang Jacobi und Hans Breme. Wochentags I 16 Uhr Lehewohl“*20.15 Uhr Zur Wiederbelebung der Hausmuſik. 18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. Sonntags: 9, 112,, 14 16 Uhr R oh
20.35 Uhr: „Der ſchlaue Amor.“ 18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw. für Jhre Hühneraugen.21.20 Uhr: Zeitbericht. Be 19.00 Uhr: Wie ſchützt ſich die Bevölkerung vor einem an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.
21.30 Uhr: ge Dir.“ Ein Hörſpiel. Regie Luftangriff?m Joſef Krahé. 19.20 Uhr: Stunde des Landwirts: Das Zuſammen e e env e 22.25 Uhr. Nachrichtendienſt. leben von Pflanzen und Acten n Walde. S 9 rer wagen e ſde ger n re w.c n Danach Funſſtille. 19.35 Uhr: Wird der ruſſiſche Fünfjahresplan ſein Ziei Ein starkes Racd e tn rn un ege Toten Suh

n erreichen h t unser gutes Edelweißfahrrad. Es trägt den wohl Sch du (2 Bver) 9 Pf erhältlichDeut Well r e r D 5 e n e hen und Drogerien Sicher u habenn e e. in: Zigeuner D. gen Sohlechteston Mogen bei gerien. dLörgeruſterhauſen W d nange le mee e e nete e e geetde, ha Stn e an wen a. n 3283 A. s ar urg: Dgenggh c e e ne et 2 5 r iſi chon e r. 28o gr. r e Landwirte. 21.00 Uhr: W Die Bötlcherſtraße in en immer e out und billig wär. a Ritter-Drog., Kl. Kinerſte 9. Sonnen
6.15 ühr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte. 22.20 Uhr Politiſche Zeitungsſchau: Dr. Joſ. Räuſcher. Fdelweiß-Decker, Deutrch-W 33 rog. J. Sänger, Clobieauer Str. 17. Ateumarkt

ß r r bis Wie Uhr: Aus Leipzig. Frühkonzert. 22.35 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. fahrradbau- lejstungsfäpigkeit pro Woche 1000 Edelveiöräder 9 Drog. en Reg9 9.00 Uhr: Aus Breslau Gemeinſchat rogramm der Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Aus Stuttgart: Nacht e pring- Drog. Reinh. Mothes.deutſchen non wie muſtk. r z Stockmann; in Leung: LeungDrog. a Groh
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